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Die Mithilfe des natürlichen Gebirgsdruckes ist 
von außerordentlicher Bedeutung für die mechanische 
Gewinnung eines Flözes. In jüngster  Zeit haben in 
verschiedenen Bergbaugebieten eingehende U nter
suchungen über das Problem des G ebirgsdruckes im 
Abbau stattgefunden mit dem Ziel, durch genaue 
Kenntnis seiner Entstehung eine gewisse Beherrschung 
dieser im Gebirge vorhandenen N aturgew alt  zu e r 
reichen. Wenn auch die Meinungen über den U rsprung  
sowie über die Art der wirksamen Kräfte verschieden 
sind, so wird doch als ihre Folgew irkung in allen 
Fällen übereinstimmend die Ents tehung von mehr 
oder weniger deutlich ausgeprägten , unregelm äßig  
verlaufenden A bsonderungsklüften hervorgehoben, 
die dem Bergmann das Eindringen in den Kohlen
stoß mit Hilfe des W erkzeugs und damit das H erein
brechen der Kohlenmassen erleichtern. In den Abbau
betrieben der Zeche H olland, die sich ausschließlich 
auf Flöze der untern Fettkoh lengruppe erstrecken, 
lassen sich nach der A nordnung im Raum vornehmlich 
zwei Gruppen dieser A bsonderungsklüfte oder Spalt
flächen unterscheiden, nämlich die 
Schlechten, die unter einem spitzen 
Winkel das Flöz durchsetzen, und 
die parallel zum Kohlenstoß v e r 
laufenden Drucklagen. Diese bei
den Gruppen treten in den meisten 
Fällen zusammen auf, wobei bald 
die eine, bald die andere Art d eu t 
licher und zahlreicher entw ickelt „  — . , __ ____
¡st. Zweck der vorliegenden Arbeit ^l------------
ist die Prüfung, ob die E n ts teh u n g  <§p-----".jßßäfsSsaiL 
der Schlechten und D rucklagen  \ 
allein auf den im Abbau au f
tretenden Kräften beruht, o d er  ob 
sie, bereits als Spaltflächen in der 
Kohle vorhanden, durch die A bbau
kräfte nur zur Öffnung gelangen, 
und durch welche E inw irkungen  sie in diesem Falle 
gebildet worden sind.

Die L agerungsverhältnisse der Zeche H olland.

Das alte Grubenfeld der Zeche H olland  hat eine 
Ausdehnung von rd. D /2 Maximalfeldern. Die Mark- 

. scheiden bilden ein Rechteck, dessen Längsseiten 
parallel zum H auptstreichen verlaufen (Abb. 1). 
Durch den bis zur 9. Sohle und einer Teufe von 
835 m vorgedrungenen G rubenbetrieb  ist der g eo 
logische Aufbau der Lagerstätte  bis zur un tern  F e t t 
kohlengruppe genau bekannt. Das S te inkohlengebirge 
wird von einer 70 m mächtigen Deckgebirgsschicht 
diskordant überlagert, die sich aus einer g e r in g 
mächtigen Alluvial- und Diluvialdecke und in der

Hauptsache aus lehmig-tonigen Kreidemergeln zu
sammensetzt und mit 2 - 3 °  südnördlich einfällt. 
Die Schichten des Steinkohlengebirges gehören dem 
N ordflügel des W attenscheider Sattels an. Das H aup t
einfallen von Süden nach Norden beträgt im steilem 
Feldesteil an der südlichen Markscheide 5 0 -6 0 ° ,  in 
dem flachem  Feldesteil an der nördlichen M ark
scheide 1 0 -3 0 ° .  Die Flöze gehören, abgesehen von 
dem an der nördlichen Markscheide auf eine E r
streckung von rd. 400 m nach Süden anstehenden 
untersten  Teile der Gasflam mkohlengruppe, die auf 
den obern Sohlen bereits abgebaut ist, der untern 
Fettkohlengruppe an. Der Abbau geht zurzeit auf der 
8. und 9. Sohle um ; es wird also nur in der untern 
Fettkohlengruppe, und zwar in sämtlichen Flözen von 
Flöz Sonnenschein bis Flöz August, gebaut.

Der Nordflügel des W attenscheider Sattels ist 
mehrfach gestört.  Etwa 1100 m nördlich der Sattel
achse setzt eine Sonderfalte auf, die in den obern 
Teufen bis zu 250 m regelm äßig ausgebildet, dagegen 
in den mittlern Sohlen von vielen Störungen begleitet
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Abb. 1. G rundriß  der  9. Sohle der Zeche Holland.

und sehr schlagwetterreich gewesen ist. Mit zu
nehm ender Teufe lassen die mit der Sonderfalte 
verbundenen Störungen und der Schlagwetterreichtum 
wieder nach, so daß das Feld unterhalb der 7. Sohle, 
abgesehen von einer quer durch das Ostfeld auf der 
8. Sohle sowie auf der 9. Sohle durchsetzenden Q u er
verw erfung  mit einer seigern Verwurfshöhe von etwa 
10 in g rö ß te r  Ausdehnung, nur von einigen für den 
Abbau m ehr oder weniger hinderlichen, aber sonst 
durchw eg bedeutungslosen Sprüngen durchsetzt wird. 
Auf der 9. Sohle ist neuerdings im W estfeld beim 
Auffahren der 3. westlichen Abteilung eine Q u e r
verw erfung  aufgeschlossen worden, die fast parallel 
zum Querschlag verläuft. Ihre V erwurfshöhe beträgt 
im Süden zu Beginn ihres H ervortre tens 2 - 3  m und



1654 G l ü c k a u f
f0

N r. 48

hat, soweit der Aufschluß reicht, bis auf 15 m zu
genommen. Infolge der Sonderfaltung ist der Kohlen
reichtum trotz der geringen Ausdehnung des Feldes 
sehr groß, weil die einzelnen Flöze in drei Flügeln 
auftreten. Die Mächtigkeit der bauwürdigen Flöze 
schwankt von 0,70 bis zu 2,20 m. Abgesehen von 
geringen Veränderungen der Flözmächtigkeit, die man 
in streichender Erstreckung durchweg beobachtet, 
beträgt in einzelnen Flözen der durch die wechselnde 
Stärke der Bergemittel hervorgerufene Unterschied in 
den drei Flügeln bis zu 50 cm. Die Flöze folgen auf
einander in einem Abstand von 5 -1 2 0  m.

Als Nebengestein findet man Sandstein, Sand
schiefer und Tonschiefer. Bei den Tonschiefer
schichten ist zwischen den normalen festem Schiefer
schichten und den bis zu 5 m starken mürben, 
gebrächen Schieferpacken zu unterscheiden, die in 
den Flözen August und Jakob das unmittelbare 
Hangende bilden. Das Hangende der zurzeit im 
Abbau befindlichen Flöze besteht vorwiegend aus 
Sandstein, in geringerm Maße aus Sand- und T on
schiefer. ln streichender Erstreckung sind Mächtig
keit und Zusammensetzung des Nebengesteins 
gewissen Schwankungen unterworfen. Es finden 
Übergänge von Schiefer zu Sandschiefer statt und 
umgekehrt. Die Sandsteinschichten lassen sich durch 
das gesamte Grubenfeld verfolgen, allerdings eben
falls mit schwankender Mächtigkeit. Bei einzelnen 
Flözen sind unmittelbar unter der Sohle in einer E n t
fernung von 1 -3  m dünne Kohlenstreifen abgelagert.

Die Schlechten ./
V e r l a u f  d e r  S c h le c h te n .

Die vornehmlich im Abbau und zum Teil in Vor
richtungsbetrieben angestellten Untersuchungen über 
den Verlauf der Schlechten haben ergeben, daß sie 
in sämtlichen Flözen vorhanden sind. Wie bereits

Abb. 2. Verlauf der geologischen Hauptschlechten.

erw'ähnt, durchsetzen sie spitzwinklig das Flöz 
(Abb. 2). Auf den hellglänzenden, leicht wellenförmig- 
ausgeprägten, aber sonst glatten Flächen sind feine 
Kalkspatbeläge abgeschieden. Die Anordnung der 
Schlechten im Raum zeigt eine gewisse Regelmäßig
keit. Nach der Streichrichtung kann man zwei Arten 
unterscheiden, nämlich solche, die durchschnittlich um 
20° von der Nordsüdrichtung nach Nordosten, und

solche, die um 3 0 - 4 0 °  von der Nordsüdlinie nach 
Nordwesten abweichen. Die ersten überwiegen bei 
weitem und sollen weiterhin als Hauptschlechten, die 
annähernd senkrecht dazu verlaufenden als Neben
schlechten bezeichnet werden (Abb. 3 und 4). In der 
Mehrzahl der Betriebe sind fast ausschließlich Haupt
schlechten zu finden. Die Nebenschlechten werden

Abb. 3. Gemeinsames Auftreten von Hauptschlechten mit 
östlichem und N ebenschlechten mit westlichem Einfallen.

fvr y
nie allein, sondern stets in Verbindung mit den Haupt
schlechten beobachtet. An denjenigen Stellen, an 
denen Haupt- und Nebenschlechten gemeinsam auf
treten, verläuft der Kohlenstoß zickzackförmig 
(Abb. 5). Der Abstand, in dem Haupt- und Neben
schlechten aufeinander folgen, schwankt von 40 bis 
zu 80 cm. Je mächtiger ein Flöz ist, desto größer ist 
der Abstand zwischen zwei benachbarten Schlechten.

Die Hauptschlechten fallen sowohl im Nordflügel 
als auch im Südflügel meist mit 7 0 -8 0 °  nach Osten, 
die Nebenschlechten unter denselben Winkeln nach 
Westen ein (Abb. 3). In einzelnen Betrieben sind 
Hauptschlechten mit westlichem, Nebenschlechten mit 
östlichem Einfallen festgestellt worden (Abb. 4), z. B. 
fast ausschließlich in einigen Sattelbetrieben des 
Ostfeldes der 2. östlichen Abteilung. Zuweilen treten 
in einem Streb, wenn auch nur selten, Haupt- 
und Nebenschlechten mit beiderseitigem Einfallen 
hervor. Dabei ist es in manchen Fällen zweifelhaft,

S

s .

Abb. 4. G em einsam es Auftre ten  von Hauptschlechten mit 
westlichem und Nebenschlechten  mit östlichem Einfallen. ^
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nach welcher Richtung die betreffende Schlechte 
einfällt. W ährend der obere Teil einer Hauptschlechte 
das normale östliche Einfallen zeigt, neigt sich der 
untere nach Westen. Die gleiche Erscheinung ist bei 
den Nebenschlechten zu beobachten.

Der Verlauf der Haupt- und Nebenschlechten im 
Abbauraum wechselt je nach dem Flözeinfallen. In 
den nach Norden einfallenden Flözen verlaufen die

Abb. 5. Verlauf eines A bbaustoßes bei gem einsamem 
Auftreten von Haupt-  und Nebenschlechten.

Hauptschlechten, von oben nach unten betrachtet, von 
Südwesten nach Nordosten  (Abb. 6). Hieraus ergibt 
sich, daß der Bergmann bei zweiflügeligem Abbau 
in den östlichen Streben in der Streichrichtung der 
Hauptschlechten, in den westlichen Streben gegen 
die Streichrichtung vorrückt. In den nach Süden ein
fallenden Flözflügeln verlaufen sie, von oben nach 
unten betrachtet, von Nordosten  nach Südwesten, 
und entsprechend ist ihre Lage im Abbauraum. 
Somit arbeitet der Bergmann auf der W estseite in 
der Streichrichtung der Hauptschlechten und auf der 
Ostseite gegen ihre Streichrichtung. Diese ist selbst
verständlich in beiden Fällen gleich geblieben; nur 
das entgegengesetzte Einfallen bringt den abweichen
den Verlauf im Abbauraum mit sich, was man bei 
dessen Festlegung berücksichtigen muß. Bei den 
Nebenschlechten treten dieselben V eränderungen in 
bezug auf den Verlauf im Abbauraum in den nach ver
schiedener Richtung einfallenden F lözflügeln hervor.

Sowohl die Haupt- als auch die Nebenschlechten 
sind in Flözen mit Bergemitteln w eniger deutlich aus
geprägt. ln den meisten Fällen setzen sie an dem 
Bergemittel ab, wie sich besonders gu t in den Flözen 
August und Franziska beobachten läßt. Geöffnete 
Schlechten treten vorzugsweise in der Unterkohle, 
zuweilen auch in der O berkohle auf, erscheinen aber 
in den einzelnen Bänken als gegeneinander verschoben 
und sind niemals von einer Bank über das Bergemittel 
in die andere zu verfolgen. Schon in Flözen, die 
in mehreren, nur durch schmale Schieferstreifen 
getrennten Bänken abgelagert sind, setzen die 
Schlechten zuweilen an diesen ab, so daß sie in den

N

Abb. 6. Anordnung der  Schlechten im A bbauraum  
im Nord- und Südflügel eines Flözes.

mittlern Bänken zwischen zwei Bergemitteln nicht 
zum Vorschein kommen.

Der regelm äßige Verlauf der Schlechten in säm t
lichen Flözen des Grubenfeldes der Zeche Holland 
läßt vermuten, daß die Beobachtungen für den g e
samten Ruhrbezirk G eltung haben.

A u f t r e t e n  d e r  S c h l e c h t e n  in  B e z i e h u n g  z u m  
N e b e n g e s t e i n  u n d  zu m  E i n f a l l e n  d e r  F lö z e .

Die Schlechten sind in den einzelnen Flözen je 
nach der Beschaffenheit des Nebengesteins und dem 
Einfallen der Flöze verschieden entwickelt. In den 
flachgelagerten Flözen mit Sandsteinhangendem und 
Schieferliegendem — Flöze, deren Hangendes und 
Liegendes aus Sandstein besteht, sind in dieser G ruppe 
nicht vorhanden — hängt die Regelmäßigkeit ihres 
Auftretens und der Grad ihrer Ausbildung davon ab, 
wie weit der Abbau in dem betreffenden Flöz v o r 
geschritten ist. Bei diesen Nebengesteinverhältnissen 
kann man deutlich die Entwicklung der Schlechte vom 
feinen Riß bis zum Spalt von mehreren Millimetern 
Breite verfolgen. Beim ersten Aufhauen in einem neu 
aufgeschlossenen Flöz einer Abteilung sind keine 
Schlechten sichtbar. Die Kohle ist fest, zeigt ein g ro b 
körniges, kristallines Gefüge und hat einen grauen, 
metallischen Glanz. Der Zustand der Kohle ändert 
sich erst mit fortschreitendem Abbau nach dem ersten 
Setzen des Hangenden. E rs t  dann kündigt sich das 
Vorhandensein der Schlechten durch das Auftreten 
schmaler Risse an. An diesen platzen nach und nach 
kleine Kohlenteilchen ab, und es zeigen sich die 
g latten Absonderungsflächen des von zwei Schlechten 
begrenzten Kohlenkörpers. Zunächst gelingt es nicht 
sogleich, von dem schmalen Riß aus die g latte  Ab
sonderungsfläche weiter frei zu legen. Beim Ein
dringen mit dem Abbauhammer auf dieser Fläche 
in den Stoß zeigt die Kohle unmittelbar dahinter 
wieder ihr körniges Gefüge. Erst allmählich mit 
fortschreitender Entwicklung zu einem Spalt von 
m ehreren Millimetern Breite lassen sich die 
Schlechten tiefer in den Kohlenstoß hinein ver
folgen, aber niemals, wie wiederholt in verschiedenen 
Flözen durch Einbrechen in den Kohlenstoß in Rich
tung der Schlechten festgeste llt  worden ist, weiter 
als 1,50 m, und zwar ist genau zu beobachten, wie 
sich mit dem Vorrücken in den Stoß die A usdehnung 
des Spaltes stetig verringert. Die Zeit, welche die 
Schlechten zu ihrer Entwicklung vom feinen Riß bis 
zum Spalt von einigen Millimetern Breite benötigen, 
ist verschieden; sie verkürzt sich anfänglich nach 
jedem weitern Setzen des Hangenden und bleibt nach 
dem dritten Setzen gleichmäßig. In der ersten Zeit 
sind hierzu noch einige Tage erforderlich, je weiter 
der Abbau jedoch vordringt, desto schneller vollzieht 
sich dieser Vorgang, und schließlich dauert er nur noch 
einige Stunden. Das Öffnen der Schlechten ist nicht 
nur sichtbar, sondern  auch hörbar, da es von einem 
mäßigen Knistern begleitet wird. In diesen Flözen 
mit Sandsteinhangendem  und Schieferliegendem ist 
die regelm äßige Aufeinanderfolge der Schlechten im 
Abstand von 6 0 - 8 0  cm hervorzuheben, aber nur bis 
zu einer gewissen Zeit. Nachdem die Schlechten- 
bildung mit fortschreitendem  Abbau bei dem 3. bis
4. Setzen des H angenden  ihren H öhepunkt erreicht 
hat, treten sie wieder etwas zurück und werden von 
D rucklagen verdrängt,  die von diesem Zeitpunkt an 
zum Vorschein kommen. Die Drucklagenbildung wdrd
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zunächst mit dem Vorrücken des Abbaus immer 
stärker, und in entsprechendem Umfang vermindert 
sich die Zahl der geöffneten Schlechten, ohne daß sie 
jedoch gänzlich verschwinden.

ln den flachgelagerten Flözen mit Schiefer
hangendem und Sandsteinliegendem — in dem 
flachen Nordflügel werden Flöze mit Schieferhangen
dem und Schieferliegendem nicht gebaut — ist die ge
schilderte fortschreitende Entwicklung der Schlechten 
nicht zu beobachten. Hier treten sie unmittelbar nach 
der Inangriffnahme eines Betriebspunktes gemeinsam 
mit den Drucklagen auf. Ihre Aufeinanderfolge ist un 
regelmäßiger und daher auch ihre Zahl beschränkter. 
Sofern sie aber zum Vorschein kommen, bilden sie 
deutliche Spalten von einigen Millimetern Breite. In 
ihrem Verlauf weisen sie geringe Veränderungen auf, 
was darauf zurückzuführen ist, daß sie stets von Druck
lagen durchschnitten werden. Der Kohlenstoß eines 
Flözes mit den geschilderten Nebengesteinverhält
nissen weist schon zu Beginn der Inbetriebnahme 
annähernd das gleiche Bild auf, wie es sich im Kohlen
stoß eines Flözes mit Sandsteinhangendem und 
Schieferliegendem erst langsam mit fortschreitendem 
Abbau nach dem Auftreten von Drucklagen entwickelt.

Die Entwicklung der Nebenschlechten, die, wie 
bereits erwähnt, nur gemeinsam mit den Haupt
schlechten und stets in g e r in g e m  Umfange auftreten, 
ist in den Flözen mit den geschilderten Verhältnissen 
des Nebengesteins und Einfallens die gleiche. Im 
allgemeinen setzen sie an den Hauptschlechten ab, 
während diese sie durchkreuzen. Die umgekehrte 
Erscheinung, daß die Nebenschlechten die Haupt
schlechten durchsetzen, beobachtet man selten.

In der steil gelagerten südlichen Flözgruppe sind 
die Schlechten verhältnismäßig spärlicher und weniger 
deutlich entwickelt. In einem Streb von 30-40  m 
flacher Bauhöhe kommen zuweilen nur 3 - 4  geöffnete, 
durch dünne Risse erkennbare Schlechten zum Vor
schein, so daß ein Unterschied in dem Grade ihrer 
Entwicklung in Flözen mit verschiedenen Neben
gesteinverhältnissen nicht mehr festzustellen ist. In 
Flözen mit Sandsteinhangendem und Schieferliegen
dem zeigen sie sich ebenfalls erst nach dein ersten 
Setzen des Hangenden. Bis zu diesem Zeitpunkt ist 
die Kohle fest und muß geschossen werden. In 
Flözen mit Schieferhangendem und Sandstein- oder 
Schieferliegendem treten sie gemeinsam mit den 
Drucklagen unmittelbar nach der Inangriffnahme 
eines Betriebspunktes, aber stets in geringem Um
fange auf.

S c h l e c h t e n  im N e b e n g e s te in .
Das Auftreten der Haupt- und Nebenschlechten 

beschränkt sich nicht auf die Kohle; sie sind auch 
im Nebengestein vorhanden, verlaufen hier in der
selben Richtung und folgen in annähernd gleichem 
Abstand aufeinander. Auch im Nebengestein sind die 
Nebenschlechten genau wie in der Kohle schwächer 
entwickelt. Im Streb selbst können sie im Hangenden 
und Liegenden nicht festgestellt werden. Dagegen 
treten sie beim Nachreißen des Hangenden oder 
Liegenden in den Abbaustrecken deutlich hervor. Beim 
Auffahren einer Abbaustrecke im Flöz Präsident ist 
das an dieser Stelle nur 2 m tiefer abgelagerte 
Flöz Präsident-Unterbank freigelegt worden. Die 
Schlechten lassen sich von dem Liegenden des Flözes 
Präsident über das Flöz Präsident-Unterbank in das

Liegende dieses Flözes hinein verfolgen. Man findet 
sie in sämtlichen Nebengesteinarten, im Schiefer, 
Sandschiefer und Sandstein. Am regelmäßigsten und 
deutlichsten sind sie in den dickbankigen, festem 
Sauden der Flöze Präsident und Elise ausgebildet, 
während sie in den dünnblättrigen Schiefern nur 
undeutlich hervortreten. Die Schlechten im Neben
gestein sind auch beim Auffahren von Querschlägen 
festgestelit und liier von einem Stoß zum ändern 
einwandfrei verfolgt worden. Treten in einem Streb U. 
die in entgegengesetzter Richtung einfallenden Haupt- 
und Nebenschlechten auf, so nimmt man diesen 
Wechsel des Einfallens auch im nachgeschossenen 
Liegenden oder Hangenden wahr. Demnach kann es 
nicht zweifelhaft sein, daß zwischen den Schlechten 
im Nebengestein und in der Kohle ein ursächlicher 
Zusammenhang besteht.

E n t s t e h u n g  d e r  S c h l e c h t e n .
Die Schlechten in der Kohle und im Nebengestein 

stellen von der Tektonik beeinflußte Klüfte dar. So
wohl aus der Technik als auch aus der Natur ist 
bekannt, daß unter der W irkung einer gerichteten 
Druckkraft zwei Kluftpaare von Flächen größter 
Spannung auftreten können. Das eine Paar sind die 
Cloosschen Flächen, die immer senkrecht aufeinander
stehen und von denen die eine in der Druckrichtung, 
die andere senkrecht dazu streicht. Das andere Kluft
paar verläuft quer zu dem vorigen und heißt das 
Mohrsche. Die Winkel dieser K luftgruppe werden 
von der Druckrichtung gehälftet.  In der Natur ist 
das Kluftbild nicht immer volls tändig  entwickelt, bald 
fehlt ein Paar ganz, bald sind beide Paare nur ein
seitig entwickelt. Durch die Fa ltung  tritt eine räum
liche Verlagerung sämtlicher Klüfte ein, mit Aus
nahme ihrer A nordnung in der Druckrichtung, die 
unverändert bleibt. Mit Hilfe des W ulffschen Netzes 
läßt sich jedoch der ursprüngliche räumliche Verlauf, 
die Streichrichtung und das Einfallen, vor der Faltung 
ermitteln. Man vermag also, aus den schichten
durchsetzenden Klüften auf Art und Richtung der 
Kraft zu schließen, die diese Erscheinung hervor
gerufen hat. Planmäßige U ntersuchungen dieser Art, 
die sich in erster Linie auf die Tektonik der Granit
gebiete erstreckt haben, sind von C l o o s 1 angestellt 
worden. Auf Sedimentgesteine haben S ti  e 1 e r 2 und 
E b e r t 3 dieses als mikrotektonisch bezeichnete Unter
suchungsverfahren angewandt. F r i e s e r 4 berichtet 
eingehend über die gesetzmäßige Zerklüftung der 
Kohle in den Flözen der Falkenau-Elbogen-Karls- 
bader Braunkohlenmulde. Nach seinen Ausführungen 
sind in der Böhmischen Braunkohlenmulde nur die 
Klüfte in der Richtung des Druckes entwickelt, deren 
Entstehung Frieser auf einen von Südosten wirkenden 
Schub zurückführt.

In der Steinkohle werden die Klüfte durchweg 
als Schlechten bezeichnet. Im Grubenfelde der Zeche 
Holland sind, wie bereits erwähnt, zwei Arten von 
Schlechten beobachtet worden. Da Haupt- und Neben- jj,
schlechten sich nicht rechtwinklig schneiden, können 
sie nicht als Cloossches F lächenpaar angesprochen

1 C l o o s :  D er M echanism us tiefvu lkan ischer V o rg än g e , 1921; Tektonik 
und M agm a, A bh. G eol. L andesanst. N F 1922, H . 89.

S t i e l e r :  Ein B eitrag  zum  K apitel K lüfte<t Z en tra lb l. M iner, usw. f lN
1922, S. 664.

3 E b e r t :  B eiträge z u r  an aly tischen  T e k ton ik , Z . O eol. O es. 1923,
Bd. 75, S. 46.

1 F r i e s e r :  Das he rzyn ische  K luftsystem  in den  K ohlengrilnden von 
Falkenau. F lb o e en  und K arlsbad . Ö st. Z. B. H . W es. 1914. S. 225.

*
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werden. Allein auf G ru n d  d e r  T a tsache , daß  der  
Winkel der Schlechten n icht 90° be träg t ,  kann man 
auch nicht ohne  w e ite res  die B eh au p tu n g  aufstellen, 
daß es sich um die M o h rsch en  Flächen handelt. Da 
die Nebenschlechten fast sen k rech t  zur S tre ichrich tung  
der Flöze verlaufen, liegt die V e rm u tu n g  nahe, daß 
sie die Cloosschen Flächen in der R ich tung  des 
Druckes darstellen. Die H au p tsch lech ten  w ären  dann 
zu den M ohrschen  Flächen zu rechnen. Im Rahm en 
des U ntersuchungsgeb ie tes  läßt sich die Z u g e h ö r ig 
keit von H aup t-  und  N ebensch lech ten  zu den beiden  
bekannten Kluftarten nicht e inw andfre i bestim m en. 
Man muß die M essungen  über  den Verlauf und  das 
Einfallen der Schlechten auf g rö ß e re  E rs treckungen  
ausdehnen, und zw ar  zunächst  auf G rubenfe lde r ,  die 
weniger stark von der  F a l tu n g  betro ffen  w o rd e n  sind 
und sich daher besser  für m ikro tek ton ische  U n te r 
suchungen eignen. Solange nicht e inw andfre i fe s t
steht, zu welcher Kluftart H a u p t-  und N ebensch lech ten  
gehören, können auch keine A ngaben  über  die 
Richtung der Kraft g e m a c h t  w erden ,  welche  die 
Schlechten e rzeugt hat, eine Frage , die überd ies  hier 
nicht zur E rö r te rung  s teh t .  Ich m uß  mich m it der 
Feststellung beg n ü g en ,  daß  H au p t-  und  N e b e n 
schlechten auf die W irk u n g  einer ger ich te ten  D ru ck 
kraft zurückzuführen sind, und  zw ar  m üssen  sie vor 
der Faltung geb ilde t  w o rd e n  sein. F ür  diese  A u f
fassung spricht das g leichble ibende S treichen in s ä m t 
lichen Flözen und  im N ebenges te in  sow ie  die T a t 
sache, daß sich die Schlechten  auf e in igen S a tte l
strecken von einem Flügel über  den Satte lkopf  zum 
ändern Flügel in g leicher R ich tung  verfo lgen  lassen. 
In den Querschlägen ist b eo b ach te t  w o rd en ,  daß  sie 
durch die au fgerich teten  G es te inbänke  o h n e  jede 
Richtungsänderung h indurchse tzen . Auch die im 
Grubenfelde auf tre tenden  Q u e rv e rw e rfu n g e n  lassen 
keinen Einfluß auf den V erlauf der  Schlechten  e r 
kennen. Sind aber die H a u p t-  und  N ebensch lech ten  
vor der Faltung en ts tanden , so  liegt die V e rm u tu n g  
nahe, daß dieselbe K raf t  sie geb ilde t  hat,  von der 
die Faltung he rvo rge ru fen  w o rd e n  ist. Zweifellos 
bieten die H aupt-  und  N ebensch lech ten  ein a u s 
gezeichnetes H ilfsm itte l  zu r  K lä ru n g  d e r  gesam ten  
Faltungsfrage, über die bekann tl ich  noch versch iedene 
Auffassungen b e s te h e n 1.

Das V orhandensein  d e r  Schlechten  se lbs t  b ie te t  
noch keine Vorteile bei d e r  m echan ischen  K o h len 
gewinnung, was sich b e so n d e rs  deutlich in den  Flözen 
mit Sandste inhangendem  zeigt. Bei d e r  Inang r if f 
nahme eines Betriebes sind die Schlech ten  anfänglich  
kaum sichtbar; erst a llmählich en tw ickeln  sie sich 
vom feinen Riß bis zum  m ill im eterbre iten  Spalt  und 
erleichtern dann dem  B erg m an n  die Arbeit. Die 
Öffnung der Schlechten ist ab e r  au f  die durch  den 
Abbau w achgerufenen K räfte  zu rückzu füh ren , denen 
auch die Drucklagen ihre E n ts te h u n g  verdanken .

Die D ru c k la g en .

V e r l a u f  d e r  D r u c k l a g e n .
Beim V orhandense in  von D rucklagen  ze ig t das 

Flöz einen völlig au fge lös ten  V erb an d  (A bb. 7). Es 
ist von zahlreichen Rissen d u rchzogen .  D urch  sie w ird  
der vormals feste K o h len k ö rp e r  in m e h r  o d e r  m inder  
starke Schalen und  P la t ten  zerleg t,  die wie die

1 B ö t t c h e r :  Die T ek to n ik  d e r  B ochum er M u 'd e  zw ischen D ortm und  
und Bochum und das P ro b lem  d e r  w estfä lischen  K a rb o n fa ltu n g , G lückauf 
>925, S. 1145.

H au p tr isse  parallel zum K ohlenstoß  und  sen k rech t  
zur F lözebene verlaufen und  eine Breite  bis zu 
15 cm haben . Bei g e n a u e r  B eo b ach tu n g  kann m a n  
T ren n u n g ssp a l ten  feststellen, die vom H an g en d en  
au sg eh en  und  nach dem  L iegenden  zu ausklingen,

Abb. 7. E nts tehung  der Drucklagen.

sow ie  u m g e k e h r t  Risse, die im L iegenden  beg in n en  
und  sich nach dem H an g e n d e n  zu sch ließen  
(Abb. 8 und  9). In Flözen, die B ergem itte l enthalten , 
gehen  die D rucklagen je nach der  M äch tigke it  des 
Mittels teils durch  dieses h indurch, teils se tzen  sie  
an ihm ab. Die Schlechten w erden  von den D ru ck 
lagen durchschnitten .

Drucklagen  sind nicht nur in den A bbaubetr ieben , 
so n d e rn  auch in den A bbaustrecken  v o rhanden ,  und  
zw ar  sow o h l  in solchen, die gem einsam  m it dem 
Abbau als auch in denen , die in das frische Feld 
v o rg e tr ieb en  w erden .  Sie sind beso n d ers  deu tlich  am 
obern  S treckenstoß  zu beobach ten  und  verlaufen hier 
parallel zur S tre ichr ich tung  des Flözes.

A u f t r e t e n  d e r  D r u c k l a g e n  in  B e z i e h u n g  z u m  
N e b e n g e s t e i n  u n d  z u m  E i n f a l l e n  d e r  F lö z e .

G en au  w ie die Schlechten entwickeln sich die 
D rucklagen n icht in allen Flözen gleichm äßig . Die 
m eh r  o d e r  m inder  vo llendete  Form  ihrer A usbildung 
h ä n g t  auch hier m it dem  N ebengeste in  und  dem 
Einfallen der  Flöze zusam m en. Deutlich a u sg ep räg te  
D rucklagen, durch  die der  S toß in m eh re re  über-  und 
neben e in an d er  liegende Schalen von versch iedener  
S tärke bis zu 15 cm zerleg t w ird ,  finden sich h a u p t 
sächlich in dem  flach g e la g e r te n  F löz  E rnes t ine  mit 
S ch ie fe rhangendem  und  Sandste in liegendem . Die R iß 
b i ldung  verläuft  hier deutlich vom H an g e n d e n  zum 
Liegenden . Auch bei der  Drucklage läß t sich eine 
gew isse  E n tw ick lung  feststellen. Sie spielt sich jedoch 
schon zu Beginn der  Inangriffnahm e eines A b b a u 
be tr iebes  in w en ig en  S tunden  ab und  ist w ie  das 
ö f fnen  der  Schlechten an dem m äßigen  Knistern des

Abb. 8. Ö ffnung  von T rennungsspa lten  beim Abbau 
von W esten  nach Osten.

K ohlenstoßes  w a h rn e h m b a r .  Je länger der S trebs toß  
bis zum  nächsten  V erh ieb  s teh t, desto  s tä rker  ist seine 
Z e rs tö ru n g  durch  dre B ildung von Drucklagen . Sie 
reicht, allmählich ab n eh m en d ,  bis zu einer E n tfe rnung  
von 1,50 m in den S toß hinein.

Flöze m it S ch ie fe rhangendem  und  Sch iefe r l iegen
dem  w e rd e n  in dem  flachen N ordflüge l  zurzeit n icht 
g eb au t .  Die D ruck lagenb ildung  in A b b aube tr ieben  
m it d iesen N eben g es te in v erh ä l tn issen  w ird  d ieselbe



1658 G l ü c k a u f Nr.  48
t

s e i n  w i e  i n  F l ö z e n  m i t  S c h i e f e r h a n g e n d e m  u n d  

S a n d s t e i n l i e g e n d e m .

W e n i g e r  k e n n z e i c h n e n d  t r e t e n  d i e  D r u c k l a g e n  i n  

d e n  F l ö z e n  P r ä s i d e n t ,  H e r m a n n  u n d  E l i s e  m i t  S a n d 
s t e i n h a n g e n d e m  u n d  S c h i e f e r l i e g e n d e m  a u f ,  w e n i g 
s t e n s  i n  d e r  e r s t e n  Z e i t  n a c h  d e r  I n b e t r i e b n a h m e  d e s  

S t r e b s .  V o r  d e r  Ö f f n u n g  d e r  S c h l e c h t e n  z e i g e n  s i e  
s i c h  ü b e r h a u p t  n i c h t .  M i t  d e m  H e r v o r t r e t e n  d e r

Abb. 9. Öffnung von Trennungsspalten  beim Abbau 
von Osten nach Westen.

S c h l e c h t e n  e n t w i c k e l n  s i c h  z u g l e i c h  d i e  D r u c k l a g e n ,  

u n d  z w a r  z u n ä c h s t  s o l c h e ,  d i e  v o m  L i e g e n d e n  a u s -  
g e h e n  u n d  n a c h  d e m  H a n g e n d e n  h i n  v e r l a u f e n .  I h r e  

B i l d u n g  s c h r e i t e t  i n  d e m  g l e i c h e n  M a ß e  f o r t  w i e  d i e  
d e r  S c h l e c h t e n  v o m  f e i n e n  R i ß  b :s  z u m  o f f e n e n  S p a l t  
v o n  e i n i g e n  M i l l i m e t e r n  B r e i t e .  D r u c k ' a g e n ,  d i e  i h r e n  
A u s g a n g  v o m  H a n g e n d e n  n e h m e n ,  e n t w i c k e l n  s i c h  

e r s t  m i t  f o r t s c h r e i t e n d e m  A b b a u  n a c h  m e h r m a l i g e m  
S e t z e n  d e s  H a n g e n d e n .  A n f ä n g l i c h  p r ä g e n  s i e  s i c h  

m i t  d e m  V o r r ü c k e n  d e s  A b b a u s  i m m e r  s t ä r k e r  a u s ,  
w ä h r e n d  d i e  S c h l e c h t e n ,  w i e  b e r e i t s  e r w ä h n t ,  h i e r 
d u r c h  s c h w ä c h e r  h e r v o r t r e t e n ,  s o  d a ß  s i c h  d e r  K o h l e n 
s t o ß  z u w e i l e n  k a u m  n o c h  v o n  e i n e m  S t r e b s t o ß  m i t  

S c h i e f e r h a n g e n d e m  u n t e r s c h e i d e t .

I n  d e n  s t e i l  e i n f a l l e n d e n  F l ö z f l ü g e l n  i s t  d i e  B i l 
d u n g  d e r  D r u c k l a g e n  s o w o h l  i n  d e n  F l ö z e n  m i t  

S a n d s t e i n h a n g e n d e m  a l s  a u c h  i n  d e n j e n i g e n  m i t  
S c h i e f e r h a n g e n d e m  g e n a u  w i e  d i e  Ö f f n u n g  d e r  

S c h l e c h t e n  s c h w ä c h e r  a l s  i n  d e n  f l a c h  e i n f a l l e n d e n  
F l ö z f l ü g e l n .  D e r  K o h l e n s t o ß  d e r  s t e i l  g e l a g e r t e n  

A b b a u b e t r i e b e  w i r d  v o n  z a h l r e i c h e n  f e i n e n  R i s s e n  
d u r c h z o g e n ,  o h n e  d a ß  j e d o c h  d e r  Z u s a m m e n h a n g  d e r  

e i n z e l n e n  T e i l e  v ö l b g  a u f g e h o b e n  i s t .  D i e  A b s o n d e 

r u n g  i n  n e b e n -  u n d  ü b e r e i n a n d e r l i e g e n d e  S c h a l e n  
k o m m t  h i e r  s e h r  s e l t e n  z u m  V o r s c h e i n .

B e i m  S t r e c k e n v o r t r i e b  i n  V e r b i n d u n g  m i t  d e m  

A b b a u b e t r i e b  s o w i e  in  d a s  f r i s c h e  F e l d  z e i g t  s i c h  in  

F l ö z e n  m i t  d e n  g e s c h i l d e r t e n  N e b e n g e s t e i n v e r h ä l t 
n i s s e n  d e r s e l b e  U n t e r s c h i e d  i n  d e r  B i l d u n g  v o n  

D r u c k l a g c n  w i e  i n  d e n  A b b a u b e t r i e b e n .  I n  d e n  F l ö z e n  

m i t  S c h i e f e r h a n g e n d e m  t r i t t  D r u c k l a g e n b i l d u n g  s e h r  
s c h n e l l  e i n  u n d  d i e  K o h l e  i s t  l e i c h t  m i t  d e m  A b b a u 

h a m m e r  z u  g e w i n n e n ,  l n  F l ö z e n  m i t  S a n d s t e i n 

h a n g e n d e m  d a g e g e n  b l e i b t  d i e  K o h l e  b i s  z u m  e r s t e n  

S e t z e n  d e s  H a n g e n d e n  f e s t ,  w a s  s i c h  d u r c h  d a s  A u f 
t r e t e n  v o n  R i s s e n  z u  b e i d e n  S e i t e n  d e r  S t r e c k e  b e m e r k 

b a r  m a c h t .  B e i m  V o r t r e i b e n  v o n  F l ö z s t r e c k e n  in  d a s  

f r i s c h e  F e l d  i s t  w i e d e r h o l t  b e o b a c h t e t  w o r d e n ,  d a ß  

m a n  d u r c h  N a c h s c h i e ß e n  d e s  H a n g e n d e n  d i e  B i l d u n g  

v o n  D r u c k l a g e n  s o f o r t  h e r b e i z u f ü h r e n  u n d  a u f  d i e s e  

W e i s e  d i e  G e w i n n u n g  d e r  K o h l e  z u  e r l e i c h t e r n  
v e r m a g .

D i e  E n t s t e h u n g  d e r  D r u c k l a g e n .

F rü h e re  F o rsc h u n g se rg e b n is se .
Z u n ä c h s t  s e i  a u f  e i n i g e  i n  j ü n g s t e r  Z e i t  e r 

s c h i e n e n e  A r b e i t e n  ü b e r  d i e  b e i  d e r  G e w i n n u n g  i m  

A b b a u  t ä t i g e n  n a t ü r l i c h e n  K r ä f t e  u n d  d i e  d a d u r c h

h e r v o r g e r u f e n e n  B e w e g u n g s v o r g ä n g e  hingewiesen1. 
O b g l e i c h  d i e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  das Problem d e s  

G e b i r g s d r u c k e s  i n  d e n  A r b e i t e n  v o n  L a n g e c k e r  u n d  

G i l l i t z e r  a u f  z w e i  g e o l o g i s c h  v ö l l i g  v e r s c h i e d e n e n  
L a g e r s t ä t t e n  s t a t t g e f u n d e n  h a b e n ,  k o m m e n  doch beide 
a n n ä h e r n d  z u  d e r  g l e i c h e n  E r k l ä r u n g  d e s  Ursprungs 
u n d  W e s e n s  d e r  b e i m  A b b a u  a u f t r e t e n d e n  wirksamen 
D r u c k k r ä f t e  u n d  d e r  d a d u r c h  g e l e i s t e t e n  Arbeit

A;i
L a n g e c k e r  s t ü t z t  s i c h  a u f  d i e  G e b i r g s d r u c k l e h r e  

v o n  W i l l m a n n  u n d  K o m m e r e l l ,  d i e  e r  s i n n g e m ä ß  

a u f  d i e  V e r h ä l t n i s s e  b e i m  A b b a u  ü b e r t r ä g t .  D a s  u n v e r -  

r i t z t e  G e b i r g e  s t e h t  u n t e r  e i n e r  n a t ü r l i c h e n  S p a n n u n g ,  

e s  h e r r s c h t  e i n e  g l e i c h m ä ß i g e  D r u c k v e r t e i l u n g ,  d i e  

i n f o l g e  d e r  H e r s t e l l u n g  e i n e s  H o h l r a u m s ,  s e i  e s  d u r c h  

d a s  A u f f a h r e n  e i n e r  S t r e c k e  i m  G e s t e i n  o d e r  d u r c h  

d e n  A b b a u  e i n e s  F l ö z e s  g e s t ö r t  w i r d .  D u r c h  d i e  

V e r ä n d e r u n g  d i e s e s  G l e i c h g e w i c h t s z u s t a n d e s  b i l d e t  
s i c h  z u n ä c h s t  i m  H a n g e n d e n  u n d  L i e ' g e n d e n  e i n  v o n  

e i n e r  p a r a b e l f ö r m i g e n  K u r v e  b e g r e n z t e r  s p a n n u n g s 
l o s e r  K ö r p e r ,  w o d u r c h  d i e  D r u c k e l l i p s e  o d e r  d a s  

D r u c k g e w ö l b e  e n t s t e h t .  D i e  b i s h e r  v o n  d e m  G e s t e i n  

d e s  H o h l r a u m s  u n d  d e s  s p a n n u n g s l o s e n  K ö r p e r s  a u f 
g e n o m m e n e n  D r u c k k r ä f t e  w e r d e n  a u f  d i e  b e n a c h 

b a r t e n  S t ö ß e  ü b e r t r a g e n .  D i e  f r ü h e r  a l l e i n  u n t e r  d e r  

s e n k r e c h t e n  D r u c k w i r k u n g  d e r  Ü b e r l a g e r u n g  s t e h e n 

d e n  S e i t e n s t ö ß e  e r h a l t e n  e i n e  z u s ä t z l i c h e  K a n t e n 

p r e s s u n g ,  w o d u r c h  d i e  B i l d u n g  v o n  D r u c k l a g e n  im 

A b b a u  h e r v o r g e r u f e n  u n d  d a m i t  d i e  V o r b e d i n g u n g  

f ü r  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e  m e c h a n i s c h e  G e w i n n u n g  d e s  

F l ö z e s  e r f ü l l t  w i r d .  D i e  G r ö ß e  d e s  D r u c k z u w a c h s e s  

u n d  d e r  K a n t e n p r e s s u n g  h ä n g t  v o n  d e r  Z u s a m m e n 

s e t z u n g  d e r  G e b i r g s s c h i c h t e n  a b .  B e i  s t a r r e m  G e s t e i n  

e r f o l g t  d i e  D r u c k ü b e r t r a g u n g  a u f  e i n e  t i e f e r  i n  d e n  

F l ö z k ö r p e r  h i n e i n r e i c h e n d e  F l ä c h e  u n d  d i e  K a n t e n 
p r e s s u n g e n  a m  S t r e b s t o ß  h a l t e n  s i c h  i n  e n g e r n  

G r e n z e n  a l s  b e i  n a c h g i e b i g e n ,  z ä h e n  S c h i c h t e n ,  he i  

d e n e n  d e r  D r u c k  a u f  e i n e  k l e i n e r e  F l ä c h e  w i r k t .

G i l l i t z e r  g i b t  f ü r  d a s  W e s e n  d e s  G e b i r g s 

d r u c k e s  b e i m  A b b a u  d e s  M a n s f e l d e r  K u p f e r s c h i e f e r -  

F l ö z e s  e i n e  ä h n l i c h e  E r k l ä r u n g .  I n f o l g e  d e s  b o g e n 

f ö r m i g e n  V e r l a u f s  d e r  A b b a u k a n t e  b i l d e t  s i c h  h i e r  

ü b e r  d e m  A b b a u r a u m  e i n  p a r a b o l o i d i s c h e s  K u p p e l 

g e w ö l b e  v o n  d e r  F o r m  e i n e s  D o m e s ,  d e s s e n  V o r 

h a n d e n s e i n  e r  a n  d e m  V e r l a u f  v o n  S p a l t e n f l ä c h e n  

i m  Z e c h s t e i n  e i n w a n d f r e i  n a c h w e i s t .  D i e  S p a n n k r a f t  

d e s  G e w ö l b e s  ü b e r t r ä g t  a u f  d i e  A b b a u k a n t e  e i n e n  

s t a r k e n  D r u c k ,  d e n  s o g e n a n n t e n  K ä m p f e r d r u c k .  D a s  

E i n f a l l e n  d e r  K ä m p f e r  d e s  G e w ö l b e s  s t e i g t  m i t  f o r t 

s c h r e i t e n d e m  A b b a u  v o n  5 0  b i s  z u  9 0 °  a n .  N a c h  

d e m  E i n f a l l w i n k e l  d e r  K ä m p f e r  r i c h t e n  s i c h  d i e  

D r u c k w i r k u n g e n  a u f  d a s  F l ö z .  B e i  5 0 °  E i n f a l l e n  

s i n d  s i e  a m  s c h w ä c h s t e n ,  b e i  9 0 °  a m  s t ä r k s t e n .  G i l 

l i t z e r  w e i s t  n a c h ,  d a ß  s i c h  j e d e r  A b b a u b e t r i e b  d u r c h  

d a s  A n s t e i g e n  d e s  E i n f a l l w i n k e l s  d e s  K ä m p f e r s  in 

v i e r  v e r s c h i e d e n e n  k e n n z e i c h n e n d e n  P r o f i l e n  e n t 

w i c k e l t .  D i e  K u p p e l g e w ö l b e  e r r e i c h e n  i n  g e w i s s e n  

A b s t ä n d e n  i h r e  S t r e c k g r e n z e  u n d  s t ü r z e n  e i n ,  e i n  
V o r g a n g ,  d e r  s i c h  a l l e  v i e r  b i s  s e c h s  W o c h e n  w i e d e r 

h o l t ,  a b e r  o h n e  s c h ä d l i c h e n  E i n f l u ß  a u f  d e n  G a n g  

d e s  F l ö z e s  b l e i b t ,  i m  G e g e n t e i l  i h n  s o g a r  d u r c h  d i e

1 L a n g e c k e r :  G eb irg sd ru ck ersc h e in u n g en  im K ohlenbergbau , er- 
U u te rt an d e r  G ru b e  H ausham  in O b e rb ay ern , B. H . Jah rb . 1928, S. 25;

ie N u tzb arm ach u n g  d e s  G e b irg s d ru c k e s  fü r d ie K ohlengew innung , Glück
auf 1928, S. 1410. H a a c k :  Die B eh e rrsch u n g  des G eb irg sd ru ck es , Glückauf 
1 28, S. 711. S p a c k e i e r :  D ie so g en an n te  D ruckw elle , O lückauf 1928,
S. 873; D er N u tzd ru ck  als  A bbau fo lge , G lückauf 1929, S. 461. G i l l i t z e r :
I as W esen des  G e b irg sd ru c k es  un d  d essen  A usnu tzung  beim  Abbaubetriebe 
des M ansfe lder B ergbaus , G lückau f 1928, S. 977.

V
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Entwicklung von Zusatzkräften fördert,  auf die hier 
nicht näher eingegangen werden soll. Diese günstigen 
Druckwirkungen machen sich jedoch nur bei bogen
förmigem Verlauf der Abbaulinie geltend. Schon ein 
flacher werdender Verlauf infolge Zurückbleibens 
der Abbaulinie an einzelnen Stellen hat sofort einen 
ungünstigen Einfluß auf die Bildung der D ruck
lagen.

Auch S p a c k e i e r  sieht in erster Linie die Ursache 
für die Zerklüftung der Kohle in der Drucksteigerung, 
welche die über dem Abbauraum hängenden Massen 
auf den Kohlenstoß ausüben. Die über dem Abbau
raum entstehenden spannungslosen Körper bezeichnet 
er als Trompetersche Zonen, wobei er primäre und 
sekundäre unterscheidet. Die primäre Trompetersche 
Zone überspannt das ganze Baufeld von Kohlenstoß 
zu Kohlenstoß; sie erreicht und beeinflußt die T ages
oberfläche. Die sekundäre Zone entsteht über dem 
Abbauraum und dem unverfestigten Versatz dadurch, 
daß sich die durchgebogenen Schichten je nach ihrer 
petrographischen Beschaffenheit in einer gewissen 
Entfernung vom Kohlenstoß auf den Versatz legen, 
diesen zusammenpressen und den untern  Schichten 
wieder ein gewisses Arbeitsvermögen geben. Der 
auf den Kohlenstoß wirkende Druck setzt sich aus 
dem der obern und dem der untern Schichten zu
sammen. In erster Linie ist die Ents tehung der
Drucklagen auf den Druck der untern erneut ver
festigten Schichten zurückzuführen. Spackeier ist
jedoch der Ansicht, daß der Zusatzdruck der über 
dem Abbauraum hängenden Massen nicht allein die 
Gewinnbarkeit der Kohle beeinflußt, sondern je nach 
den örtlichen Eigenschaften des Flözes und der u n 
mittelbaren Schichten im Hangenden und Liegenden 
sekundäre Erscheinungen hervorruft,  die erst die 
gewünschte Auswirkung des primären Druckes herbei
führen. Durch den primären Zusatzdruck tritt  eine 
Störung des in unverritzten Gebirgsschichten h e r r
schenden Gleichgewichtszustandes der H angend
schichten ein. Der Spannungszustand wird erheblich 
geändert, und durch die Bildung von Zonen ver
minderten oder erhöhten Druckes wandern  die 
Gesteinmassen, die sich infolge der Teufenwirkung 
in einem latent plastischen Zustand befinden, von den 
Stellen höhern Druckes über der Kohle nach Stellen 
niedrigem Druckes über dem Versatz. Zugleich ent
steht durch die D urchbiegung des H angenden  eine 
Senkungswelle, w ährend die W anderung  des N eben
gesteins im Hangenden und Liegenden die Öffnung 
der Drucklagen infolge Schleppung der Kohle ein
leitet. Das Zusammenwirken beider Vorgänge schafft 
die günstigsten Verhältnisse für die Bildung von 
Drucklagen. Sie ist jedoch an bestimmte V oraus
setzungen, nämlich an die Beschaffenheit des Neben
gesteins gebunden. Nachgiebige Schichten, im be- 
sondern Schieferton, fördern die Entwicklung der 
Senkungswelle im H angenden. Bei nachgiebigen 
Schichten im Liegenden ist die Relativbewegung 
zwischen Nebengestein und Kohle besonders stark, 
die gebildeten Drucklagen können sich infolgedessen 
am stärksten öffnen. Bei den fe s tem  Gesteinarten 
wie Sandschiefer und bankigen Sanden wird die 
Bildung der Drucklagen schwächer, bis sie bei den 
massigen Sanden und K onglom era ten  ganz aufhört, 
so daß eine wirtschaftliche mechanische G ew innung 
der Kohle nicht m ehr möglich ist.

Ergänzende Untersuchungen.
Die Bildung von Drucklagen in den Abbau

betrieben der Zeche Holland wurde zunächst an Hand 
der angeführten  Theorien geprüft.  Beobachtungen 
über das W esen des Gebirgsdruckes nach der Auf
fassung  von Gillitzer führten  nicht zu dem g e
wünschten Erfolg. Spaltenbildungen, durch deren 
Verlauf auf das Vorhandensein eines Abbaugewölbes 
geschlossen werden könnte, hätten sich in den Richt
strecken zeigen müssen, sind aber nirgends zu 
beobachten gewesen. Man kann auch nicht annehmen, 
daß bei der Zusammensetzung des Nebengesteins in 
der untern  Fettkohlengruppe, in der Sandstein-, Sand
schiefer- und Schieferschichten wechsellagern, ähn
lich deutlich ausgeprägte  Rißbildungen wie in dem 
gleichartig zusammengesetzten Anhydrit bei Mansfeld 
auftreten werden. Ebensowenig haben sich A nhalts
punkte für die Entstehung der Senkungswelle gezeigt. 
Ihr Vorhandensein kann am besten bei Pfeilerrückbau 
mit Bergeversatz nachgewiesen werden, und diesem 
Abbauverfahren ähnliche Verhältnisse haben in zwei 
Sohlenbetriebspunkten der Flöze Dickebank und 
Ernestine Vorgelegen. Das Hangende des Flözes 
Dickebank besteht aus Schiefer, das des Flözes 
Ernestine aus Schiefer oder Sandschiefer. Die untere 
Abbaustrecke dieser beiden Streben, die gleichzeitig 
als W etterstrecke gedient hat, ist zu diesem Zweck 
bis an die nächstfolgende Abteilungsgrenze v o r
getrieben worden. Die vorgenommenen Messungen 
haben keine Veränderungen der Mächtigkeit der 
beiden Flöze mit heranrückendem Abbau e rg eb en ; 
die E n ts tehung  einer Senkungswelle hat sich also 
h ierdurch nicht nachweisen lassen. Dagegen beob
achtet man vielfach die W anderung  der Liegend
schichten in den Abbauraum hinein. Das E m por
quellen des Liegenden im Abbauraum und in den 
Abbaustrecken ist in verschiedenen Flözen eine be
kannte Erscheinung, und zwar besonders in den 
flachen Flügeln  der Flöze Präsident, Elise, Hermann, 
A ugust und Jakob. Der V organg wirkt im Streb 
günstig  auf den G ang  der Kohle ein, während  er 
in den Abbaustrecken mit sehr unangenehm en Folgen 
verbunden ist. Die Stärke des Em porquellens der 
Liegendschichten hängt in den verschiedenen Flügeln 
desselben Flözes von dem Einfallen ab. Je steiler 
das Flöz einfällt, desto schwächer ist die W anderung  
des Liegenden.

Demnach ist es nicht möglich, die Entstehung 
der Drucklagen in den Abbaubetrieben der Zeche 
H olland  als die Folge einer Senkungswelle im 
H angenden  oder von Kämpferkräften eines sich über 
dem Abbauraum bildenden Gewölbes unm ittelbar 
nachzuweisen. Man ist gezwungen, aus gewissen Vor
gängen bei der Entstehung der Drucklagen unter 
besonderer Berücksichtigung der nähern Begleit
um stände, wie z. B. der Beschaffenheit des Neben
gesteins und seines Einfallens, die entsprechenden 
Rückschlüsse zu ziehen und aus diesen den U rsprung  
der Drucklagen zu deuten. Einige besonders kenn
zeichnende Beispiele dieser Art seien nachstehend 
wiedergegeben.

In der 5. westlichen Abteilung der 8. Sohle wird 
das Flöz August in drei übereinanderfolgenden 
Schüttelrutschenbetrieben von je 60 m flacher Bau
höhe abgebaut (Abb. 10). Das 2 m mächtige Flöz 
(Abb. 12) ist in m ehreren  Bänken abgelagert,  die
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d u r c h  sc h m a le  S c h ie fe rs t re i f e n  u n d  ein Bergemittel 
g e t r e n n t  sind .  D as  L iegende  b e s te h t  aus  T onsch iefer ,  
d a s  H a n g e n d e  a u s  e in e r  5 m m äch tigen ,  m ürben  
T o n s c h ie fe r s c h ic h t ,  ü b e r  d e r  m it f e s te m  Schie fe r
b ä n k e n  w e c h s e l l a g e rn d e  S a n d s te in b ä n k e  fo lgen .  Das

Abb. 10. Profil durch die 5. westliche Abteilung 
der Zeche Holland.

25 m unter Flöz August liegende Flöz Ernestine ist 
bereits abgebaut und infolgedessen die hangende 
Schieferschicht von Flöz August durch zahlreiche 
parallel zum Kohlenstoß verlaufende Schnitte völlig 
zerstört worden, die man nicht nur unmittelbar am 
Kohlenstoß oder dahinter, sondern auch in der Mitte 
zwischen den Feldern beobachtet. Wegen dieser Be
schaffenheit des Hangenden wird schwebend ver
hauen; der Ausbau erfolgt durch nachgiebige eiserne 
Stempel. Der Unterschied zwischen der Mächtigkeit 
des Verhieb- und des Versatzabschnittes bei einem 
Abstand von zwei Feldern zwischen Kohlenstoß und 
Versatz beträgt im allgemeinen 80 cm. Um dieses 
Maß haben die eisernen Stempel teils nachgegeben, 
teils sind sie in das Liegende hereingedrückt worden. 
Ein Quellen des Liegenden ist nicht festzustellen. 
Trotz des völlig zerstörten Hangenden läßt sich die 
Kohle mit dem Abbauhammer gewinnen.

Ein entgegengesetztes Beispiel bot sich in dem
selben Flöz in der 1. westlichen Abteilung, wo 
während der Beobachtungszeit ein neuer Schüttel
rutschenbetrieb von Ort 7 nach der 8. Sohle in 
Angriff genommen wurde (Abb. 11). Der darunter
liegende Teil dieses Flözes wird gegenwärtig für 
den Abbau vorgerichtet. Das Liegende besteht aus 
Schiefer, das Hangende wird zunächst von der 
erwähnten mürben Tonschieferschicht gebildet, die
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Abb. 1 Profil durch die 1. westliche Abteilung 
der Zeche Holland.

aber in dieser Abteilung nur eine Mächtigkeit 
von 1 bis 2 m aufweist. Darüber folgt Sandstein, 
der mit Sandschieferbänken wechsellagert. Die 
Abbauart ist auch hier streichender Strebbau mit 
schwebendem Verhieb. Auf ü ru n d  der schlechten 
Erfahrungen in der 5. westlichen Abteilung steht das 
Flöz Ernestine noch an und soll erst hinterher ab
gebaut werden. Der Abbaubetrieb war bereits 25 m 
zu Felde gerückt, ohne daß sich die geringste Druck
lagenbildung zeigte. Auch die Schlechten waren nicht 
in geöffnetem Zustande vorhanden. Die Kohle mußte

daher geschossen werden. Ein Quellen des Liegenden 
war weder iin Streb noch in der Strecke selbst zu 
beobachten. Die eisernen Grubenstem pel hatten nur 
einige Zentimeter nachgegeben. Nachdem der Abbau 
25 m zu Felde gerückt war, erfo lg te  das erste Setzen 
der über dem mürben Schieferpacken abgelagerten 
Sandstein- und Sandschieferbänke. Schon 48 h später 
stellte man die ersten W irkungen dieses Vorganges 
fest. Die bisher sehr feste Unterkohle zeigte, wenn 
auch in geringem Umfange, durch Schleppung des 
Liegenden geöffnete Schlechten, die von T ag  zu Tag 
zahlreicher und stärker zur Vorschein kamen. Die 
Unterkohle konnte von diesem Zeitpunkt an mit dem 
Abbauhammer hereingewonnen werden, die Ober
kohle blieb zunächst fest, ließ sich aber nach Unter- 
schrämung der Unterkohle ebenfalls mit dem Abbau
hammer gewinnen. Der Ausbau w urde von diesem 
Zeitpunkt an erheblich stärker beansprucht, der
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Abb. 12. Schichtenschnitt durch die Flöze August,  Jakob 
und Franziska der  Zeche Holland. M. 1 : 125.

Spitzenverzug bog  sich stark und brach sogar ver
einzelt durch. Eine W oche nach dem ersten Setzen 
machten sich die ersten Anzeichen für das Quellen 
des Liegenden in der Abbaustrecke bemerkbar.

Ähnliche Erscheinungen wie im Flöz August 
wurden bei der Inangriffnahme von Betrieben in den 
Flözen Jakob und Franziska beobachtet (Abb. 12). 
Das Flöz Jakob ist in zwei durch ein Bergemittel 
von 20 cm Mächtigkeit getrennten Hauptbänken ab
gelagert. Das Liegende besteht aus Schiefer, das 
Hangende aus einem mürben, gebrächen Schiefer
packen, dessen Mächtigkeit zwischen 1 und 2 m 
schwankt, darüber fo lg t  Sandstein. Vor dem ersten 
Setzen des H angenden, das nach 15 in Abbau
fortschritt eintrat, w ar die Kohle fest, danach erfolgte 
die W anderung  des Liegenden in den Abbauraum, 
die Schlechten öffneten sich, die vom Liegenden aus
gehenden Drucklagen wurden sichtbar, die Unter
kohle hatte einen guten Gang, w ährend  die Ober
kohle mit dem H angenden  fest verwachsen, ;an- 
gebrannt«, blieb, weil der Bew egungsvorgang des 
Liegenden an dem Bergemittel aufgehalten wurde.
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Weitere B e o b a c h tu n g e n  h a b e n  s ich  in d ie s e m  B etr iebe ,  
der in fo lge  des  s t a r k e n  A s c h e n g e h a l t e s  d e r  K o h le  
eingestellt w e r d e n  m u ß te ,  n ic h t  m a c h e n  la s se n .

Das F lö z  F r a n z i s k a  h a t  e ine  M ä c h t ig k e i t  von  
1,70 m (Abb. 12 ) .  A u f  d ie  U n te r b a n k  v o n  20 cm 
Kohle fo lg t  ein  B e rg e m i t te l  v o n  40 cm M ä c h t ig k e i t ,  
darauf die O b e r b a n k  v o n  1 1 0  cm , ü b e r  d e r  te i lw e i se  
ein N achfa ll  von  20 cm  M ä c h t ig k e i t  a b g e l a g e r t  ist . 
H angendes u n d  L ie g e n d e s  b e s te h e n  a u s  S a n d s te in .  
In den s t e i le m  F lü g e ln  k ö n n e n  U n te r b a n k  u n d  B e r g e 
mittel n icht a b g e b a u t  w e r d e n ,  in d e n  f l a c h e n  F lü g e ln  
ist dies je d o c h  m ö g l ic h .  W ä h r e n d  in d e n  s t e i l e m  
Flügeln die K o h le  f e s t  b le ib t  u n d  n u r  in g e r in g e m  
Umfange D ru c k la g e n  u n d  g e ö f f n e t e  S c h le c h te n  ze ig t ,  
so daß sie sich n u r  m ü h s a m  m it  d e m  A b b a u h a m m e r  
here ingew innen  lä ß t ,  t e i lw e i s e  s o g a r  g e s c h o s s e n  
werden m uß ,  s in d  in d e m  f la c h e n  F lü g e l  u n m i t t e l b a r  
nach dem  e r s te n  S e tz en  d e s  H a n g e n d e n  in f o lg e  W a n 
derung des  a n g e b a u t e n  B e r g e m i t t e l s  in d e n  A b b a u 
raum hinein g e ö f f n e t e  S c h le c h te n  u n d  d ie  v o m  L ie g e n 
den a u s g e h e n d e n  D r u c k la g e n  zu b e o b a c h te n .

Die g le ichen  V o r g ä n g e  m a c h e n  sich in s ä m t l i c h e n  
Flözen m it S a n d s t e in h a n g e n d e m  u n d  n a c h g ie b ig e m  
Liegenden g e l te n d .  V o r  d e m  e r s t e n  S e tz en  des  
H angenden  is t  d ie  K o h le  f e s t  u n d  m u ß  g e s c h o s s e n  
werden. Die Z e i td a u e r  b is  zu m  e r s t e n  S e tz en  des  
Gebirges ist  je  n a c h  d e s s e n  T r a g f ä h i g k e i t  v e r 
schieden; es t r i t t  ein , n a c h d e m  d e r  A b b a u  10 bis 25 m 
von der  A b te i lu n g s g r e n z e  a u s  zu  F e ld e  g e r ü c k t  ist. 
Nach dem  e r s te n  S e tz en  k o m m t  l a n g s a m  G a n g  in  
die Kohle, u n d  es  is t  a u c h  u n m i t t e l b a r  d a h i n t e r  d ie  
W a nderung  d e s  L ie g e n d e n  in d e n  A b b a u r a u m  f e s t 
zustellen. H ie r d u r c h  w e r d e n  d ie  S c h le c h te n  g e ö f f n e t  
und die vom  L ie g e n d e n  a u s g e h e n d e n  D r u c k la g e n  
gebildet. N ach  m e h r m a l ig e m  S e tz e n  b e o b a c h t e t  m a n  
in diesen B e tr ieb e n  a u c h  v o m  H a n g e n d e n  a u s g e h e n d e  
Drucklagen, d ie  m i t  f o r t s c h r e i t e n d e m  A b b a u  an  Z ah l 
und Stärke z u n e h m e n .

Schlußfolgerungen auf Grund der frühem  und der 
eigenen Untersuchungsergebnisse.

Aus dem  e r s te n  d e r  a n g e f ü h r t e n  B e isp ie le  g e h t  
hervor, daß  s ich  d ie  B i ld u n g  v o n  D r u c k la g e n  in 
diesem B etr ieb  n ic h t  a u f  d ie  E n t s t e h u n g  e in e r  S e n 
kungswelle im H a n g e n d e n ,  d ie  bei d e m  v ö l l i g  z e r 
klüfteten G e b i r g e  u n m ö g l i c h  ist ,  z u r ü c k f ü h r e n  läß t .  
Eine W a n d e r u n g  d e s  d u r c h  d e n  A b b a u  d e s  F lö z e s  
Ernestine z e r s tö r te n  L ie g e n d e n  f in d e t  n ic h t  s t a t t  u n d  
kann d ah e r  e b e n s o w e n ig  d e n  g u t e n  G a n g  d e r  K o h le  
hervorgerufen  h a b e n .  D ie  ä n d e r n  B e isp ie le  b e w e ise n ,  
daß die W a n d e r u n g  n a c h g ie b ig e r  l i e g e n d e r  S ch ic h ten ,  
welche die Ö f f n u n g  d e r  S c h le c h te n  u n d  d ie  B i ld u n g  
der vom L ie g en d en  a u s g e h e n d e n  D r u c k la g e n  v e r 
ursacht, n ich t d ie F o l g e  e in e r  im  G e s t e in  v o r h a n d e n e n  
E xpansivkraft  ist ,  d a  s ie  s o n s t  b e r e i t s  v o r  d e m  e r s te n  
Setzen des H a n g e n d e n  h ä t t e  e i n t r e t e n  m ü s s e n .  Sie 
kann d ah e r  n u r  a l s  d a s  E r g e b n i s  s t a t i s c h e r  D r u c k 
wirkungen a n g e s p r o c h e n  w e r d e n .  D ie s e r  U m s ta n d  
sowie die T a t s a c h e ,  d a ß  u n t e r  V e r h ä l tn i s s e n ,  u n t e r  
denen die E n t s t e h u n g  e in e r  S e n k u n g s w e l l e  u n m ö g 
lich ist u n d  a u c h  k e in e  W a n d e r u n g  d e s  L ie g e n d e n  
Eintritt, die K o h le  t r o t z d e m  e in e n  g u t e n  G a n g  a u f 
weist, b e re ch t ig e n  zu  d e r  A n n a h m e ,  d a ß  d ie  E n t 
stehung d e r  D r u c k la g e n  in d e n  F lö z e n  d e r  u n t e r n  
E e t tk o h len g ru p p e  d e r  Z e c h e  H o l l a n d  a u f  d ie  B i ld u n g  
eines D ru c k g e w ö lb e s  ü b e r  d e m  A b b a u r a u m  z u r ü c k 

z u f ü h r e n  ist , u n d  z w a r  a u f  d ie  z u s ä tz l ic h e  K a n t e n 
p r e s s u n g  d e s  F lö z e s  d u r c h  d ie  K ä m p f e r  d e s  G e 
w ö lb e s .  G i l l i t z e r  w e i s t  b e re i ts  d a r a u f  h in ,  d a ß  im 
G e g e n s a t z  zu  d e m  g le ic h a r t ig e n  A n h y d r i t  v o n  M a n s 
fe ld ,  bei d e m  e ine  g e w is s e  G e s e t z m ä ß ig k e i t  in d e r  
E n tw ic k lu n g  d e r  F o r m  d e r  D r u c k g e w ö lb e  zu b e o b 
a c h te n  ist ,  s ich  bei W e c h s e l l a g e r u n g  v o n  v e r sc h ie d e n  
t r a g f ä h i g e n  S c h ic h te n ,  w ie  z. B. v o n  T o n s c h i e f e r  u n d  
S a n d s te in la g e n ,  u n r e g e l m ä ß i g e r e  F o r m e n  d e r  D r u c k 
g e w ö lb e  h e r a u s b i ld e n  w e r d e n .  E s  is t  m i t  S ic h e rh e i t  
a n z u n e h m e n ,  d a ß  s ä m t l i c h e  im G r u b e n f e ld e  d e r  Z eche  
H o l la n d  a u f t r e t e n d e n  N e b e n g e s t e in a r t e n ,  w ie  S a n d 
s te in ,  S a n d s c h ie f e r  u n d  a u c h  d ie  f e s t e m  S ch ie fe r ,  
m i t  A u s n a h m e  d e r  m ü r b e n  S c h ie fe rp a c k e n  in d en  
F lö z e n  A u g u s t  u n d  J a k o b ,  e ine  s o lc h e  T r a g f ä h i g k e i t  
u n d  E la s t i z i t ä t  b es i tz en ,  d a ß  sie  ü b e r  d e m  A b b a u r a u m  
ein D r u c k g e w ö lb e  zu b i ld e n  v e r m ö g e n ,  w e lc h e s  je  
n ac h  d e m  G r a d e  d ie s e r  b e id en  E ig e n s c h a f te n  bei 
d en  e in z e ln e n  G e s t e in a r t e n  v o n e in a n d e r  a b w e ic h e n d e  
F o r m e n  a u f w e i s e n  w ird .  D ie  E n t s t e h u n g  d e s  G e 
w ö lb e s  ü b e r  d e m  A b b a u r a u m  h a t  m a n  s ich  w ie  f o l g t  
v o r z u s te l le n .  A ls  e in le i t e n d e r  V o r g a n g  t r i t t  z u n ä c h s t  
e ine  A b s e n k u n g  d e r  H a n g e n d s c h i c h t e n  ein, o h n e  d ie 
j e d e  G e w ö lb e b i ld u n g  u n m ö g l i c h  ist. D ie  T r a g f ä h i g 
k e i t  u n d  d a m i t  d ie  F o r m  e in es  G e w ö lb e s  r ic h te n  sich 
n ac h  d e m  V e r h ä l tn i s  d e r  P fe i l h ö h e  z u r  S e h n e ;  je  
g r ö ß e r  d ie s e s  ist, d e s to  g r ö ß e r  is t  se ine  T r a g f ä h i g k e i t  
u n d  d e s to  s t e i l e r  d a s  G e w ö lb e .  In F lö z e n  m it  S c h ie fe r 
h a n g e n d e m  h a t  d ie  S e h n e  e ine  g e r in g e r e  A u s d e h n u n g ,  
w eil  h ie r  e in e  A b s e n k u n g  d e s  H a n g e n d e n  b e re i ts  bei 
e in e r  B re i te  d e s  A b b a u r a u m e s  v o n  2 bis 3 F e l d e r n  
(1 F e ld  =  1,50 m ) zu b e o b a c h t e n  ist. In F lözen  
m it  S a n d s t e in h a n g e n d e m  f in d e t  das  S e tz en  d e r  
G e b i r g s s c h ic h te n  e r s t  n ac h  e inem  A b b a u f o r t s c h r i t t  
v o n  10 b is  25 m s ta t t .  D ie S e h n e  des  D r u c k 
g e w ö lb e s  h a t  d a h e r  bei d ie se m  N e b e n g e s t e in  e ine  
g r ö ß e r e  A u s d e h n u n g .  In e r s te r  Linie is t  j e d o c h  d e r  
U n te r s c h ie d  in  d e r  S p a n n u n g  d e r  D ru c k g e w ö lb e  
d e r  v e r s c h ie d e n e n  G e s t e in a r t e n  au f  d ie  a b w e ic h e n d e  
P fe i lh ö h e  z u r ü c k z u f ü h re n .  In d e n  f la c h g e la g e r te n  
A b b a u b e t r i e b e n  m i t  S c h ie f e r h a n g e n d e m  p f la n z t  s ich  
d ie  d u r c h  d ie  A b s e n k u n g  des  u n m i t t e lb a r e n  H a n g e n 
d en  e in g e le i te te  A b b lä t t e r u n g  d e r  d a r ü b e r  l i e g e n 
d e n  S c h ic h te n  b e t r ä c h t l ic h  w e i t e r  n a c h  o b e n  f o r t  
als in  d e n  f l a c h g e la g e r t e n  F lö ze n  m i t  S a n d s te in 
h a n g e n d e m .  D ie  S p a n n u n g  des  G e w ö lb e s  is t  a lso  
b e i  S c h i e f e r h a n g e n d e m  g r ö ß e r  als be i  S a n d s t e in 
h a n g e n d e m ,  u n d  e n t s p r e c h e n d  e n tw ic k e ln  s ich  a u c h  
d ie  G e w ö lb e f o r m e n .  In  d e n  T o n s c h i e f e r n  e n t s t e h e n  
s te i le re ,  in  d e n  f e s t e m  S a n d s te in e n  f la c h e r e  B o g e n ,  
u n d  be i  S a n d s c h ie f e r  e r g ib t  s ich  g e m ä ß  s e in e r  T r a g 
f ä h ig k e i t  e in e  m i t t l e r e  S p a n n u n g  d e s  D r u c k g e w ö lb e s .  
D ie  F o r m  d e s  D ru c k g e w ö lb e s  is t  j e d o c h  n ic h t  n u r  
v o n  d e r  B e s c h a f f e n h e i t  d e s  N e b e n g e s t e in s ,  s o n d e r n  
a u c h  v o n  d e m  E in f a l l e n  d e r  S c h ic h te n  a b h ä n g ig .  N a c h  
d e n  v o r h e r g e h e n d e n  A u s f ü h r u n g e n  ü b e r  d a s  A u f 
t r e t e n  g e ö f f n e t e r  S c h le c h te n  u n d  D r u c k la g e n  in 
F lö z e n  m i t  v e r s c h ie d e n e m  N e b e n g e s t e in  u n d  E i n 
f a l l e n  m u ß  in e in e m  F lö z  in s te i le r  L a g e r u n g  m it  
S c h i e f e r h a n g e n d e m  d ie  F o r m  d e s  D r u c k g e w ö lb e s  
f l a c h e r  s e in  a l s  in  e in e m  f l a c h g e l a g e r t e n  F lö z  m i t  
S a n d s te in -  u n d  S c h ie f e r h a n g e n d e m .  In d e n  s t e i l 
g e l a g e r t e n  F lö z e n  is t  d ie  R e ic h w e i te  d e r  A b b lä t t e 
r u n g  d e r  h a n g e n d e n  S c h ic h te n  b e t r ä c h t l ic h  g e r in g e r ,  
u n d  d a r a u f  is t  d ie  f la c h e  F o r m  d e r  D ru c k g e w ö lb e  
in s t e i l g e l a g e r t e n  A b b a u b e t r ie b e n  z u r ü c k z u f ü h r e n .  
N a c h  d e m  E in f a l l e n  d e s  K ä m p f e r s  r i c h t e t  s ich  se in e



W i r k u n g  a u f  d en  K o h le n s to ß .  Die u n te r  einem 
W in k e l  e in fa l le n d e  K ä m p f e rk r a f t  ze r le g t  sich nach 
d em  P a r a l l e lo g r a m m  d e r  K rä f te  in eine seitlich 
u n d  e ine  s e n k re c h t  von  o b en  n ach  un ten  w irkende  
K raft .  D as  V e rh ä l tn is  zw ischen  d iesen  beiden K räften  
v e r sc h ie b t  s ich  bei e in e r  V e rä n d e ru n g  des E in fa l l 
w in k e l s  e rh e b l ich .  Je  s te i le r  das  Einfallen ,  des to  
g r ö ß e r  is t  die se n k re c h t  u n d  d es to  g e r in g e r  die 
se i t l ich  w i rk e n d e  K raft .  A uf  d ie  senkrech te  K raft  
a l le in  is t  d ie  B i ld u n g  von  D ru c k la g e n  zu rückzuführen ,  
d ie  vom  H a n g e n d e n  a u s g e h e n .  Je g r ö ß e r  d iese 
s e n k re c h te n  K rä f te  sind ,  d e s to  s tä rk e r  entwickeln 
s ich  d ie  D ru c k la g e n .

D as  Z u sa m m e n b re c h e n  d e r  e inze lnen G ew ölbe ,  
w ie  es im M a n sfe ld e r  K upfersch ieferf löz  in b e 
s t im m te n  A b s tä n d en  e r f o lg t ,  h a t  sich in F lözen m it 
S c h ie fe rh a n g e n d e m  n ich t  fe s ts te l le n  lassen. Dies ist 
auch  w e g e n  d e r  g e r in g e n  A b m essu n g en ,  die die G e 
w ö lb e  h ie r  im V erh ä l tn is  zu den e n  von M ansfe ld  
h ab en ,  n ich t zu e rw ar te n .  Die abgeb lä t te r ten  elast i
sc h en  S ch ie fe r  w e r d e n  sich au f  den  Versatz legen  
u n d  d iesen ' z u s a m m e n p re s se n .  Die das  G ew ölbe  
b i ld e n d e n  S ch ich ten  f o lg e n  la n g sam ,  o h n e  daß  es zu 
e in em  p lö tz l ic h en  Z u sa m m e n b ru c h  kom m t.  Bei S a n d 
s te in h a n g e n d e m  d a g e g e n  s ind  ähnliche E rsche inungen  
w ie  bei M a n s fe ld  a u fg e t re te n .  Je nach der  Fes tigkeit  
d e s  S a n d s te in s  se tz t  sich d a s  H a n g e n d e  in A bständen  
von  10 bis 25 m. D iese r  V o rg a n g  w ied e rh o l t  sich in 
den  e inze lnen  F lö z e n  f a s t  r e g e lm ä ß ig  in den a n g e 
g e b e n e n  A b s tä n d en  u n d  ist auch  s te ts  mit d o n n e r 
äh n l ic h e n  G e rä u s c h e n  ve rb u n d e n ,  die in e rs te r  Linie 
a u f  d em  A b re iß e n  d e r  a b s in k en d e n  H angendsch ich ten  
b e ru h e n .  D a  in den  f la c h g e la g e r te n  F lüge ln  d e r  
F lö z e  F ra n z is k a  u n d  H e rm a n n ,  d e ren  H an g e n d es  
au s  S a n d s te in  bes teh t ,  nach  Ö f fn u n g  d e r  Schlechten 
in fo lg e  d e r  S c h le p p u n g  d e r  K ohle  durch  das  
L iegende  m it  f o r t s c h re i t e n d e m  Abbau deutliche, 
v om  H a n g e n d e n  a u s g e h e n d e  D ru c k la g en b ild u n g  ein- 
tr i t t ,  so  d a ß  sich ein d e r a r t i g e r  S trebs toß  kaum  
noch  von  e inem  S t re b s to ß  m it S ch ie fe rhangendem  
u n te rsc h e id e t ,  l ieg t  die V e rm u tu n g  nahe, daß in 
F lö z e n  m it d ie sem  N eb e n g es te in  ähnlich  wie im 
M a n s fe ld sc h e n  m it  fo r t s c h re i t e n d e m  Abbau die F o rm  
des  D ru c k g e w ö lb e s  s te i le r  w ird .  M eines E rach tens  ist 
d iese  E rs c h e in u n g  auf das  per iod ische  Setzen des 
H a n g e n d e n ,  d a s  A bre ißen  d e r  Schichten  in bes tim m ten  
Z e i ta b s tä n d e n ,  zu rückzu füh ren ,  w odurch  der ein- 
g e b r a c h te  B e rg e v e r sa tz  im m er  s tä rk e r  z u sam m en 
g e d rü c k t  w ird .  E n tsp re c h e n d  v e rg rö ß e rn  sich die

R e ichw e ite  d e r  A b b lä t t e r u n g  d e s  H a n g e n d e n  u n d  die 
P f e i lh ö h e  des  D r u c k g e w ö lb e s .

In g le ic h e r  W e is e  w ie  im A b b au  b i ld e t  sich auch 
ü b e r  d en  A b b a u s t r e c k e n  e in  b e n a c h b a r t e s  D ruck
g e w ö lb e ,  d e s s e n  A ch se  in d e r  S t r e ic h r ic h tu n g  des 
F lö z e s  v e r lä u f t .

D as  E m p o r q u e l l e n  d e r  L ie g e n d s c h ic h te n  wird 
d e m n a c h  n ic h t  d u r c h  e ine  im G e s t e in  v o rhandene  
E x p a n s iv k r a f t  h e r v o r g e r u f e n ,  s o n d e r n  is t  lediglich 
a ls  eine F o lg e  s t a t i s c h e r  D r u c k w i r k u n g e n  zu betrach
ten. D u rc h  d en  K ä m p f e r d r u c k  w e r d e n  nachgiebige 
L ie g e n d sc h ic h te n  z u s a m m e n g e p r e ß t ,  e in  Vorgang, 
d en  d ü n n e  K o h le n s t r e i f e n  z w is c h e n  d e n  L iegend
s c h ich ten  — die  K o h le  b e s i tz t  b e k a n n t l i c h  e ine  gewisse 
E lastiz itä t  u n d  lä ß t  s ich  z u s a m m e n d r ü c k e n  — o d er  das 
V o rh a n d e n s e in  e ines  F lözes  in g e r in g e r  E ntfernung 
v o n  d e n  im A b b a u  b e f in d l ic h e n  s t a r k  fö rd e rn .  In 
s ä m tl i c h e n  F lö z e n ,  in d e n e n  d a s  Q u e l l e n  des  G e
b irg e s  eine b e k a n n te  E r s c h e i n u n g  ist ,  b e s te h t  das 
L iegende  a u s  S c h ie fe r s c h ic h te n ,  z w is c h e n  denen  in 
d en  m e is te n  F ä l l e n  in e in e r  E n t f e r n u n g  v o n  1 bis 2 m 
von  d em  F lö z  d ü n n e  K o h le n s t r e i f e n  v o n  5 bis 15 cm 
M ä c h t ig k e i t  a u f t r e t e n .  D ie  b e id e r s e i t ig  d u rch  die 
K ä m p fe r  des  G e w ö lb e s  e in g e s p a n n te  L iegendpla tte  
w ird  a u f  B ie g u n g  b e a n s p r u c h t .  D a s  B ieg u n g sm o m en t  
ist  bei d en  e in z e ln e n  G e s t e in a r t e n  v e rsc h ie d e n  und 
h ä n g t  von  d e m  G r a d e  ih r e r  E la s t i z i t ä t  ab. Bei 
S c h ie fe r l ie g e n d e m  t r i t t  d a s  Q u e l l e n  s t ä r k e r  hervor 
a ls  bei d en  f e s t e m  S a n d s c h ie f e r n ,  w ä h r e n d  man es 
bei d en  b a n k ig e n  S a n d s te in e n ,  d e n e n  z w a r  noch ein 
g e w is s e s  M a ß  von  E la s t i z i t ä t  e ig e n  ist , s e h r  selten 
b e o b a c h te t .  Bei G e s t e in e n  v o n  g le ic h e r  B eschaffen
h e i t  h ä n g t  d a s  M a ß  d e r  D u r c h b i e g u n g  d e r  Schichten 
von  d e r  G r ö ß e  d e r  in d ie se m  S in n e  w ir k e n d e n  Kraft, 
a l so  v o n  d e r  F o r m  d e s  D r u c k g e w ö lb e s  ab. Infolge
d e s se n  ist d ie W a n d e r u n g  d e s  L ie g e n d e n  so w o h l  im 
A b b a u ra u m  als  a u c h  in d e n  A b b a u s t r e c k e n  in dem 
s te i len  F lü g e l  e in es  F lö z e s ,  in d e m  d a s  A bbaugew ölbe 
s e h r  f lac h  e in fä l l t ,  b e t r ä c h t l ic h  g e r i n g e r  a ls  in den 
f la c h e n  F lü g e ln  d e s s e lb e n  F lö z e s .

M ith in  d ü r f t e  k e in  Z w e ife l  b e s te h e n ,  d aß  auch 
in d e r  u n t e r n  F e t t k o h l e n g r u p p e  d ie  E n t s t e h u n g  der 
v o m  H a n g e n d e n  a u s g e h e n d e n  D r u c k la g e n  au f  die 
K ä m p f e r k r ä f t e  e in e s  s ich  ü b e r  d e m  Abbauraum 
b i ld e n d e n  D r u c k g e w ö lb e s  z u r ü c k z u f ü h r e n  ist. Die 
g le ic h e n  K rä f te  b e a n s p r u c h e n  n a c h g ie b ig e  liegende 
S c h ic h ten  a u f  B ie g u n g ,  w o d u r c h  d ie  Ö f fn u n g  der 
S c h le c h te n  u n d  d ie  B i ld u n g  d e r  v o m  L ie g en d en  aus
g e h e n d e n  D r u c k la g e n  e r f o lg t .  (S ch lu ß  f.)

Vergleichsversuche mit schnellaufenden Mehrzylinder- und gewöhnlichen 
Zwillings-Kolbenhaspelmotoren.

Von Dipl.-Ing. H.

Das Bestreben, die Wirtschaftlichkeit von Druck
luftmaschinen vor allem in bezug auf den Luftver
brauch zu verbessern, hat zu zahlreichen Bauarten 
dieser Maschinen geführt. Die Entwicklung vollzog 
sich in engster Anlehnung an den allgemeinen 
Maschinenbau. So ist z. B. aus ähnlichen Grund
gedanken, wie sie für den Bau von neuzeitlichen 
Verbrennungsmotoren maßgebend sind, der schnell
laufende, mehrzylindrige Druckluftmotor entstanden 
der auch im Bergbau zum Antrieb von Förderhaspeln

P r e s s e r ,  Essen.

V e r w e n d u n g  g e f u n d e n  h a t .  U n te r  d ie se n  U m ständen  
d ü r f t e  e ine  V e r s u c h s r e ih e  B e a c h tu n g  f inden ,  die 
s c h n e l l a u f e n d e  M e h r z y l in d e r - D r u c k lu f t h a s p e l  den seit 
l a n g e r  Z e i t  g e b r ä u c h l i c h e n  Z w i l l i n g s h a s p e ln  mit 
g le ic h e r  N e n n le i s t u n g  g e g e n ü b e r s t e l l t .

Die V e r su c h e  s in d  a u f  V e r a n l a s s u n g  d e r  G u te 
h o f fn u n g s h ü t te ,  d ie  in ih r e r  M a s c h in e n f a b r ik  Sterkrade 
b e id e  H a s p e la r t e n  b a u t ,  vom* V e re in  zu r  Über
w a c h u n g  d e r  K r a f tw i r t s c h a f t  d e r  R u h rz e c h e n  zu 
E sse n  d u r c h g e f ü h r t  w o r d e n .  F ü r  d ie  U n te rsu c h u n g
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haben f o lg e n d e  f a b r ik n e u e  Maschinen gedient:
1. S teh e n d e r  4-Zylinder-Kolbenliaspel, Baumuster 
S. 17 /19 ,5 /120 ,  2. S t e h e n d e r  4-Zylinder-Kolbenliaspel, 
Baumuster T. 1 0 /1 0 ,  3. Liegender Zwillingshaspel, 
Baum uster  S. 3 0 /2 5 /1 1 0 ,  4. Liegender Zwillings
haspel,  B a u m u s te r  T. 18/13 s.

Die V ersu ch e  n a h m  m a n  bei sehr geringen Außen
tem pera tu ren  v o r ,  u m  d ie  N eigung z u r  Vereisung der 
M e h rz y l in d e rm o to re n  m ö g l i c h s t  p o s i t iv  f e s t 
stellen zu k ö n n e n .  D ie  u n t e r s u c h t e n  Z w i l l i n g s 
haspel w a r e n  n o r m a l e  M a s c h in e n  m it  b e
kannten K u l i s s e n s t e u e r u n g e n .  Bei d e m  u n te r  
3 g e n a n n te n  Z w i l l i n g s h a s p e l  w u r d e  d ie

zwischen 56 und 85 o/o mit Hilfe eines Steuerhebels 
verändert werden. Derselbe Hebel stellte auch die 
D rehrichtung der Maschine ein. Die Kurbelwelle war 
in Kugellagern  mehrfach gelagert, die Kurbelzapfen 
liefen in nachstellbaren Rotgußlagern. Eine Be
schreibung des Haspels an Hand von Abbildungen 
ist bereits erschienen1, so daß hier darauf verwiesen 
werden kann.

; 3  4 -Z g / -/fo/berbaspe/, gro/se Sv/Zung,p = 4 a fü  
b  // Jf/em e «•
c Zruf/Z/ngshaspe/, poZZefuZZung, p =  4  afü

A D rucklufthaspel, b P ronyscher Zaum  und  
Waage, c Ausgleichbehälter, d D üse m it 
Wassermanometer fü r  L u ftm engenm essung . 

Versuchsstand.

zu ¿5 ?e er es 29 30 3 / 32 33 3* 35 3s 37 3s 3S «o «1 «2 43 «e «s «s 47 
Leistung an  d e r  d e i/scb e ib e  in  P S e

Abb. I. Vergleichsversuche mit dem 4-Zyl.-Kolbenhaspel Nr. I und 
dem Zwillingshaspel Nr. 3 bei 4 atü Luftdruck.

Drehzahl nach dem vom Fachnorm enausschuß  
für den Bergbau aufgestellten Vorschlag, Berg 
950, gewählt, die h ö h er  als die für den M otor 
bestimmte war. Die Kanalquerschnitte waren für den 
der hohen Drehzahl entsprechenden Luftdurchsatz 
demnach zu klein, was an und für sich einen etwas 
höhern Luftverbrauch bedingte.

Die in stehender Blockform gebauten 4-Zylinder- 
Kolbenhaspel steuerte ein Umlaufschieber, dessen 
Antrieb von der Kurbelwelle aus durch ein R äder
getriebe erfolgte. Die Füllung  der Maschine konnte

Die Leistungsmessungen erfolgten durch Ab
bremsen mit dem Pronyschen Zaum. Zur Luft
m engenm essung wurden Düsen und W asserm ano
meter benutzt. Entsprechend den verschiedenen 
Leistungen w ar es notwendig, Düsen mit verschie
denen Durchmessern einzubauen. Dadurch änderten 
sich jeweils das Öffnungsverhältnis und die Zulauf
geschwindigkeit der Luft, so daß der Düsenbeiwert 
von Fall zu Fall bestimmt werden mußte. Druck und 
T em pera tu r der Luft w urden vor der Düse gemessen.

1 G lückauf 1929, S. 1213.

Z a h le n ta fe l  1. Ergebnisse der Vergleichsversuche bei 4 atü Luftdruck an dem 4-Zyl.-Kolbenhaspel 
S. 17/19,5/120 und dem Zwillingshaspel S. 30/25/110.

Ver
such

Nr.

Luftdruck 
vor dem 
Motor

atü

Luft
tem pera tu r

°C

Drehzahl

des der 
M otors  Seilscheibe

n/min n/min

Leistung 
an der 
Bremse

PSe

Luftverbrauch 
(762 mm Q.-S., 

15°C)

m 3/h

Spez. Luft
verbrauch 

(762 mm Q.-S., 
15° C)

m 3/PSeh

Füllung

4-Zyl.-Kolbenhaspel (stehend) S. 17/19,5/120
1 4 6,0 607,2 22,00 46,08 2393 51,93
2 4 6,0 529,0 19,20 44,15 2169 49,12
3 4 6,0 479,5 17,40 43,67 2091 47,89
4 4 6,0 434,7 15,75 42,88 1933 45,08
5 4 6,0 358,8 13,00 38,12 1692 44,41 Groß
6 4 6,0 303,6 11,00 34,56 1505 43,56 (85 %)
7 4 11,2 586,5 21,25 44,50 2175 48,89
8 4 11,0 510,6 18,50 42,63 2014 47,24
9 4 11,8 455,4 16,50 41,47 1892 45,62

10 4 12,0 396,7 14,40 39,14 1730 44,21
11 4 11,9 331,2 12,00 35,19 1553 44,16
12 4 6,7 524,4 19,00 31,84 1340 42,45 1 .

13 4 6,8 455,4 16,50 31,10 1290 41,49 1 Klein
14 4 6,8 386,4 14,00 29,32 1108 37,79 ( (56 °/o)
15 4 6,8 300,0 10,90 25,05 955 38,09 )

16
Zwillingshaspel ( liegend) S. 30/25/110

4 5,6 37,50 31,42 1982 63,08
17 4 4,1 40,90 30,82 2069 67,13
18 4 4,0 36,40 33,58 1947 57,98
19 4 4,8 34,00 34,18 1904 55,71 Voll
20 4 5,0 33,00 35,94 1859 51,73
21 4 5,4 31,40 36,79 1837 49,93
22 4 7,0 44,50 29,82 2115 70,92i
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Ver
such

Nr.

10
11

12
13
14
15
16

Z a h le n ta f e l  2. Ergebnisse der Vergleichsversuche bei verschiedenen Drücken über 4 all! 
an dem 4-Zyl.-Kolbenhaspel S. 17)19,51120 und dem Zwillmgshaspel S. 30)25/110.

Luftdruck 
vor dem 
Motor

atü

4.65
4.65
4.65
4.65
5.00
5.00
5.00
5.00
5.00

4.50
4.50
4.50
4.50
4.50
4.50
4.50

Luft
temperatur

°C

8,0
9.2
9.5 
9,8
7.2 
7,7
9.6
8.6 
8,6

5,6
6,0

7.0
9.0
9.0 

11,0 
12,0

des
Motors

n/min

Drehzahl

der 
Seilscheibe

n/min

Leistung 
an der 
Bremse

PS»

Luftverbrauch 
(762 mm Q.-S., 

15 °C)

m 3/h

4 - Z y l . -K olbenhaspel  ( s te h e n d )  S. 17/19,5/120

410.5
358.8
441.6
496.8
565.8 
517,5 
476,1
420.9 
347,3

14,90
13.00
16.00 
18,00 
20,50 
18,75
17.25
15.25 
12,60

49,85
46,29
50,27
52,78
42,94
43,19
43,37
41,02
37,87

2092.0
1849.0
2103.0
2264.0
1628.0
1522.0
1532.0
1423.0
1276.0

Zwillingshaspel  ( l ie g en d )  S. 30/25/110

28,60
30,60
30.50
39.80
34.80
35.50 
36,90

40,77
41,05
38,02
39,59
37,30
35,69
33,99

1892.8
1958.8
1956.8
2036.6
2014.8
2007.6
2068.9

Spez. Luft
verb rauch  

(762 mm Q.-S., 
15° C)

m 3/PSeh

41,97
39.93 
41,85 
42,89
37.93 
35,23 
35,33 
34,29 
33,74

46.43 
47,72

51,47
51.44 
54,01 
56,25 
60,86

Füllung

Groß 
(85 o/o)

Klein
(56 o/o)

Schieber
kanal
vereist

Voll

ISS

1

5

i
Nl

a  O -Zy/.-tfo/benhaspe/, gro/se Pü//ung, p = 4 ,7a /ü  
b .  .  ,/f/e/ne .  , . = 5 , 0 »  
c  Zru/ZZ/ngsbaspe/, ro/ZePü/Züng,p = 4,5a /ü

c •
'■»

V

b CO
■

1

L eistung an  d e r  6 ei/sch eite in  PSe

Abb. 2. Vergleich der in Abb. 1 genannten Haspel 
bei verschiedenen Luftdrücken über 4 atü.

Die Reglung des Druckes vor der Maschine ließ sich 
von Hand praktisch zufriedenstellend durchführen. 
Zur Gewinnung einwandfreier Meßergebnisse wurde 
vor und hinter der Meßdüse je ein Druckausgleich
behälter angeordnet. Den Aufbau des Versuchsstandes 
zeigt die Abbildung auf Seite 1663 links.

Um Vergleiche zwischen den einzelnen Maschinen 
anstellen zu können, führte man an ihnen Versuchs
reihen in etwa gleichem Lei
stungsbereich, und zwar bei 
4,0 und bei 5,0 atü durch.
Die Ergebnisse sind in den 
Zahlentafeln 1 — 4 zusammen
gefaßt und außerdem in den 
Abb. 1 —4 veranschaulicht.
Jeder darin aufgenommene 
Versuchspunkt ist das Mittel 
aus 2 bis 3 Prüfmessungen.
Die Abweichungen der Ein
zelwerte von den M ittelwer
ten waren nur geringfügig.

Zahlentafel 1 und Abb. 1 
unterrichten über die Ver
gleichsversuche bei 4,0 atü 
Luftdruck zwischen dem 4- 
Zyl.-Kolbenhaspel Nr. 1 bei

85 und 56 o/0 Füllung und dem Zwillingshaspel Nr. 3 
bei Vollfüllung. Die M essungen  bew egten  sich in dem 
Leistungsbereich zwischen 25 und 46 PSe. Zahlen
tafel 2 und Abb. 2 beziehen sich auf die Messungen 
an denselben Maschinen bei höhern Drücken als
4.0 atü. Bei dieser Versuchsreihe wurde ursprünglich 
ein gleichmäßiger Luftdruck von 5,0 atü angestrebt, 
den jedoch der Kompressorbetrieb nicht immer zu 
erreichen erlaubte. Die Versuchsreihe gibt aber trotz 
des abweichenden Druckes einen guten Überblick und 
vermittelt vor allem die bei den verschiedenen 
Drücken gemessenen wirklichen W erte. Bei den 
Versuchen mit dem Zwillingshaspel vereiste der 
Auspuff, was zweifellos einen etwas g roßem  Luft
verbrauch bewirkte.

Die Zahlentafeln 3 und 4 sowie die Abb. 3 und 4 
zeigen die Ergebnisse der Vergleichsversuche bei 4,0 
und 5,0 atü Luftdruck an dem 4-Zyl.-Kolbenhaspel 
Nr. 2 bei 85 und 56 o/o F ü llung  und dem Zwillings
haspel Nr. 4 bei Vollfüllung. Die Beobachtungen 
wurden in den Leistungsbereichen zwischen 5,5 und
11.0 PSe sowie 9,0 und 15,0 PSe angestellt. Im Schau
bild 3 fällt auf, daß der Luftverbrauch des 4-Zyl.-

a  4 -Z yf-K o/ben /jaspe/,große Pu//ung,p= 4,0afü  ~ 
b • ,/f/e/n e
c  Zw /Z/ingshsspel,yo//ePu//ung,p = 4 ,0atü

40 45
Le/a/ung an der Tromme/  in  P 6 e

A b b .  3. V e r g l e i c h s v e r s u c h e  m i t  d e m  4-Zyl.-KoIbenhaspel Nr. 2 
u n d  d e m  Z w i l l i n g s h a s p e l  Nr. 4 bei 4 a tü  Luftdruck.
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Z a h le n ta fe l  3. Ergebnisse der Vergleichsversuche bei 4 atü Luftdruck an dem 4-ZyI.-Kolbenhaspel T. 10/10
und dem Zwillingshaspel T. 18/13.

Versuch
Luftdruck 
vor dem 

Motor

Luft
tem pera tu r

Drehzahl 
der T rom m el

Leistung 
an der 
Bremse

Luftverbrauch 
(762 mm Q.-S., 15 0 C)

Spez. Luftverbrauch 
(762 mm Q.-S., 15 °C) Füllung

Nr. atü °C n/min PSe m 3/h m 3/P S eh

4-Zyl.-Kolbenhaspel (stehend) T. 10/10
1 4 8,8 43,5 10,31 503 48,79
2 4 7,3 35,8 9,91 476 48,03
3 4 8,8 27,7 8,75 391 44,68
4 4 8,8 19,7 6,99 285 40,77
5 4 14,0 24,3 6,71 330 49,11
6 4 14,6 18,8 5,55 276 49,77
7 4 14,6 26,6 6,84 342 49,97
8 4 14,5 35,4 7,69 376 48,85
9 4 14,3 43,8 7,78 406 52,21

10 4 14,0 50,0 7,92 433 54,65
Zwillingshaspel (liegend) T. 18/13

11 4 13,0 56,6 10,06 747 74,24
12 4 10,0 52,6 10,40 725 69,78
13 4 10,0 50,5 10,98 696 63,40
14 4 10,0 44,5 10,55 644 61,06

Groß 
(85 o/o)

Klein 
(56 o/o)

Voll

Z ah len ta fe l  4. Ergebnisse der Vergleichsversuche bei 5 atü Luftdruck an dem 4-Zyl.-Kolbenhaspel T. 10/10
und dem Zwillingshaspel T. 18/13.

Versuch
Luftdruck 
vor dem 

M otor
Luft

tem pera tu r
Drehzahl 

der  T rom m el
Leistung 
an der 
Bremse

Luftverbrauch 
(762 mm Q.-S., 15 °C)

Spez. Luftverbrauch 
(762 mm Q.-S., 15 °C) Füllung

Nr. atü °C n/min PSe m 3/h m 3/P S eh

4-Zyl.-Kolbenhaspel (stehend) T. 10/10
1 5 9,6 54,25 15,00 719 47,93
2 5 9,5 44,75 13,81 677 49,02
3 5 9,5 38,50 13,69 605 44,19
4 5 9,5 30,90 12,20 529 43,36
5 5 9,2 52,25 12,39 532 42,90
6 5 8,6 43,50 12,03 493 41,00
7 5 8,6 32,25 10,19 424 41,64
8 5 8,6 25,60 9,12 376 41,50

Zwillingshaspel (liegend) T. 18/13
9 5 6,0 53,20 14,73 904 61,37

10 5 5,6 49,90 14,78 862 58,32
11 5 5,4 42,90 13,55 754 55,64
12 5 5,4 38,60 12,97 701 54,06

G roß 
(85 % )

Klein
(56 o/o)

Voll

Kolbenhaspels bei der F ü llung  von 56°/o größer 
als bei der von 85o/0 war, w oraus sich ein Gegensatz 
zu allen ändern Versuchsreihen ergab. Diese E r
scheinung war wohl darauf  zurückzuführen, daß  sich 
die Leerlaufarbeit bei der kleinen F ü llung  und der 
geringen Leistung sowie in Anbetracht des schnellen 
Laufes besonders stark auswirkte. Ferner hatte sich 
das Fett unter dem Einfluß der kalten A ustritts tem pe
ratur der Luft verdickt, w odurch  der Umlaufschieber 
etwas klebte, was ebenfalls zu einem höhern  Luft
verbrauch, wenn auch in geringem  Maße, beigetragen 
haben dürfte, ln Abb. 4 zeigt die Luftverbrauchskurve

des Zwillingshaspels Nr. 4 eine andere N eigung als 
die der entsprechenden Maschinen in den übrigen 
Versuchsreihen. Dies w ar auf die durch das größere 
T em peraturgefälle  bei dem höhern Luftdruck von 
5 atü hervorgerufene starke Vereisung der Maschine 
zurückzuführen.

Eine ähnliche Abweichung läßt sich auch in Abb. 2 
erkennen. D ort verläuft die Luftverbrauchskurve für 
den Zwillingshaspel Nr. 3 bei 4,5 atü ebenfalls flacher 
als im Schaubild 1 bei 4,0 atü.

Ein Vergleich der verschiedenen Versuchsreihen 
erlaubt fo lgende Festste llungen:

1. D er Arbeitsbereich des 
4-Zyl.-Kolbenhaspels ist g rö 
ßer als der des en tsp rech en 
den Zwillingshaspels.

2. D er spezifische Luft
verbrauch des 4-Zyl.-Kolben
haspels ist bei gleicher Lei
stung  du rchw eg  kleiner als 
derjenige des en tsp rechen
den Zwillingshaspels.

3. Mit abnehm ender Lei
s tung  verringert  sich auch 
beim 4-Zyl.-Kolbenhaspel der 
spezifische Luftverbrauch,

. 70 r
a  4  -Z i//-/fo /öen h aspe/, g ro /se  Fü/fung, p=5,O afü  
ö „ ,/r/e/ne , *
c  Zroi/Z/ngs/iaspe/, ro/Ze Fü/Zung, p = 5, OaZo

11,0 11,5 12,0 12,5 13,0 13,5
L eZsZung an cZer TrommeZZn Föe

10,5 15,0

Abb. 4. Vergleich der in Abb. 3 genannten *Haspel bei 5 atü Luftdruck.
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w ä h r e n d  e r  beim  Z w i l l in g s h a s p e l  g r ö ß e r  w ird ,  
u n d  z w a r  ist d e r  A n s t ieg w in k e l  d e r  Luftverb rauchs-  
k u rv e  beim Z w il l in g sh a sp e l  se h r  steil, so daß  eine 
g e r in g e  L e is t l in g sab n ah m e  eine g r o ß e  Zunahm e des 
L u f tv e rb ra u c h e s  bed ing t.

D er  g e r in g e re  spez if ische  L uftverb rauch  der  M e h r
z y l in d e rm a sc h in e n  ist zw e ife l lo s  au f  die bessere A us
n u tz u n g  d e r  D ru c k lu f t  in fo lg e  d e r  E xpans ion  zurück
z u fü h re n ,  die d u rch  die A n w e n d u n g  des  G le ich s t ro m 
p r in z ip s  th e rm o d y n a m is c h  b e g ü n s t ig t  w ird .  Auch die 
V e r e i s u n g s g e f a h r  ist aus  d em se lb en  G ru n d e  bei diesen 
M a sch in e n  g e r in g e r .  In d e r  T a t  haben  die, wie schon 
e r w ä h n t ,  bei k a l te r  W i t t e r u n g  und  m it g e r inge r  L u ft
t e m p e r a t u r  d u r c h g e fü h r te n  V ersuche gezeigt,  daß V er
e i su n g e n  an den  Z w il l in g sm asch in e n  in w e i t 'g rö ß e rm  
M a ß e  a u f t re te n .  U n te r  U m s tä n d e n  kann  dadurch  nach 
S c h i m p f 1 ein bis zu 2 5 %  h ö h e re r  L uftverbrauch  zu 
verze ichnen  sein, so  d aß  d iesem  P u n k t  eine beach tens
w e r te  w ir tsch a f t l ic h e  B e d e u tu n g  zukom m t.

Die M e h rz y l in d e rm a sc h in e n  zeichnen sich auch 
d u rch  ein g r ö ß e r e s  A n z u g s m o m e n t  aus und sind 
in fo lg e  d e r  M ög lichke it ,  d ie F ü l lu n g  zu ändern , noch 
bei g e r in g e rm  D ru c k  b e t r ieb sfäh ig ,  w as bei den 
h ä u f ig  s c h w a n k e n d e n  D ru c k v e rh ä l tn is se n  im Betrieb 
u n te r t a g e  u n te r  U m s tä n d e n  se h r  vor te i lha f t  sein 
kann .  Die A n o rd n u n g  m e h re re r  Z y l inder  sowie die 
A n w e n d u n g  d e r  E x p a n s io n  u n d  e iner  hohen  D rehzahl 
g e w ä h r le i s t e n  n a tu rg e m ä ß  einen g le ichm äßigen  G a n g  
u n d  ein e n tsp re c h e n d e s  D re h m o m e n t .  Sicherlich w ird  
d a d u r c h  auch d e r  V ersch le iß  in g ü n s t ig em  Sinne b e 
e in f lu ß t ,  j e d o c h  lassen  die v e rh ä l tn ism ä ß ig  kurzen

1 G lückauf 1921 ,S. 1249.

0
Versuche kein abschließendes Urteil über diesen Punkt 
und die damit zusam m enhängende Betriebssicherheit 
zu. Vorteilhaft sind aber in dieser Hinsicht zweifellos 
die standfeste, geschlossene Bauart, das Fehlen von 
Steuerungsgestängen und die gute Schmiermöglich- 
keit. Auch die Frage einer einwandfreien Verlage
rung der besonders kräftig  ausgeführten  Kurbelwelle, 
die anfänglich bei Schnelläufern Schwierigkeiten 
machte, kann heute als gelöst gelten. Die vom Verein 
zur Überwachung der Kraftwirtschaft der Ruhrzechen 
eingeholten Erkundigungen haben die Brauchbarkeit ^  
der Mehrzylindermaschinen für den Grubenbetrieb 
bestätigt. Gewiß bedürfen sie einer bessern Wartung i&
als die weniger empfindlichen Zwillingsmaschinen, V:
aber dieser Umstand ist heute nicht mehr ausschlag- 
gebend, weil gu t geleitete Zechen nicht nur ihr 
Druckluftrohrnetz, sondern auch die angeschlossenen 
Maschinen durch besondere Ingenieure und Schlosser- 
mannschaften überwachen lassen, so daß die .-jt?
M a s c h in e n p f le g e  in sachverständigen Händen liegt.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
.45 ■-

D er  Aufbau d e r  Versuchsanlage wird beschrieben <•/. 
und an Hand der mit Mehrzylinder- und Zwillings- 
Drucklufthaspeln der B a u a r t  G utehoffnungshütte von 
verschiedener G röße erzielten Ergebnisse für den 
4-Zyl.-Kolbenhaspel nachgewiesen, daß der Arbeits
bereich größer und der spezifische Luftverbrauch 
kleiner ist als bei dem entsprechenden Zwillings- 
haspel. Zum Schluß werden kurz die baulichen und 
betrieblichen Vorteile der Mehrzvlinder-Druckluft- 
haspel dargelegt.

Die Grundlagen der Berechnung des Förderanteils.
Von E. F r i e d e r i c h s ,  Leiter der Statistischen Abteilung des Bergbau-Vereins, Essen.

Für die Ermittlung des Förderanteils, der so
genannten »Leistling«, kommt als Dividendus die För
derung in Frage, als Divisor die Gesamtzahl der Einheiten, 
auf deren eine die auf 1 Arbeiter entfallende Fördermenge 
bezogen werden soll. Beide Rechnungsgrößen sind von 
der Statistischen Kommission des Vereins für die bergbau
lichen Interessen in Essen eingehend besprochen worden. 
Die Veranlassung hierzu, mehr noch die im Verlauf der 
Verhandlungen für die Feststellung der Förderung auf
gestellten Richtlinien sind in Nr. 4 des laufenden Jahr
gangs dieser Zeitschrift (S. 131 ff.) eingehend dargelegt. 
Im folgenden soll nun der Divisor behandelt werden.

Es ist nicht nur üblich, den Förderanteil auf 1 Schicht 
zu berechnen, sondern die auf 1 Arbeiter entfallende 
»Leistung« wird gelegentlich auch auf 1 Arbeitstag oder 
auf andere Zeiträume bezogen. Zunächst sollen hier 
die Begriffe »Arbeitstag« und »Arbeiterzahl« besprochen 
werden, da sie gewissermaßen die Grundlage, die Voraus
setzung für das Zustandekommen der Schichten, des meist
gebräuchlichen Divisors, sind. Dabei wird auch dargelegt 
auf welche Weise Durchschnittszahlen für einen ganzen 
Bezirk zustande kommen.

1. A rb e i t s t a g e ,  V o l la rb e i te r .
Nach den »Erläuterungen« zur amtlichen Lohn- 

statistik gelten als A r b e i t s t a g e  allgemein die Kalender

uÜir2 ,(/h d e r ,Sonn- und gesetzlichen Feiertage 
Kirchliche Feiertage (Heilige Drei Könige, Fronleichnam’,

Peter und Paul usw.), an denen die ganze Belegschaft 
feiert, der Betrieb auf der Zeche also ebenso ruht wie 
an Sonntagen, sollen nicht als Arbeitstage gezählt werden. 
Dagegen zählen Streiktage oder Werktage, an denen aus 
irgendeinem G runde  (W agenm angel, Absatzmangel usw.) 
gefeiert wird, als g a n z e  Arbeitstage.

Welche Zahl von Arbeitstagen f ü r  d i e  e in z e ln e  
Z e c h e  in Frage kom m t (m ehr oder  m inder evangelische 
oder katholische Bevölkerung), kann von ihr ohne 
weiteres angegeben werden. Z ur B erechnung des Durch
schnittes f ü r  e i n e n  g a n z e n  B e z i r k  m u ß  die Zahl der 
Vollarbeiter zu Hilfe genom m en werden, wie aus den 
folgenden D arlegungen leicht verständlich sein wird:

Für jede Schachtanlage wird die Zahl der insgesamt 
verfahrenen Schichten um die Zahl der Ober- und Neben
schichten vermindert. Der verbleibende Rest sind die 
»normalen« Schichten. W erden  sie geteilt durch die Zahl 
der Arbeitstage der fraglichen Schachtanlage, so ergibt 
sich die Zahl der V o l l a r b e i t e r ,  d. h. also der Leute, die 
an allen Arbeitstagen des M onats rechnungsm äßig  »voll« 
gearbeitet haben. Aus der umgekehrten Rechnung (Zahl 
der normalen Schichten geteilt durch die Zahl der Voll
arbeiter) m uß  sich w ieder die Zahl der Arbeitstage 
ergeben, die für die betreffende Anlage in Frage kam. 
Nach dieser »umgekehrten« Berechnungsweise nun 
wird die Durchschnittszahl der Arbeitstage für einen 
ganzen Bezirk festgestellt. Der G an g  der Rechnung ist 
fo lgenderm aßen :
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Die Zahl der im ganzen Bezirk verfahrenen Schichten
wird vermindert um die Zahl der Uber- und Neben
schichten, so daß auch hier die »normalen« Schichten ver
bleiben (siehe oben). Wenn nun die Summe der »nor
malen« Schichten des ganzen Bezirks geteilt wird durch 
die Zahl der Vollarbeiter (siehe oben), so ergibt sich die 
durchschnittliche Zahl der Arbeitstage des betreffenden 
ganzen Bezirks.

Diese Art der Ermittlung der Zahl der Arbeitstage, 
für die als Unterlage die Angaben der Lohnstatistik 
dienen, ist bisher -  es sei hier nur vom Ruhrbezirk ge
sprochen -  nach außen hin nicht in Erscheinung ge
treten, wenn es sich um andere als Lohnnachweisungen 
handelt, also beispielsweise um die Produktionsstatistik. 
In den Nachweisungen der arbeitstäglichen Förderung 
des Ruhrbezirks wurde vielmehr diejenige Zahl von 
Arbeitstagen angegeben, die das Rheinisch-Westfälische 
Kohlen-Syndikat rechnungsmäßig der Feststellung des 
monatlichen Beteiligungsanteils seiner Mitglieder zu
grunde legt, die aber, weil sie auf einer Vorausschätzung 
beruht, von den Ergebnissen der eben dargelegten Be
rechnungsweise gelegentlich abweicht und nicht als 
richtig angesprochen werden kann. Aus diesem Grunde 
wird seit Juni d. J. auch die in dieser Zeitschrift bekannt
gegebene arbeitstägliche Förderung des Ruhrbezirks nach 
der für die Lohnstatistik ermittelten Zahl von Arbeits
tagen berechnet. Da letztere jedoch, entsprechend den 
Lohnabrechnungsterminen, erst sechs Wochen nach Ab
schluß des Berichtzeitraums vorliegt, wird eine vorläufige 
Zahl in der Weise ermittelt, daß kirchliche Feiertage 
nach der Höhe der tatsächlich auf sie entfallenden För
derung als Arbeitstage bewertet bzw. mitgezählt werden. 
Seinen eigenen Veröffentlichungen legt jedoch das Kohlen- 
Syndikat nach wie vor die im voraus, schätzungsweise 
festgestellte Zahl von Arbeitstagen zugrunde. Sie wird 
wie folgt ermittelt:

Das Syndikat stellt zunächst die von seinen Mit
gliedern für ein Jahr im voraus f ü r  j e d e  Z e c h e  und 
für die einzelnen Monate festgelegte Zahl von Arbeits
tagen (Fördertagen) fest. Das sind die Kalendertage 
abzüglich der Sonn- und Feiertage. Da letztere nicht 
auf allen Zechen gleich sind — je nachdem ob es sich 
um eine mehr oder weniger katholische oder evangelische 
Bevölkerung handelt, wie weiter oben schon ausgeführt 
ist - ,  weicht die Zahl der Arbeitstage der einzelnen 
Zechen naturgemäß voneinander ab. Zur Ermittlung 
des B e z i r k s d u r c h s c h n i t t s  führt das Kohlen-Syndikat 
folgende Berechnung aus:

Die Jahresbeteiligungsziffer jeder einzelnen Zeche 
wird durch die dem Syndikat aufgegebene Zahl der 
Jahresarbeitstage geteilt, wodurch die durchschnittlich 
auf einen Arbeitstag entfallende Beteiligungsziffer der 
betreffenden Anlage ermittelt wird. Diese arbeitstägliche 
Beteiligungsziffer jeder Zeche ergibt, vervielfältigt mit der 
Zahl ihrer Arbeitstage irgendeines Zeitabschnittes, die Be
teiligungsziffer der fraglichen Zeche für die betreffende 
Zeit, z. B. für einen Monat.

Die auf diese Weise gewonnenen Zahlen der einzelnen 
Zechen (die Beteiligungsziffern eines Arbeitstages und 
die des betreffenden ganzen Monats) werden zusammen
gezählt, so daß sich beispielsweise für den ganzen Bezirk 
ergeben: arbeitstäglich 396 249 t, für den ganzen Monat 
9582 303 t. Die Division der Monatssumme durch die 
arbeitstägliche Zahl ergibt nun die Zahl der Arbeitstage 
für den Durchschnitt des Bezirks, in unserm Falle also

9 582 303 _  24 183  Arbeitstage. Da das Kohlen-Syndikat 
396 249

neben den vollen nur viertel oder achtel Arbeitstage zählt, 
kommen in dem vorliegenden Beispiel nur 24V8 (24,125) 
Arbeitstagein Frage. Das Tabellenschema ist das folgende:

1 2 3 4 5 6

Zeche
Jah res 

b e te ilig u n g s
ziffer

Zahl der 
von der 

Zeche fest
ge leg ten  

A rbeits tage  
im Jahr

A rbe its 
täg liche  
B eteili

gungsziffe r 
(Sp. 2 :3 )

Zahl d e r 
A rbe itstage  

in dem  
frag lichen  

M onat

B eteili
gungsziffe r 
im ganzen  

M onat 
(Sp. 4X5)*

Die Spalten 4 und 6 werden für sämtliche Zechen 
aufgerechnet. Die Division der Spaltensummen 6 :4  
ergibt die durchschnittliche Zahl der Arbeitstage für 
den ganzen Bezirk.

Wie aus diesen Darlegungen hervorgeht, läßt sich 
das Kohlen-Syndikat für ein ganzes Jahr im v o r a u s  die 
w a h r s c h e i n l i c h  in Frage kommende Zahl von Arbeits
tagen angeben, um danach die Zahl der Arbeitstage bzw. 
die Beteiligungsziffer für einen Beteiligungstag oder für 
einen Monat zu berechnen. In welchem Maße an den 
als Feiertage in Aussicht genommenen kirchlichen oder 
sonstigen Festtagen doch gearbeitet wird — etwa der 
Konjunktur entsprechend —, in welchem Maße also die 
angenommenen Feiertage doch zu Arbeitstagen werden, 
bleibt bei der vorgenommenen Schätzung völlig unbe
rücksichtigt, muß aber die auf 1 (Syndikats-) Arbeitstag 
berechnete Förderung gelegentlich zu hoch erscheinen 
lassen.

Die Berechnung der Durchschnittszahl für die Lohn
statistik hingegen geht von der Zahl der verfahrenen 
Schichten und der für die einzelnen Anlagen wirklich 
in Frage gekommenen Zahl von Arbeitstagen aus. Sie 
ist demnach ohne Frage als die richtigere Zahl zu be
zeichnen, bei deren Benutzung die auf den Arbeitstag 
berechnete Förderung stets die richtige Höhe aufweist. 
Sie kann allerdings — eine unangenehme Behinderung 
für ihre Verwendbarkeit — nur monatlich und dann auch, 
wie bereits erwähnt, nur mit großer Verspätung festgestellt 
werden. Um inzwischen aber schon eine der Wirklich
keit möglichst naheliegende Hilfszahl als Divisor zur 
Verfügung zu haben, wird die oben dargelegte Be
rechnung vorgenommen, die besonders bei der Er
mittlung der arbeitsläglichen Förderung im W o c h e n - 
d u r c h s c h n i t t  eine Rolle spielt. Müssen sich doch 
gerade in den Wochen, in die ein Feiertag fällt, dessen 
Zählung als Arbeitstag im voraus zweifelhaft war, bei 
der arbeitstäglichen Förderung des Bezirks besonders 
große Unterschiede zeigen. Je nachdem, ob die Syndikats- 
Arbeitstage zugrunde gelegt oder — was mit der Zahl der 
verfahrenen Schichten gleichbedeutend ist — kirchliche 
Feiertage nach der Höhe der im ganzen Bezirk auf sie 
tatsächlich entfallenden Förderung als Arbeitstage be
wertet werden, haben sich denn auch für den Ruhrbezirk 
zwischen den einschlägigen Nachweisungen des Kohlen- 
Syndikats und denjenigen des Bergbau-Vereins Unter
schiede von 20 000 t und mehr für den Tag gezeigt.

2. A n g e le g t e  A rb e i te r .
Wenn die »Leistung« eines Arbeiters nicht für 

1 Schicht, sondern für einen langem Zeitraum (Arbeits
tag, Monat, Vierteljahr, Jahr) ermittelt werden soll, so muß 
dem Umstand Rechnung getragen werden, daß der Ar
beiter nicht an sämtlichen in diesen Zeitraum fallenden 
Arbeitstagen arbeitet (tariflicher Urlaub, Krankheit und
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sonstige Feierschichten), mit ändern  W o r te n . 
die F ö rd e ru n g  nicht auf 1 Vollarbeiter statl“ "  
S inne beziehen, dessen B erechnung  im vorhergehenden 
Abschnitt  erklärt w o rd e n  ist, sonde rn  n u r  auf i ange g» 
Arbeiter. Diese Zahl der  im Durchschnitt  arbeitstaglich 
angeleg t gew esenen  Arbeiter w ird  ermittelt, in ern z 
den no rm alen  Schichten (insgesamt verfahrene Schicht 
abzüglich  Ü ber-  u n d  Nebenschichten) die Zahl der r e n  - 
schichten h inzugezählt  u n d  die Sum m e durch ie 
der Arbeitstage geteilt wird.

3. D i e  S c h i c h t e n .

W e n n  ermittelt w erden  soll, welche Fördermenge 
auf 1 Zeiteinheit entfällt, w ird  man im allgemeinen auf 
die verfahrene Schicht zurückgreifen. Auch diese Be
rec h n u n g  bietet gewisse Vergleichschwierigkeiten, ist es 
doch  nicht gleichgültig, wie lange eine Schicht dauert. 
V or  dem Kriege dauerte  z. B. im Ruhrbezirk die Schicht
zeit jedes Arbeiters untertage 8 V2 S tunden, während sie 
jetzt auf 8  S tunden verkürzt ist. (Auf die Frage der 
»reinen« Arbeitszeit,  d. h. also Schichtzeit ohne die 
Pausen und  die W e g e  untertage, soll hier nicht näher 
e ingegangen  werden.) Es wäre richtiger, schon um einen 
einwandfreien  Vergleich mit f rü h e m  Zeiten zu gewinnen, 
die »Leistung« nicht auf 1 Schicht, sondern  auf Schicht
s tunden  zu beziehen, ähnlich der Berechnung, wie sie 
in neuerer  Zeit bei der  Unfallstatistik in Aufnahme ge
kom m en  ist. Die Feststellung der  »Schichtleistung« hat 
sich jedoch  aus alter Ü b u n g  als Einheit erhalten.

Die Frage ist aber, w e l c h e  Schichten bei Leistungs
berechnungen  berücksichtigt w erden sollen. Den einzigen 
Nachweis  der  verfahrenen (und  entgangenen) Schichten 
bietet die Lohnstatistik, welche die entsprechenden A n
gaben sow ohl für die bekannten fünf Arbeitergruppen 
als auch noch  besonders  für die in Nebenbetrieben 
beschäftigten Arbeiter angibt. D aß letztere bei der 
B erechnung  des Schichtförderanteils im B e r g w e r k s 
betriebe ausgeschieden w erden müssen, dürfte ohne 
weiteres einleuchten. Ihre E inbeziehung  würde auch 
einen Vergleich der  Leistung mit ändern  Ländern, wie 
z. B. England, w o  die N ebengew innungsanlagen  in der 
Regel nicht,  wie bei uns, mit Zechen verbunden sind, 
stören. G ew isserm aßen  als Gesam tleistung kann also nur  
die der b e r g m ä n n i s c h e n  B e l e g s c h a f t  in Frage 
kom m en,  d. h. es dürfen die Schichten der Kokerei und 
N eb e n g ew in n u n g  sow ie die der  Brikettfabrik und der 
sonstigen Nebenbetr iebe nicht einbezogen werden. Dabei 
zählt neben  der  K ohlenver ladung  bei der zur Kokerei 
gehenden  Feinkohle der  Abzieher noch zur Zeche, der 
T ranspo r t  aber  ist Sache der  Weiterverarbeitung, also der 
Kokerei. Z u r  »bergm änn ischen«  Belegschaft gehören da
gegen w ohl die Schichten aus Abteufbetrieben, Zentral
werkstätten, soweit sie mit dem  Zechenbetrieb organisch 
verbunden  sind, u. ä.

W ollen  die Gesellschaften die »Leistung« ihrer ver
schiedenen Zechen o d er  diese letztem die »Leistung« 
ihrer  verschiedenen Schachtanlagen untereinander ver
gleichen, so w erden  sie — im Gegensatz zu der Be
rec h n u n g  für  den ganzen  Bezirk — Schichten, die rein 
zufällig eine einzelne Anlage belasten und  mit dem Berg
werksbetrieb unm itte lbar  nichts zu tun haben, z. B. die 
Schichten zu r  H erste llung  einer  g roßen  P um penkam m er 
o .a . ,  in A b zu g  b r ingen  m üssen ; ferner sind für diesen 
Zw eck gem einsam e Schichten, z. B. aus Zentralwerkstätten 

en tsprechend  aufzuteilen.

4. L e i s t u n g s b e r e c h n u n g e n  f ür  e i n z e l n e  
A r b e i t e r g r u p p e n .

Die Frage, fü r  w e lche  A rb e i te rg ru p p e n  neben der 
A ngabe  für  die b e rg m ä n n isc h e  B e legschaft zw eckm äßiger
weise L eis tungszah len  a u s g e re c h n e t  w e rd e n  sollen, er
fordert  eine b e s o n d e re  U n te r su c h u n g ,  d a  die jetzige Beleg
sc h a f tsg ru p p ie ru n g  d e r  Lohnsta tis t ik ,  die, w ie  bereits er
wähnt, allein als N ac h w e is  d e r  S ch ich ten  in F rage  kommt, 
U nsicherheiten  in d e r  B e g re n z u n g  d e r  verschiedenen 
G ru p p e n  enthält. So dürfen  z. B. Leis tungsziffern  für die 
G e s a m t b e l e g s c h a f t  w e g e n  d e r  V ersch iedenheiten  in 
der  B erücks ich tigung  d e r  U n te rn e h m era rb e i te r ,  abgesehen 
von  den  bereits  e rw ä h n te n  N e b e n b e tr ie b en ,  auch von 
Zeche zu  Zeche n ich t  ve rg lichen  w erd en .  (Auf die Unter
nehm erarbe i te r  w ird  w eite r  u n te n  n o c h  b e s o n d e r s  zurück
zu k o m m en  sein.) D asse lbe  trifft w e g e n  d e r  verschiedenen 
B e h an d lu n g  der  G es te in sbe tr iebe  a u c h  fü r  die H a u e r 
l e i s t u n g  (G ru p p e  l a  d e r  am tlichen  Statistik) zu. Da die 
in der  g r o ß e m  G r u p p e  » H au e r«  e inbegrif fenen  Gesteins
hauer  gelegentlich  auch  v o r  K oh le  g e leg t  w erden , um 
gekehr t  aber  auch  die G es te in sbe tr iebe  stärker, und  zwar 
mit K oh lenhauern ,  b e leg t  w e rd e n  k ö n n e n ,  so  kann  sich ein 
S chw anken  der  H a u e r le is tu n g  zeigen, das  w o h l  der  Zeche 
selbst, n icht abe r  ä n d e rn  o h n e  w eite res  erklärlich ist.

A uch  für  einen  g an z en  Bezirk kann  die Hauerleistung 
nicht o h n e  E in s c h rä n k u n g  h in g e n o m m e n  w erden, da, 
abgesehen  v o n  dem  G esag ten ,  h ie r  u n d  d a  Gesteinshauer 
auch  zu  den R e p a ra tu rh a u e rn  gezäh l t  w e rd e n ,  die jedoch 
in der  G ru p p e  2 d e r  Lohnsta tis t ik  zu  fü h re n  sind.

N o ch  ein w eiteres M o m e n t  d e r  U n s ic h e rh e i t  b irgt die 
je tzige G ru p p ie ru n g  d e r  S ch ich ten :  w e n n  in Gesteins
betrieben  K ohle  fällt, w e rd e n  die d o r t  verfahrenen 
Schichten  im a l lgem einen  je nach  Ü b erw ieg e n  dem 
K ohlen- o d e r  dem  G es te in sbe tr ieb  zugezäh lt .  Es ist aber 
klar, daß  in dem  Falle, w o  die K o h lenhauer le is tung  er
mittelt w erden  soll, das  a n g e g e b e n e  V erfahren  e inwand
freie Zahlen  n ich t liefern kann .

Als e inzig  e inw andfre ie  V erg le ichszahl ,  sow oh l  von 
Zeche zu  Zeche als a u c h  fü r  d ie Bezirke untereinander, 
ist n u r  die A n g ab e  fü r  die U n t e r t a g e - B e l e g s c h a f t  
zu  bezeichnen, w o b e i  jede Schicht,  d ie  u n te r  der  Rasen
h än g e b an k  verfahren w ird  — auch  die n u r  ausnahmsweise 
un tertage verfahrene, beisp ie lsw eise  zu Repara tu ren  o .a .—, 
als U nter tagesch ich t  gezählt  w e rd e n  soll. F e rner  sollen 
auch  die beim  S chach tab teufen  ver fah renen  Schichten 
h ie r  m itgezählt  w erden .

W e n n  es e rw ü n sc h t  sein sollte, n e b e n  d e r  Leistung der 
U nter tage-B elegschaft e tw a  auch  die L e i s t u n g  in  d e r  
K o h l e n g e w i n n u n g  fü r  sich festzustellen, so  dürfte es 
zw e ckm äß ig  sein, im Interesse d e r  V erg le ichbarke it  der 
A ngaben  a llgem ein  die fo lg e n d e  E rk lä ru n g  des  Begriffs 
»Leistung  in d e r  K o h le n g e w in n u n g «  z u g r u n d e  zu legen, 
die von  d e r  Statistischen K o m m is s io n  des  E ssener  Bergbau- 
Vereins a n g e n o m m e n  w o r d e n  ist:

Als K o h le n g e w in n u n g  gelten  alle Arbeiten im 
Flöz, d ie erste V o r r ic h tu n g  d e r  B auab te ilung  zur 
F ö rd e ru n g  u n d  W e t te r fü h ru n g ,  d. h. Durchschlags
arbeiten, a lso  die A u ffah ru n g  v o n  Grundstrecken, 
Ü berh au e n ,  A b h au e n ,  B rem sb e rg en ,  d e r  E inbau  von 
F ö rd e re in r ic h tu n g e n  in B re m sb e rg e n  u n d  die Aus
r ü s tu n g  der  A nschläge .

W e ite r  g e h ö r e n  z u r  K o h le n g e w in n u n g  sämt
liche Arbeiten , die z u r  H e r e in g e w in n u n g  der  Kohle 
von  H a n d  u n d  m it M asch inen  d ie n en  o d er  mit 
der  G e w in n u n g  in u n m it te lb a rem  Z usam m enhang  
stehen, d. h. A b b a u b e tr ie b e  jeg licher  Art.
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Zur Kohlengewinnung rechnen weiter das Füllen 
der Förderwagen und die Förderung bis zum Anschlag 
des Bremsberges oder Stapels sowie das Einbringen 
des Berge- oder Spülversatzes und das Heranschleppen 
des Versatzes ab Anschlag des Bremsberges oder 
Stapels.

Ferner gehören zur Kohlengewinnung das Ein
bauen und Verlegen der Rutschen, Motoren, Ma
schinen, Rohrleitungen, elektrischen Kabel, Sonder
bewetterung, desgleichen die Herstellung der Blind
örter, Abbau- und Kippstrecken einschließlich G e
stänge und Rohrleitungen, der Zimmerung und das 
Nachreißen des Nebengesteins.

Außerdem fallen unter Kohlengewinnung die 
Ausrichtung kleiner Flözstörungen im Abbau, Unter
haltung der Abbaustrecken bis zum Anschlag des 
Bremsberges oder Stapels, des Gestänges und der 
Rohrleitungen.

Zur Kohlengewinnung gehören also Kohlenhauer, 
Lehrhäuer, Gedingeschlepper, Spülarbeiter, Kohlen
lader, Schlepper, Zimmerhauer in Abbaustrecken.

Die Arbeiten in der Kohlengewinnung dürften 
im Steigeranschnitt in nachstehender Reihenfolge zu 
ordnen sein:
a) Vorrichtung: Überhauen, Abhauen, Bremsberge, 

Untersuchungsstrecken, Ausrichtung kleiner Flöz
störungen. (Die mit dem Abbau zugleich auf
gefahrenen Strecken gehören zu b.)

b) Abbau: Die Aufzählung der Betriebspunkte er
folgt planmäßig vom hangenden zum liegenden 
Flöz.

c) Förderung bis zum Anschlag des Bremsberges 
oder Stapels. Falls die Förderung nicht durch 
die Gewinnungskameradschaft erfolgt, werden 
hier die Löhne der dazu erforderlichen Leute 
aufgeführt (Pferde- und Lokomotivführer, Seil
bahnbedienung, Schlepper usw.).

d) Unterhaltung der Abbaustrecken: Falls die Unter
haltung der Abbaustrecken bis zum Anschlag 
des Bremsberges oder Stapels nicht im Gedinge 
der Kameradschaft eingeschlossen ist, werden 
hier die Löhne der dazu erforderlichen Arbeiter 
aufgeführt.

Bei den Schwierigkeiten und Ungenauigkeiten, die 
diesen Berechnungen anhaften, empfiehlt die Statistische 
Kommission des Bergbau-Vereins in Essen den Zechen, 
sich auch für ihren eigenen Bedarf mit Leistungs
berechnungen für die Untertagearbeiter und für die berg
männische Belegschaft zu begnügen. Das soll ganz be
sonders für Angaben nach außen hin gelten (z. B. in 
Jahresberichten). Da die von den einzelnen Zechen jetzt 
veröffentlichten Zahlen nach den verschiedensten G rund
sätzen ermittelt werden, was sich schon häufig als er
schwerend oder doch unbequem erwiesen hat, so hält 
die Statistische Kommission es für das Richtigste, daß die 
Zechen Leistungsziffern überhaupt nicht veröffentlichen, 
besonders auch deshalb nicht, weil die Allgemeinheit die 
Leistungsziffern einzelner Werke kaum richtig bewertet.

Im folgenden sollen noch einige Punkte besprochen 
werden, die bei Berechnung der Schichtleistung Anlaß 
zu Zweifeln sein können:

5. U n t e r n e h m e r a r b e i t e r .
Die Berücksichtigung der Unternehmerarbeiter ist ein 

Hauptzweifelspunkt bei der Berechnung der »Leistung«.

Wenn z. B. die Leistung der »bergmännischen« Beleg
schaft festgestellt werden soll und zu dem Zweck von der 
Gesamtschichtenzahl die Schichten der Nebenbetriebe 
abgezogen werden, so verbleiben in den Tagesbetriebs
schichten noch die Schichten der Unternehmerarbeiter 
als Moment großer Ungenauigkeit. (Die sonstigen nicht 
im eigentlichen Zechenbetrieb beschäftigten Leute, wie 
Kutscher, Kraftwagenführer, Gärtner, Feuerwehrleute usw., 
sollen hier, weil verhältnismäßig gering an Zahl, außer 
Betracht bleiben.) Beispielsweise hat eine Zeche, die Aus
besserungen von Bergschäden in eigener Regie ausführen 
läßt, im Tagesbetrieb stets mehr Schichten als eine andere, 
die derartige Arbeiten an Unternehmer vergibt. Dadurch 
daß einzelne Zechen möglichst viele Arbeiten von Unter
nehmern ausführen lassen, andere dagegen weniger oder 
keine, wird also ein Vergleich der Leistungsziffern auch 
der »bergmännischen« Belegschaft von Zeche zu Zeche 
erschwert oder gar unmöglich gemacht. Eine ganz be
sondere Schwierigkeit besteht aber hinsichtlich der Er
fassung der Schichten und Löhne der Unternehmer
arbeiter dann, wenn ein Unternehmer gewisse Arbeiten, 
z. B. das Aufladen von Lagerbeständen, im Akkord aus
führt, und der Zeche Löhne und Schichten der fraglichen 
Arbeiter nicht bekannt werden. Es ist klar, daß durch 
all diese Verschiedenheiten bzw. durch das verschiedene 
Maß der Berücksichtigung der sogenannten Unternehmer
schichten die Leistungszahlen nicht unwesentlich beein
flußt werden. Das mag beispielsweise für den Durch
schnitt des ganzen Ruhrbezirks bei seiner Größe nichts 
verschlagen, bei einem Vergleich von Zeche zu Zeche 
kann es aber viel ausmachen.

Die Schichten der u n t e r t a g e  beschäftigten Unter
nehmerarbeiter sind bei Leistungsberechnungen unbe
dingt in den Divisor einzuschließen, um so mehr als 
sie wie eigene Arbeiter sowohl in der Belegschaftsliste 
als auch im Schichtenzettel (Lohnliste) geführt werden, 
auch knappschaftsberufsgenossenschaftlich versichert sind. 
Große Zweifel ergeben sich jedoch hinsichtlich der ü b e r 
t a g e  tätigen Unternehmerarbeiter, da die Verhältnisse 
hier, wie schon oben gezeigt wurde, von Zeche zu Zeche 
sehr verschieden liegen.

Aus der Überlegung, daß ohne Unternehmerarbeiter 
die Arbeiten von eigenen Leuten verrichtet werden 
müßten, ergibt sich die Ansicht, sämtliche Unternehmer
arbeiter müßten zur Belegschaft gezählt werden. In 
diesem Zusammenhang und zur Stütze dieser Auf
fassung mag hier auf den Abraumbetrieb im Braunkohlen
bergbau hingewiesen werden, der eine notwendige Auf
schließungsarbeit darstellt, die häufig Unternehmern 
übertragen wird. Die dabei beschäftigten Arbeiter bzw. 
verfahrenen Schichten können aber unmöglich außer An
satz bleiben. Grundsätzlich ist hier daher der wieder
gegebenen Ansicht zuzustimmen, da es sich in diesem 
Falle um dauernde Arbeiten handelt und die damit Be
schäftigten ohne weiteres zur Belegschaft zu rechnen sind. 
Auch im Ruhrbezirk werden die Schichten von Unter
nehmerarbeitern, die ihrer Beschäftigung nach als dauernd 
zum Betrieb gehörig anzusehen sind, mitgezählt, z. B. 
die in der Lampenwirtschaft und auf dem Holzplatz Be
schäftigten, die auch in der Belegschafts- bzw. Lohnliste 
stehen und als ständige Arbeiter anzusehen sind. Es gibt 
aber zweifelhafte Fälle, z. B. das Kesselreinigen oder das 
Aufladen von Lagerbeständen o. ä. durch Unternehmer, 
bei denen die Zeche, wie oben schon erwähnt, weder 
die Zahl der Arbeiter noch deren Schichten und Löhne 
erfährt.
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Man kann weiter der  M einung  sein, Unternehm er
arbeiter dürften n u r  so weit mitgezählt werden, als sie 
für den l a u f e n d e n  Betrieb no tw en d ig  seien, weil z. . 
bei Verladen von  H aldenbeständen, die möglicherweise 
schon  aus der  F ö rd e ru n g  des Vorjahres stammen, der 
einzelne M onat mit H under ten  von Schichten in der 
Leistungsstatistik belastet w erden  könnte, obgleich der
artige V erladungen  mit dem  laufenden Betrieb nichts zu 
tun  haben.

Bei den zahlreichen, vorstehend behandelten Ein
w en d u n g e n  bleibt nichts anderes übrig, als in diesem 
Fall zu einem Notbehelf  zu greifen. Es dürfte zweck
m äß ig  sein, zur  G e w in n u n g  einer gemeinsamen G rund
lage für Leis tungsberechnungen  die Schichten aller der
jenigen eigenen u n d  Unternehm erarbeiter zu berück
sichtigen, die knappschaftsberufsgenossenschaftlich ver
s i c h e r u n g s p f l i c h t i g  sind, wobei es gleichgültig ist, mit 
welchen Arbeiten die Leute beschäftigt werden.

6. U r l a u b s s c h i c h t e n .
Bei der Frage, ob  bei Leistungsberechnungen als 

D ivisor neben den verfahrenen Schichten auch die be
zahlten U rlaubsschichten mitgezählt werden sollen, kommt 
es darauf an, ob  die Leistung vom  technischen oder 
wirtschaftlichen G esich tspunkt betrachtet wird. Allge
mein g en o m m en  ist die B erechnung des Schichtförder
anteils dazu bestimmt, ein Urteil über  die Leistungs
fähigkeit des Betriebes nach der technischen Seite zu 
geben. Der B ildung dieses Urteils dient die Beob
ach tu n g  der  S chw ankungen  in der Fördermenge, die 
auf eine der an der F ö rd e ru n g  beteiligten Schichten 
entfällt. Ein solches Urteil m uß  aber getrübt werden, 
w enn  bei der  B eobachtung  Schichten herangezogen 
werden, die bezahlt werden, ohne  verfahren zu sein. 
Dem W u n sch e  der  M itberücksichtigung der Urlaubs
schichten liegt das Bestreben der Ermittlung der Lohn

kosten zu g ru n d e .  D as g e h ö r t  a b e r  n ich t  in die Leistungs
statistik, so n d e rn  e b e n  in d ie L ohnkostensta tis tik .  Auch 
ist die Ansicht, d aß  bei N ic h tb e rü c k s ic h t ig u n g  der  Ur-' 
laubssch ich ten  fü r  d ie B e re c h n u n g  d e r  L e is tung  ein Ver
gleich mit der  V orkr iegsze it  n ich t  m ö g lich  sei, irrig.
E r  ist v ie lm ehr n u r  in d iesem  Falle g eg e b en ,  weil dann
der  D iv isor  e inheit lich gestaltet ist, in d e m  darin  n u r  die 
verfahrenen Schich ten  V orkom m en,  d e n n  in d e r  Zeit vor 
dem  Kriege, die n o ch  keinen  bezah l ten  U r la u b  kannte, 
enthielt e r  n u r  diese. Bei d e r  Arbeitskos tenstatis tik  wird 
m an natürlich die A u fw e n d u n g e n  fü r  die Urlaubs
schichten mit berücks ich t igen  m üssen .

E n tsp rechend  d e r  b ish e r ig en  G e p f lo g e n h e i t  kann es 
dem nach  n icht als  a n g ä n g ig  an g e se h e n  w erden , bei
B erechnungen  des S ch ich tfö rde ran te i ls  d ie bezahlten  U r
laubsschichten  in den  D iv iso r  e inzubez iehen ,  vielmehr 
s ind  n u r  die w irk lich  verfah renen  S chich ten  der Be
re c h n u n g  z u g ru n d e  zu  legen  m üssen .

7. B e a m t e n s c h i c h t e n .
D er  Ansicht, B eam tensch ich ten  g e h ö r te n  n icht in die 

L eis tungsbe rechnung ,  w ird  v o n  a n d e re r  Seite en tgegen
gehalten, sie m ü ß te n  desha lb  d o c h  m itgezäh l t  werden, 
weil die Betr iebsbeam ten ,  bis  zu m  Betriebsinspektor, 
sämtlich für  die F ö r d e r u n g  n o tw e n d ig  seien.

Diese F rage kann  versch ieden  b e a n tw o r te t  werden, 
je nachdem  die L e i s tu n g sb e re c h n u n g e n  technischen  oder 
finanziellen Z w ecken  d ienen  sollen . D er  E inbeziehung  
der  Beam tenschichten  s teht a b e r  v o r  al lem das  Bedenken 
im W ege, daß  d an n  d e r  A n sch lu ß  an  die am tliche Statistik 
ver lorengeht,  die nach  den  je tz igen  U n te r lagen  (Lohn
statistik) n u r  A rbe ite rsch ich ten  k enn t ;  fe rner  ist noch zu 
berücksichtigen, daß  z u r  E rm it t lu n g  d ieser  b isher  nicht 
bekann ten  B eam tenschich ten  b e s o n d e re  E rh e b u n g e n  ein
geführ t  w erden  m üß ten .

U M S C  H  A U.
G rü n d e  fü r  die z a h le n m ä ß ig e  A bnahm e der 

S c h rä m m a s c h in e n  im R uhrbez irk .
Von Dr.-Ing. K. H. S t r ö d t e r ,  Bochum.

Die statistischen Erhebungen des Vereins für die berg
baulichen Interessen in Essen lassen in den letzten Jahren 
eine starke zahlenmäßige Abnahme der im Ruhrgebiet ver
wendeten Großschrämmaschinen erkennen. Während im 
Jahre 1925 noch 809 Großschrämmaschinen vorhanden 
waren (davon 605 in Betrieb), sank diese Zahl bis 1928 auf 
507, wovon nur 223 in Betrieb s tanden1 (Abb. 1). Die Gründe

Abb. 1. Zahl der in Betrieb befindlichen 
Großschrämmaschinen.

tur diesen Rückgang sind lehrreich und sollen daher im 
folgenden kurz erörter t  werden; sie sind jedoch für den 
maschinenmäßigen Schrämbetrieb durchaus nicht entmuti 
gend, sondern zeigen, wie in Zukunft mit diesem noch

1 G lückauf 1928, S. 732.

viel zu wenig geschätzten neuzeitlichen Abbauhilfsmittel 
zweckmäßig zu arbeiten ist.

Die Gründe für die Abnahme der Schrämmaschinenzahl 
liegen einerseits beim Bergbau, anderseits  bei den Maschinen 
und ihren Herstellern. In der  Zeit der E inführung  der Groß
schrämmaschinen haben die Bergw erke,  teils aus Übereifer 
und angereg t durch die im Ausland erzielten Erfolge, teils 
beeinflußt durch die nicht immer sachliche Werbetätigkeit 
der Hersteller, Maschinen über Maschinen gekauft, ohne daß 
die Vorbedingungen für ein erfolgreiches Arbeiten damit 
gegeben waren. Den G ruben  mangelte  es im Anfang an der 
nötigen Erfahrung im maschinenm äßigen Schrämbetrieb, 
im besondern seiner O rganisation ,  und es fehlte auch die 
für die Bedienung erforderliche mit den Maschinen und 
einschlägigen Arbeiten ver trau te  Mannschaft. Der Mangel 
an Erfahrung war es aber  nicht allein. Zum erfolgreichen 
Schrämbetrieb gehört  eine en tsprechende Vorrichtung, ein 
besonderer  Zuschnitt des Abbaufeldes für die maschinen
mäßige Gewinnung. Man hat vielfach die Schrämmaschinen 
vor kurzen Stößen angew andt,  wo sie sich natürlich bei 
weitem nicht ausnutzen ließen, sondern  das G egenteil der von 
ihnen erwarte ten  S elbs tkostenverm inderung  verursachten. 
Vielfach wurden auch die Maschinen nicht r ichtig behandelt, 
und dadurch hervorgeru fene  Brüche und Stillstände legte 
man fälschlich den Maschinen zur Last.

Anderseits sind aber auch die Maschinen selbst und 
ihre Hersteller an diesem R ückgang  nicht schuldlos gewesen. 
Sehr oft wurden den G ruben  Maschinen verkauft, ohne daß

s c »
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die Frage, ob sich der Zustand  d e r  Abbaue für ihre Ver
wendung eignete, genügend  gep rü f t  w orden war. Ferner  be
saßen die ersten Schrämmaschinen selbstverständlich nicht 
eine so hohe Betriebssicherheit, wie sie die heutigen, z. B. 
die mit Pfeilradmotor, auszeichnet.

Die Einführung der Schrämmaschinen fiel gerade in 
eine Zeit der eifrigsten R ationalis ierungsbestrebungen. Es 
galt, mit allen Mitteln die Selbstkosten zu senken, und man 
wandte sich ohne langes Besinnen jeder  N euerung  zu, die 
in dieser Hinsicht einen Erfolg erhoffen ließ. So kaufte 
man auch Schrämmaschinen, und zwar fast wie man R ut
schenbleche kauft, gleich paar- oder gar  dutzendweise, w a s ’ 
damals noch nicht angäng ig  war. W enn irgendwo, kann 
hier von einer überstürz ten  E in führung  gesprochen werden. 
Alle genannten G ründe bewirkten  zusammen den unvermeid
lichen Rückschlag.

Dann aber kam eine Zeit der Besinnung. Man paßte 
die Betriebe und deren O rganisa tion  der Maschine an. Still 
und unverdrossen arbeiteten  viele G ruben  an der stetigen 
Erweiterung und Vervollkom m nung ihrer maschinenmäßigen

1925 1926 1927 1922

Abb. 2. Mit Hilfe von G roßschräm m aschinen  
gew onnene  Kohlenmengen.

Schrämbetriebe; diese G ruben  erlebten  keinen Rückschlag, 
sondern nahmen langsam und p lanm äßig  Maschine auf 
Maschine in Betrieb, und es g ib t heute schon verschiedene 
Anlagen, die mehr als die Hälfte ihrer  G esam tfö rderung  
mit Schrämmaschinen gewinnen.

Nur bei oberflächlicher B etrach tung  kann man zu dem 
Schluß kommen, im Laufe der Zeit habe sich gezeigt, daß die 
Schrämmaschinen für den R uhrbergbau  nicht gee igne t  seien, 
und auf Grund solcher E rfahrungen  sei man mehr und 
mehr wieder davon abgekom m en. Eine solche Auffassung 
wird durch die unten m itgete ilten Tatsachen  w iderlegt,  die 
unzweideutig erkennen lassen, daß von einer rückläufigen 
Entwicklung des m aschinenm äßigen Schräm betr iebes im 
richtigen Sinne nicht die Rede sein kann, sondern  daß sehr 
erfreuliche Fortschritte in der A nw endung  dieser Maschinen 
zu verzeichnen sind.

Die mit G roßschräm m aschinen gew onnenen  Kohlen
mengen sind nämlich, wie aus Abb. 2 hervorgeh t,  im G e g e n 
satz zu der oben angeführten  A bnahm e der  Maschinenzahl

Abb. 3. Arbeitstägliche D urchschnitts le is tung  
einer G roßschräm m asch ine .

nicht entfernt in dem gleichen M aße zurückgegangen . Der 
Rückgang der bloßen M aschinenzahl ist üb erh au p t  nicht 
entscheidend und kann nur bei oberf lächlicher  B etrach tung  
den Anschein erwecken, als ob  dam it das Urteil über  die 
Schrämmaschinen gesprochen  wäre. G eh t  man der  Sache

etwas tiefer nach und zieht den A u s n u t z u n g s g r a d  der 
einzelnen Maschinen in Betracht, so stellt man in den letzten 
4 Jahren  eine sehr erfreuliche Entwicklung fest. Die a r b e i t s 
t ä g l i c h e  D u r c h s c h n i t t s l e i s t u n g  einer G roßsch räm 
maschine ist nämlich von 41,3 t  im Jahre  1925 auf 82 t im 
Jahre  1928 g es t ie g en 1 (Abb. 3). W enn auch bei diesen Zahlen 
noch längst  nicht von einer wirklichen Ausnutzung der 
Leistungsfähigkeit der Schrämmaschinen gesprochen w e r 
den kann (es g ib t Betriebe, wo sie das Dreifache leisten), 
so haben doch die in den letzten Jahren  durchgeführte  
Organisa tion  der Schrämbetriebe, die scharfe Überw achung 
der  Maschinen und ihrer Arbeit, die Ausmerzung der an 
ungee igne ten  Betriebspunkten eingesetzten Maschinen und 
nicht zuletzt deren stetige Vervollkom mnung seitens der 
Herste ller  einen schönen Erfolg gebracht,  der um so höher 
zu w erten  ist, als diese Leistungen den Vergleich mit den 
im ausländischen Bergbau, im besondern  in England er
zielten nicht zu scheuen brauchen.

D eutsche  G eologische G ese llschaft .
Sitzung am 6. Novem ber 1929. Vorsitzender Professor 

F l i e g e l .
P rofessor S t u t z e r ,  Freiberg, zeigte z w e i  G e s t e i n e  

a u s  r u m ä n i s c h e n  Ö l s o n d e n ,  und zwar zunächst einen 
gefritte ten Bohrkern, der aus einer 670 m tiefen Bohrung 
im M äot Rumäniens stammte. Das Gestein, bei dem in 
einer glasigen G rundm asse Q uarzkörner liegen, ist dadurch 
entstanden, daß der Bohrschlamm die Sande des Mäots 
durch tränk t hat und beides dann gefrittet w orden ist. Der 
Bohrkern besteht je tzt aus zahlreichen sechsseitigen Säulen, 
die radialstrahlig stehen; dabei hat sich der innere Teil nach 
oben vorgewölbt.  Es entsteht die Frage, w odurch diese 
Frittung hervorgerufen w orden ist. Wie Laboratorium s
versuche gezeigt haben, liegt die Schmelztemperatur des 
Bohrkerns bei etwa 1150°. So hoch kann aber norm aler
weise die T em pera tu r  im Bohrloch in dieser Tiefe nicht 
gewesen sein. Der Vortragende bat um Auskunft,  ob ähn 
liche Frit tungserscheinungen aus ändern Bohrungen be
kannt seien.

Das zweite Gestein ist aus einer rumänischen Bohrung 
in eine andere, von der ersten etwas entfernte gelangt. 
An diese Mitteilung schloß der V ortragende einige Aus
führungen über  die Frage der  krum m en Bohrungen, die 
zurzeit besonders in Amerika eifrig e rörter t  wird. Tiefe 
Bohrungen, besonders solche von mehr als 2000 m Tiefe, 
weichen oft ganz erheblich von der Senkrechten ab. Die 
Tiefe einer Bohrung ist dann nicht mehr gleich ihrer Länge. 
Manche M erkw ürdigkeiten  bei den zahllosen tiefen Öl
bohrungen  Amerikas finden hierdurch ihre Erklärung. In 
Kalifornien sind 255 Bohrungen auf ihre Abweichungen 
von der  Senkrechten untersucht worden. Bei den tiefsten 
— es handelt sich um Bohrungen von rd. 2000 m Tiefe -  
w urde  eine mittlere Abweichung um 180 m festgestellt.  
Als g röß te  Abweichung fand man 600 m, d. h. die V er
bindungslinie des Endpunktes der Bohrung mit dem Ansatz
punkt bildete einen W inkel von 22° mit der Senkrechten. 
An m ehreren  schaubildlichen Darstellungen erläuterte der 
V ortragende,  zu welchen falschen Schlüssen eine Aus
w ertung  der Bohrungen führen kann, die solche Ab
w eichungen von der Senkrechten nicht berücksichtigt.

In der  B e s p r e c h u n g  wies Professor B a r t l i n g  darauf 
hin, daß man im Ruhrgebiet bei den tiefem Bohrungen 
öfter einen spiraligen Verlauf festgestellt hat. Aus dem 
hannoverschen Erdölbezirk  teilte Dr. B e n t z  mit, daß sich 
zwei an der  Erdoberfläche etwa 30 m voneinander entfernte, 
rd. 800 m tiefe Bohrungen in der Tiefe berühren müssen.

Dr. v o n  B i i lo w  führte sodann einen kleinen d i l u v  i a l -  
g e o l o g i s e h e n  L e h r f i l m  vor, der die eiszeitliche und 
nacheiszeitliche Entwicklung P om m erns zum Gegenstand  
hat und ein Teil des von der Ufa für die Provinz Pom m ern  
hergestellten heimatkundlichen Films ist.

^ G lü c k a u f  1928, S. 734.
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Von der eiszeitlichen Geschichte Pommerns ist für-die 
heutige Oberflächengestaltung in der H aup tsacheein 
gang von Bedeutung: der R ü c k z u g  d e r  l e t z t e n  
e i s u n g .  Dieser mußte deshalb hauptsächlich kargeste 
werden. Die Bewegung des Eises nachzubilden, bot ein g 
technische Schwierigkeiten, jedoch erhielt man im ß  
durch den Film wohl ein Bild von der v e r .sc J , e d ®n e  
Gestaltung der Landschaften Pommerns, wobei der vor 
tragende vor allem auf den Gegensatz zwischen den aktiven 
Eisloben des Oder- und Weichselgletschers einerseits und 
dem Toteisgebiet in Hinterpommern anderseits Wert leg .

Von den nacheiszeitlichen Vorgängen sind vor allem 
die Verlandungs- und Dünenbildungsvorgänge an den 
Küsten für die heutige Gestaltung des Landes von 
Bedeutung gewesen. Diese wurden deshalb in mehreren 
Beispielen dargestellt. Der Film zeigte, wie das heutige 
Inselgebiet Rügen durch eine Reihe von Nehrungen aus 
mehreren kleinen Teilinseln zusammenwächst, weiter, wie 
die hinterpommersche Ausgleichküste durch eine vves 
östliche Meeresströmung entsteht und so die Bodden und 
Föhrden, die eigentlich die Küste Hinterpommerns bilden, 
geradlinig abschneidet. Schließlich wurde im Anschluß an 
K e i l h a c k s  Untersuchungen die allmähliche Verlandung 
der Swinepforte durch verschiedenaltrige Systeme von 
Dünen wiedergegeben, was im Film besonders gut zum 
Ausdruck kam.

Schließlich hielt Professor W. W o l f f ,  Berlin, einen 
Vortrag über die k l i m a t i s c h e  B e d e u t u n g  d e r  H o c h 
m o o r z o n e n  in N o r d w e s t d e u t s c h l a n d .  Der Charakter 
des Klimas hat in der Postglazialzeit in Norddeutschland 
mehrfach erheblich gewechselt. In dem auf die subarktische 
Zeit folgenden sogenannten b o r e a l e n  Abschnitt bildete 
sich in vielen aus der Eiszeit stammenden Seen und Wannen 
F l a c h m o o r .  Damals waren Ost- und Nordsee nur zum 
Teil vorhanden. In der feuchtem a t l a n t i s c h e n  Zeit, die 
mit der Litorinatransgression zusammenging, kam es dann 
zu Hochmoorbildungen über dem bereits vorhandenen 
Flachmoor, und zwar entstand der sogenannte ältere Moos
torf. Auf die atlantische Zeit folgte die kontinental-trockne 
s u b b o r e a l e .  In ihr bildete sich nach C. A. W e b e r  und 
ändern der sogenannte G r e n z t o r f ,  ein Wollgras- und 
Heidetorf; zugleich fand eine Zersetzung des altern Moos
torfes statt. In der dann folgenden jüngsten klimatischen 
Zeit, der s u b a t l a n t i s c h e n ,  bildete sich der jüngere Hoch
moortorf, der sich vom altern durch einen erheblich 
geringem Grad der Zersetzung unterscheidet.

Der Vortragende warf nun die F rage auf, ob es sich 
bei dem beschriebenen Aufbau unserer  nordwestdeutschen 
Hochmoore tatsächlich um klimatisch bedingte Ablage
rungen handele, oder ob vielleicht eine andere Erklärung in 
Betracht komme. W ährend  in den Hochm ooren der ältere 
und der jüngere Moostorf nirgends fehlen und leicht zu 
unterscheiden sind, ist der G renztorf  längst nicht überall 
vorhanden. Auch zeigen Querschnitte dort, wo er vor
handen ist, daß er nicht überall parallel mit der  Moorober
fläche zum Innern ansteigt,  sondern man beobachtet öfter 
Wellungen der Grenztorfoberfläche. Ein vorgeschichtlicher 
Bohlweg im Moor am D üm m er schneidet den Grenztorf 
mehrfach. So ist der V ortragende geneigt,  in der Schich
tung der nordwestdeutschen H ochm oore weniger eine 
Folge klimatisch verschiedener A blagerungen als vielmehr 
einen Vorgang zu sehen, der auf spätere, verschiedenartige 
Zersetzungen zurückgeht,  d. h. einen bodenkundlichen Vor
gang, wie er sich in allen sonstigen Böden beobachten läßt.

In der B e s p r e c h u n g  wies Dr. W o l d s t e d t  darauf 
hin, daß nach neuern schwedischen U ntersuchungen der 
wärmste Abschnitt der  Nacheiszeit,  das Klimaoptimum, 
nicht, wie man früher annahm, in die subboreale, sondern 
in den vorhergehenden atlantischen Abschnitt zu stellen 
sei. Aus der Verteilung von Land und Meer in Nordwest
europa ließen sich Ursachen für eine besonders starke 
Kontinentalität des Klimas in der subborealen  Periode nicht 
ableiten. Dr. v o n  B ü l o w  hält die W e b e r s c h e  Auffassung 
vom Grenztorf als einer klimatisch bedingten  Bildung der 
subborealen Zeit für richtig. Durch die Pollenanalyse sei 
es gelungen, den Grenztorf neuerdings über weite Gebiete 
nach Osten hin zu verfolgen. P. W o l d s t e d t .

Internationaler Kongreß für Bergbau, Hüttenwesen  
und praktische G eologie, Lüttich 1930.

Die seinerzeit für den Juli 1915 in London vorgesehene 
6. Tagung  dieses Kongresses wird nunm ehr  vom 22. bis
28. Juni 1930 in Lüttich stattfinden, jedoch soll das früher 
in die Verhandlungen einbezogene Gebiet der  angewandten 
Mechanik einem Sonderkongreß  Vorbehalten bleiben. Die 
Association des Ingénieurs sortis de l’École de Liège und 
die Société Géologique de Belgique haben die vorbereiten
den Arbeiten für den K ongreß übernom m en, dessen Plan 
dem Rahmen der f rü h e m  T ag u n g e n  entspricht. Nähere 
Angaben sind vom G enera lsekre taria t des Kongresses, 
Lüttich 16, Quai des États-Unis, zu erhalten.

Beobachtungen der Magnetischen Warten der Westfälischen B erggew erkschaftskasse
im Oktober 1929.

Okt.
1929

1.
2.
3 .
4 .
5.
6.
7.
8. 
9.

10.
1 1 .
12.
13.
14.
15.
16. 
17 .

D eklination =  w estl. A bw eichung der M agnetnadel 
vom M eridian von Bochum
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8  4 3 ,2 4 8 ,3 3 7 ,3 1 1 ,0 14 ,3 8 ,8
4 2 ,6 4 8 ,2 3 7 ,6 1 0 ,6 1 2 ,6 8 ,2
4 3 ,2 50,1 3 7 ,5 12 ,6 13 ,2 4 ,8
4 3 ,3 5 1 ,5 3 7 ,4 14,1 13,1 4 ,8
4 4 ,2 49,1 3 6 ,8 1 2 ,3 14 ,4 1,2
4 3 ,5 4 9 ,6 3 7 ,0 1 2 ,6 14 ,6 10,1
4 6 ,5 5 5 ,5 3 4 ,5 2 1 ,0 13,1 2 2 ,2

4 3 ,0 48 ,1 37 ,1 1 1 ,0 14,1 9,1
4 4 ,6 5 1 ,5 3 3 ,9 1 7 ,6 1 3 ,5 19 ,5
4 5 ,8 5 1 ,0 3 4 ,2 1 6 ,8 13,1 17 ,7
4 4 ,0 4 8 ,7 3 7 ,8 1 0 ,9 14,1 9,1
4 4 ,0 4 8 ,4 36 ,1 1 2 ,3 1 2 ,8 2 2 ,4
4 4 ,5 5 1 ,7 7 ,5 4 4 ,2 1 4 ,9 19 ,3
4 2 ,4 5 8 ,0 1 7 ,7 4 0 ,3 3 ,5 2 0 ,6

Störungs
charakter

0 =  ruhig
1 =  gestört
2 =  stark 

gestört

rorm. ¡nachm.

D eklination =  w estl. A bw eichung  d e r  M agnetnadel 
vom  M erid ian  von Bochum
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S törungs
charakter

0 =  ruhig
1 =  gestört
2 =  stark 

gestört

vorm . nachm.

18. 4 3 ,6 4 9 ,0 2 3 ,6 2 5 ,4 1 3 ,6 2 3 ,1 1 1
19. 4 5 ,0 4 9 ,7 2 8 ,7 2 1 ,0 6 ,4 2 0 ,6 1 1
2 0 . 4 2 ,2 4 8 ,1 2 9 ,5 1 8 ,6 1 3 ,2 1 8 ,9 1 1
2 1 . 4 3 ,8 4 7 ,4 3 5 ,4 1 2 ,0 1 2 ,6 2 2 ,5 1 1
2 2 . 4 3 ,8 5 0 ,0 3 2 ,5 1 7 ,5 1 4 ,4 2 2 ,2 0 1
2 3 . 4 3 ,2 4 8 ,7 3 6 ,7 1 2 ,0 1 3 ,2 2 4 ,0 1 1
2 4 . 4 3 ,0 5 1 ,5 2 9 ,9 2 1 ,6 1 2 ,7 2 0 ,4 1 1
2 5 . 4 2 ,4 4 7 ,2 3 5 ,8 1 1 ,4 1 4 ,9 2 1 ,5 1 1
2 6 . 4 2 ,3 4 5 ,7 3 7 ,7 8 ,0 1 3 ,2 9 ,5 1 0
2 7 . 41,6 45 ,1 3 6 ,7 8 ,4 0 ,5 9 ,6 1 1
2 8 . 4 1 ,6 4 4 ,5 3 7 ,5 7 ,0 14,1 1 0 ,0 0 0
2 9 . 4 2 ,8 4 6 ,5 3 9 ,9 6,6 1 3 ,3 '2 , 2 1 1
3 0 . 46,6 4 5 ,4 3 2 ,9 1 2 ,5 14,1 2 1 ,7 1 1
3 1 . 4 4 ,5 4 7 ,5 3 4 ,4 13 ,1 2 ,0 1 9 ,9 1 1

M ts.-
Mittel 8  4 3 ,6 4 9 ,2 3 3 ,4 1 5 ,8 |

M ts.-
Sum m e 1 2 5

28 %

ÉS
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B eo b ach tu n g en  der W etterwarte der W estfälischen B erggew erkschaftskasse zu Bochum
im Oktober 1929.
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T agesm ittel T ages Z e it M in d es t Zeit mittel m ittel K icnum g digkeit C¿
mm m ittel w e rt w ert g °/o vorm . nachm . des T ages mm

759,4 +13,2 +17,2 0.00 +10,6 19.30 10,0 83 sw NW 3,4 12,0 _

53,5 + 15,5 +  17,4 15.00 +11,2 0.00 11,4 84 SW W SW 4,7 9,6 —
53,4 +12,0 +14,8 0.00 +11,4 21.30 10,2 95 SW SW 3,3 27,5 —
59,5 +11,2 +11,9 2.30 +  9,8 24.00 9,9 96 NO NO 2,3 35,3 —
56,9 +11,3 + 12,6 16.00 +  8,9 5.00 9,0 89 w so 2,1 2,5 —
49,6 +13,3 +16,4 10.30 +10,4 1.00 9,2 78 SSO SW 4,9 13,1 —
59,4 +11,3 +16,5 14.30 +  9,5 23.00 7,2 70 SW SW 4,5 — —
54,9 +13,1 +15,6 12.00 +  8,0 5.30 8,8 78 SSO SSW 4,0 1,9 —
60,4 +  9,2 +13,0 1.30 +  6,0 12.30 7,8 86 SW w 6,1 18,6 —
66,5 +10,0 +11,5 18.00 +  7,3 7.00 8,2 88 w W SW 5,2 0,7 —
65,1 +11,8 +14,2 19.00 +10,4 0.00 9,4 88 w w 5,6 3,2 —
69,1 +12,2 +14,5 14.30 +10,2 7.30 7,8 73 WN'W W N W 3,5 —

71,1 +12,8 +13,9 14.301 +11,2 
13.30 +12,1

1.00 10,0 89 WSW s 2,1 — —

71,7 +14,2 +18,3 6.00 9,1 75 SW w 2,6 — —
71,3 +13,6 +15,1 13.00 +12,2 6.00 9,8 84 W SW so 2,1 — —
63,8 +13,8 +18,4 14.00 +  9,3 7.30 9,2 79 so SW 3,0 — —
62,7 +12,9 +15,0 14.00 +12,3 9.00 8,9 78 W SW W SW 4,3 — —
57,0 +11,8 +13,6 12.30 +10,3 24.00 7,9 75 SSW SSW 2,9 0,7 —
60,2 +  9,1 +10,9 14.00 +  6,9 24.00 7,9 87 SW N 2,2 1,2 —
53,2 +  8,0 +11,3 13.00' +  4,1 8.30 6,6 80 SW s 2,1 —
57,2 +  8,4 +13,4 13.30 +  4,9 3.30 6,7 78 so ONO 2,7 — —
56,8 +  7,7 +12,9 13.30! +  3,3 7.30 6,5 81 so sw 2,3 — —
55,3 +  9,1 +13,1 14.00 +  4,6 6.00 6,8 77 SSW SSW 2,9 — —

50,8 +11,8 +15,1 14.30 +  9,3 1.00 6,5 62 SSW SSW 4,7 — —

49,1 +  9,6 +11,2 5.00 +  8,3 24.00 7,2 77 SW s 4,1 0,6 —
50,0 +  7,7 

+  5,9
+10,5 14.30 +  6,2 6.00 6,4 78 s w 2,6 — —

54,8 +  9,4 13.30 +  4,4 7.30 6,0 85 SW W SW 4,3 4,1 —
58,4 +  5,7 +  8,4 14.30 +  3,9 7.00 5,7 80 SW SW 4,7 0 ,1 —
46,0 +  9,7 +11,6 13.30 +  4,9 0.30 7,6 82 SSW SW 3,8 2,5 —
53,6 +  9,2 + 10,4 17.00 +  8,5 24.00 8,0 90 SW NNO 4,0 0,4 —
67,2 +  7,0 +  9,4 13.30 +  5,5 23.30 6,2 77 NNO NN O 4,3 —

758,6 |+10,7 +13,5 . +  8,2 8,1 ! 81 3,6 1134,0 —

Okt.
1929

A llgem eine
W itte ru n g sersch e in u n g en

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10. 
11. 
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20. 
21. 
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

nach ts und  v o rm ittag s  R egen
5 .0 0 -1 8 .4 0  m it U n te rb rech u n g  Regen 
1.42 -2 4 .0 0  R egen
R egen, 18.55 k u rze s  G ew itte r 
0 .00—10.40 R egen , b ed eck t
3.00—18.00 m it U n te rb re c h u n g  R egen 
ziem lich  he ite r
12.15 — 20.40 m it U n te rb rec h u n g  R eg.
8.15—21.50 m it U n te rb rech u n g  R egen
öfte r k u rze r R egen, b edeck t
fr .,  n c h m .,a b d s . R g ., v rm . schw . N eb.
heiter
bedeck t
früh  s ta rk e r N ebel, ziem lich he ite r 
b ed eck t, schw acher B odennebel 
frü h  T au , he ite r 
bew ö lk t, zeitw eise  he ite r 
20.00 —24.00 R egen , ta g s  bed eck t 
nach ts reg n e risch , tag s  b ew ö lk t 
frü h  T au , ziem lich  h e ite r 
frü h  T au , h e ite r
früh  T au , vo rm ittags ziem lich  he ite r
frü h  T au , he ite r
ziem lich he ite r
früh  R egen , bew ölk t
früh  T au , w echs. B w ölkg ., z tw . he ite r
13.55 -  22.05 m .U trb r . R g ., vm . z l.he it.
bed ec k t, m itt. u. ab d s . R egenschauer
b edeck t, v o rm ittag s  u. m ittags R egen
bew ölk t, 18.00—18.20 R egen
bew ölk t, zeitw eise  h e ite r

Mittel

Mittel aus 42 Jahren
Summe 

(seit 1888):
134,0

72,1

Begutachtung brennbarer Gesteine.
Das Laboratorium für die petrograph ische  U n te r 

suchung von Kohlen und ändern  brennbaren  Gesteinen, 
das schon seit einigen Jah ren  an der P reußischen G eo
logischen Landesanstalt bes teht ,  hat je tzt eine erhebliche 
Ausgestaltung erfahren. Nach der  Fer t igs te l lung  des Er
weiterungsbaus der Landesansta lt  sind einige Labora
toriumsräume für Zwecke der petrograph ischen  Kohlen
untersuchung zur V erfügung  gestel lt  w orden. Seitdem 
führt das Institut den Nam en »Institut für P e trographie  
der Brennsteine«. Die Arbeiten, die hier un ter  Leitung 
der Professoren G o t h a n  und P o t o n i e  ausgefüh r t  werden,

sollen auch den Bedürfnissen der Praxis dienen. Deshalb 
w erden  neben der B egutach tung  von Kohlen und ändern 
Brennstoffen  hinsichtlich ihrer  pe trographischen  und che
mischen Eigenschaften auch U ntersuchungen  angestellt,  
die den Verbesserungsm öglichkeiten  der Verkokbarkeit  
von Steinkohlen, der  Möglichkeit der bessern  Ausnutzung 
von Kohlens taub für Feuerungszwecke, den Beziehungen 
der  pe trograph ischen  und chemischen Z usam m ensetzung  
von Braunkohlen zu ihrer Schwelbarkeit usw. dienen. 
W eite re  U ntersuchungen  gelten den Beziehungen der 
petrograph ischen  Z usam m ensetzung  von Steinkohlen zu 
ihrer  Brikettierbarkeit.

W I R  T S  C H A  F T  L /  C H  E S.
Die d eu tsch e  S o z ia lv e r s ic h e r u n g 1.

In den Jahren 1927 und 1928 w aren  in der deutschen 
Sozialversicherung m ehr als 21 Mill. Versicherte  gegen  Krank
heit, 22 Mill. gegen Altersfo lgen und Invalidität (einschl. 
Angestelltenversicherung usw.) und  e twa 22,8 Mill. gegen 
Unfallfolgen versichert. Die A rbeits losenvers icherung  um 
faßte Ende 1927 ü b er  16 Mill. Versicherte, Ende 1928 
16,8 Mill.

Die Zahl der P ersonen , die von der  deutschen Sozial
versicherung eine Rente oder  ein K rankengeld  erhalten, 
nimmt von Jahr zu J a h r  zu. W ährend  in der Unfallver
sicherung 1928 gegen  1926 die Z unahm e 8 ,02%  betrug, 
war sie in der Invalidenversicherung  8,71 %, in der  knapp-

1 Nach Statistik des D eu tschen  R eiches B and 338.

schaftlichen P ensionsversicherung  10%, in der K ranken
versicherung  21,77 %  und in der  A ngestell tenversicherung 
so g a r  41,51 %.

In der  gesam ten  R entenversicherung  w aren  — ein
schließlich der  Doppelzählungen, die darauf  beruhen, daß 
ein Teil der  R entenem pfänger  aus zwei verschiedenen 
Zw eigen  der  Sozialversicherung Renten erhält — Ende 1926 
e tw a 4,2 Mill., Ende 1927 rd. 4,36 Mill. und Ende 1928 rd. 
4,56 Mill. E m pfänger von Invaliden- und H in te rb l iebenen
ren ten  vorhanden. Die Zahl der  un te rs tü tz ten  arbe itsun 
fähigen Kranken, um gerechnet auf Volljahreskranke b e t ru g  
1927 731 000 und 1928 e twa 800000. Die A rbe its losenver
s icherung  wies im M onatsdurchschnitt  857 000 bzw. 890 000 
H au p tu n te rs tü tzu n g sem p fän g er  auf. Zählt  man die Kranken
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und Hauptunterstützungsem pfänger den Zahlen aus der 
Rentenversicherung hinzu, so ergibt sich eine Gesam za 
von 5,95 Mill. (1927) bzw. 6,25 Mill. (einschl. der r*auP‘' 
Unterstützungsempfänger in der Krisenfürsorge 6,1 zw- 
6,39 Mill.) Personen, die von der Sozialversicherung versorgt 
wurden.  ̂ ,

Wie sich die Rentenempfänger auf Versicherte und 
Hinterbliebene verteilen, ist aus der folgenden Zahlentafel 
zu entnehmen:

D ie  R e n t e n b e w e g u n g  in d e r  d e u t s c h e n  S o z ia l 
v e r s i c h e r u n g  in d e n  J a h r e n  1926—1928 (in 1000).

Versicherungs
zweig

Invaliden- ) 
Versicherung

Angestellten- | 
Versicherung (ohne : 
Reichsknappschaft) t

Knappschaftliche | 
Pensionsversicherung )

Unfallversicherung1

dazu :
Krankenversicherung2

Arbeitslosen
versicherung4

Ende
des

Jahres

Zahl der Renten 
an

Ver- H inter
sicherte bliebene

Zus.
K 1 * 1926 absolut _iqq

1926 1757 1091 2848 1 0 0 ,0 0

1927 1856 1116 2972 104,35
1928 1968 1128 3096 108,71

1926 49 57 106 10 0 ,0 0

1927 61 67 128 120,75
1928 73 77 150 141,51

1926 155 175 330 10 0 ,0 0

1927 177 173 350 106,06
1928 193 170 363 1 1 0 ,0 0

1926 711 174 885 1 0 0 ,0 0
1927 738 178 916 103,50
1928 772 184 956 108,02

1926 657 — 657 1 0 0 ,0 0
1927 731 — 731 111,26
19283 800 — 800 121,77

1926 1682 — 1682 100 ,00
1927 857 — 857 50,95
1928 890 — 890 52,91

alb des Jahres für einen gewissen Zeitraum
R entenbeträge gezahlt w orden sind. — 2 Jahresdurchschnitt, Voll-Jahres
kranke. — 8 G eschätzte Zahlen. — 4 H auptunterstützungsem pfänger im 
M onatsdurchschnitt. Ohne K risenunterstützte, deren Zahl im Monats
durchschnitt 1927 176525 und 1928 139643 Personen betrug.

Die Einnahmen der Sozialversicherung werden haupt
sächlich von den Versicherten und ihren Arbeitgebern 
aufgebracht, daneben spielten vor dem Kriege auch die 
Zinserträge eine nennenswerte Rolle. Durch Krieg und 
Inflation ist aber das Vermögen der Sozialversicherungs
organe stark zusammengeschrumpft. Trotz beachtenswerter 
Erhöhung des Zinsfußes und Zunahme des Vermögens in 
den letzten Jahren erreichten die Kapitalerträge im Ver
hältnis zu den Gesamteinnahmefi noch nicht den Vorkriegs
stand. Diese Mindererträge werden nunmehr, soweit es 
für die Sozialversicherung eine Notwendigkeit ist, von den 
Versicherten, ihren Arbeitgebern und dem Reiche auf
gebracht. Von den Gesamteinnahmen entfielen auf:

Beiträge Reichszuschüsse zus.
% % %

19131 83,4 3,8 87,2
1926 87,0 6 ,2 93,2
1927 8 8 ,0 5,9 93,9
1928 86,5 7,5 94,0

Zinsen 
und sonstige 
Einnahmen 

%
12,8
6,8
6,1
6,0

1 Für die K rankenversicherung 1914.

An Beiträgen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gingen 
im Jahre 1913 1295,7 Mill. ./t, 1926 3490,1 Mill ft 1 9 2 7  
4200,6 Mill. J t  und 1928 4856,7 Mill. J t  ein. Setzt man die 
Einnahmen an Beiträgen des Jahres 1913 in Verhältnis zu 
den Einnahmen an Beiträgen der Nachkriegsjahre, so ergibt 
sich für 1926 eine Zunahme von 169,4%, für 1927 von 224 2 % 
und für 1928 von 274,8%. Diese gewaltigen Zunahmen 
durften nur zum geringen Teil auf die Ausdehnung des 
Kreises der Versicherungspflichtigen zurückzuführen sein 
hauptsächlich wohl auf die Erhöhung des Lohnniveaus und 
auf den starken Ausbau, den die Sozialversicherung gegen 
1913 erfahren hat. Neu hinzugekommen ist die Arbeitslosen

versicherung, die ab 1 . N ovem ber 1923 als Erwerbslosen 
fiirsorge e ingeführt und ab 1. O k tober  1927 in die Er
w erbslosenversicherung u m g eän d e r t  wurde. Die Gesamt
einnahmen, die 1913 1553,7 Mill. J t  betrugen, stiegen in 
1928 auf 5516,8 Mill. J t  an.

Die G esam tausgaben  stellten sich in 1913 auf 1088,8 
Mill. J t ,  in 1928 auf 4790,6 Mill. J t .  Die Ausgaben an Lei
stungen machten hiervon 956,2 bzw. 4390,4 Mill. .ft aus. 
Der Überschuß an Einnahmen gegen  die Ausgaben betrug 
in 1913 464,9 Mill. J t  und in 1928 726,2 Mill. J t.

Die Steigerung der A usgaben ist neben der Neu
einrichtung der Arbeits losenvers icherung  auf eine wei
tere Zunahme der Zahl der Leistungsfälle, auf die durch

D ie  K o s t e n  d e r  d e u t s c h e n  S o z i a l v e r s i c h e j u n g  
(in Mill. J t) .

Einnahmen Ausgabe n
0  1
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Krankenversicherung (einschl. Knappschafts- : *7
und Ersatzkassen)

19131 670,9 569,2 101,7 i 1*
1924 1129,9 1014,7 115,2
1925 1420,2 21,4 31,8 1473,4 1273,7 97,0 1385,3 88,1 \r
1926 1537,2 23,6 27,7 1588,6 1340,0 105,1 1461,3 127,2
1927 1780,3 26,5 35,5 1842,3 1604,0 118,4 1738,8 103,5
19282 2037,0 29,0 42,0 2108,0 1838,0 129,0 1981,0 127,0

Unfallvers icherung f f «
1913 229,3 215,2 14,1 m l
1924 227,7 143,5 84,2 . . l:«
1925 240,2 — 26,7 266,9 178,9 31,8 223,8 43,1
1926 351,7 — 33,2 384,9 274,03 39,6 321,6 63,3
1927 355,7 — 16,9 372,6 288,23 43,8 337,2 35,4
19282 381,0 — 19,0 400,0 322,73 51,4 378,2 21,8 m i r

Invalidenversicherung rar £
1913 419,3 242,9 176,4 CHI
1924 471,5 395,8 75,7 ■Da«
1925 548,9 16Í,5 18,3 728,7 588,9 33,0 627,3 101,4 ESI
1926 659,6 184,5 115,9 960,0 759,9 37,6 802,4 157,6
1927 875,2 2 1 0 ,6 125,3 1 2 1 1 ,1 572,4 43,4 917,9 293,2 Hn
19282 1075,8 320,3 120,7 1516,8 1069,5 52,2 1124,7 392,1

A ngestellten Versicherung 1
1913 141,7 14,7 127,0 £
1924 142,4 29,2 113,2
1925 185,8 — 25,1 210,9 56,7 7,9 66,5 144,4
1926 245,8 — 41,5 287,3 71,4 8,5 79,9 207,4 ^  u
1927 280,9 — 59,7 340,6 128,6 9,6 141,0 199,6
1928 317,2 — 89,3 406,5 124,0 11,1 138,2 268,3

Knappschaftliche Pensions Versicherung
1913 92,5 46,8 45,7 '^3na
1924 151,2 81,6 69,6
1925 155,4 — 7,3 162,7 133,0 8,1 141,7 21,0 Le1926 172,2 — 6,7 178,9 175,3 7,8 183,5 -  4,6
1927 217,9 — 5,6 223,5 207,7 8,3 217,3 6,2
19282 2 2 2 ,0 — 11,7 233,7 216,6 9,2 226,8 6,9

A rbeits losenvers icherung ‘**11]
1913 —. — --- _ _ _ _ _
1926
1927

523.6
690.6

542,65 
134,35

154,9
84,4

1 2 2 1 ,1
909,3

1077,1
621,9

6
6

1 221 ,1
755,4 153,9

f *1928 823,7 28,1 851,8 819,6 6 941,7 -89,9
Sozialversicherung insges. I *

19131 1295,7 58,5 199,5 1553,7 956,2 1 1 1 ,8 1088,8 464,9
1926 3490,1 750,7 379,9 4620,7 3697,3 4069,8 550,9 * 1«
1927 4200,6 371,4 327,4 4899,4 3722,8 4107,6 791,8 *

119282 4856,7 349,3 310,8 5516,8 4390,4 4790,6 726,2
1:5 10

' Für die K ran k en v ers ich e ru n g  sind  d ie B eträge des Jahres 1914 ein
gesetz t, da 1913 noch das a lte  K ran k en v ersich e ru n g sg ese tz  in Kraft war.

V orläufige bzw . gesch ä tz te  Z ah len . — * E inschl. K osten der Unfall
verhü tung . 1 Bis 30. S ep tem b er 1927 E rw erb slo sen fü rso rg e . Ohne den 
A ufwand für K risen u n terstü tzu n g  bzw . -fü rso rg e , d e r  1926 5,8 Mill. ß , 
1927 162,8 Mill. J t und  1928 130 M ill. M- b e tru g . D iese M ittel w erden von 
Reich und G em einden  a u fg eb rach t. — 5 E inschl. Z uschüsse  der Länder 
und G em einden . — ö Die V erw altu n g sk o sten  lassen sich in d e r  Arbeitslosen 
V ersicherung nicht au sso n d ern .

t| 
Mi 
■ ¡0

¡I * li 
- ' “Sllt;
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den Krieg verursach te  M ehrbe las tung  und auf die Aus- zuführen. Nähere  Angaben über  E innahmen und A usgaben
Wirkungen der gesetzlichen Ä nderungen  in der  Sozialver- in den Jahren  1913, 1924 bis 1928 bietet die vorstehende
Sicherung, wie z. B. E rhöhung  der Rentensätze, zurück- Zahlentafel.

Z u sa m m e n s e tz u n g  d e r  Belegschaft1 im Ruhrbezirk nach A rbeitergruppen (G esam tbelegschaft =  100).

U n t e r t a g e Ü b e r t a g e
G esam t

be legschaft
(Spalten
6 + 1 1 )

davon
A rb e ite r

in
N eben 

betrieben

Kohlen-
und

G esteins
hauer

G ed in g e 
sch lep p e r

R ep a ra tu r
hauer

sonstige
A rb e ite r

zus.
( 2 - 5 )

Fach
a rb e ite r

sonstige
A rb e ite r

Ju gend
liche 
u n te r 

16 Jahren

W eibliche
A rbeite r

zus.
(7 -1 0 )

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

1922 . . • 37,97 4,43 11,97 19,28 73,65 6,29 16,35 3,60 0,11 26,35 100 5,99
1924 . . . 43,01 4,22 11,44 17,42 76,09 6,27 16,14 1,44 0,06 23,91 100 5,48
1925 . . . 43,21 4,81 11,82 16,92 76,76 6,30 15,58 1,30 0,06 23,24 100 5,80
1926 . . . 44,91 4,59 11,32 16,68 77,50 6,55 14,73 1,16 0,06 22,50 100 5,51
1927 . . . 44,62 5,89 11,16 16,54 78,21 6,44 13,98 1,31 0,06 21,79 100 5,76
1928 . . . 45,72 5,32 10,89 15,92 77,85 6,64 14,06 1,39 0,06 22,15 100 5,97
1929: Jan. 46,48 4,99 10,84 15,67 77,98 6,66 13,91 1,39 0,06 22,02 100 5,57

Febr. 46,50 4,93 10,68 15,77 77,88 6,69 14,01 1,36 0,06 22,12 100 5,55
März 46,50 4,83 10,64 15,77 77,74 6,66 14,22 1,32 0,06 22,26 100 5,75
April 46,64 4,86 10,37 15,83 77,70 6,62 14,13 1,49 0,06 22,30 100 5,82
Mai 46,57 4,95 10,30 15,95 77,77 6,63 13,95 1,58 0,07 22,23 100 5,91
Juni 46,61 5,03 10,27 16,08 77,99 6,56 13,80 1,59 0,06 22,01 100 1 5,82
Juli 46,44 5,13 10,38 16,17 78,12 6,51 13,75 1,56 0,06 21,88 100 5,79
Aug. 46,32 5,18 10,34 16,28 78,12 6,56 13,70 1,56 0,06 21,88 100 5,81
Sept. 46,34 5,26 10,32 16,32 78,24 6,51 13,66 1,53 0,06 21,76 100 5,62

1 Zahl der vo rhandenen  an g eleg ten  A rb e ite r im Jahres- bzw . M onatsdu rchschn itt.

B erga rbe ite r löhne  im R u h rb ez irk .  W egen  der Er
klärung der einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen Er
läuterungen in Nr. 5/1929, S. 179 ff. Der dor t  angegebene 
Betrag für Krankengeld und Soziallohn stellt sich für 
September auf 6,50 J i.

Abgesehen von der L ohnerhöhung  vom 1. Mai 1929 
(2%) hat sich der den R uhrbergarbe ite rn  ausgezahlte 
Betrag dadurch noch weiter  erhöht,  daß seitdem, gem äß 
der sogenannten zweiten Lex Brüning, das Reich einen 
Teil der Beiträge zur K nappschafts-Pensionskasse über
nommen hat. Die nachgew iesenen B ergarbeite r löhne haben 
demnach einen g ro ß e m  »innern« W e r t  bekom men. Nach 
den für Mai/Juni 1929 für den R uhrkoh lenbergbau  an- 
gestellten Erhebungen macht die auf diese W eise herbe i
geführte Erhöhung des Schichtverdienstes 26 Pf. für die 
Gesamtbelegschaft aus. Die Beiträge des Arbeiters  zur 
sozialen Versicherung erm äß igen  sich dem nach seit Mai 
bei normaler Schichtenzahl monatlich um 6 , 5 0 oder im 
Jahr um 78 J i .  ln der Verhältniszahl ausged rück t braucht 
der Ruhrbergarbeiter je tzt rd. 3 %  seines E inkommens 
weniger für Versicherungszw ecke auszugeben.

Z a h l e n t a f e l  1. L e is tungs lohn1 und B arve rd iens t1 
je Schicht.

Z a h l e n t a f e l  2. W ert  des G esam te inkom m ens1 
je Schicht.

Monat

Kohlen- und 
G esteinshauer

G esam tbe legschaft  
ohne | einschl. 

N ebenbetr iebe
L eistungs

lohn
Jt

B arv er
d ie n st

M

L e is tu n g s
lohn

J t

B arv er
d ienst

M

L eis tu n g s
lohn

J t

B arver
d ien st

J t

1928: Jan. . 9,16 9,51 7,96 8,28 7,89 8,23
A pri l . 9,16 9,52 7,93 8,28 7,87 8,25
Juli . 9,65 10,02 8,45 8,78 8,38 8,74
Okt. . 9,73 10,09 8,51 8,83 8,44 8,77

1929: Jan. . 9,73 10,08 8,52 8,84 8,45 8,80
Febr.. 9,73 10,08 8,52 8,85 8,46 8,80
M ärz . 9,74 10,10 8,53 8,88 8,46 8,84
A pril . 9,75 10,11 8,51 8,85 8,44 8,80
Mai . 9,82 10,19 8,60 8,95 8,53 8,91
Juni . 9,86 10,23 8,63 8,97 8,56 8,93
Juli . 9,87 10,24 8,63 8,96 8,56 8,91
Aug. . 9,90 10,27 8,64 8,97 8,57 8,92
S ep t . . 9,90 10,27 8,65 8,99 8,58 8,94

Monat
Kohlen- und 

Gesteinshauer

J t

G esam tbelegschaft 
ohne einschl. 

Nebenbetriebe
J t \ J t

1928: Jan. . . . 9,67 8,41 8,36
A p r i l . . . 9,65 8,40 8,37
Juli . . . 10,12 8,88 8,83
Okt. . . . 10,21 8,94 8,88

1929: Jan. . . . 10,29 9,02 8,97
F ebr . .  . . 10,30 9,04 8,99
März . . . 10,27 9,01 8,97
A p r i l . . . 10,26 8,99 8,93
Mai . . . 10,29 9,05 9,01
Juni . . . 10,33 9,08 9,03
Juli . . . 10,33 9,06 9,01
Aug. . . . 10,37 9,08 9,02
Sept. . . . 10,43 9,13 9,08

1 L eistungslohn  un d  B arverd ienst sind  auf 1 v e r f a h r e n e  Schicht 
b e zo g en , das G esam te inkom m en d ag eg en  au f 1 v e r g ü t e t e  Schicht.

Z a h l e n t a f e l  3. Monatliches Gesamteinkommen und 
Zahl der verfahrenen Schichten jedes im D urchschnitt v o r 

handen gew esenen  Bergarbeiters.

Monat

G esam teinkom m en 
in M

K ohlen-! u ° esan?‘- tł 
und  G e- b e legschaft

steins- ; o h n « £m schl 

be triebe

1 s. Anm. zu Zahlentafel 2.

1928 : J a n . . 
April 
Juli . 
Okt. 

1929: J a n . .  
Febr. 
Marz 
April 
Mai . 
J u n i . 
Juli . 
Aug. 
Sept.

Zahl der 

ve rfah renen  Schichten 
Kohlen-1 G esam t- 

und  Ge-j be legschaft 
steins- | ohne |einschl. 
h auer ; N ebenbetriebe

227 201
201 179
233 210
248 222
242 217
216 193
236 211
239 213
232 ,208 
238 1213 
258 230
258 230
238 213

202
181
210
222
217
194
212
214
210
214
231
230
214

A rbeits
tage

23,26
20,18
21,73
23,64
23,30
20,72
22,71
22,46
21,44
21,83
23,63
23,53
21,79

23,69
20,84
22,39
24,16
23,78
21,12
23,12
23,02
22.07 
22,42 
24,21
24.07 
22,34

23,91
21,11
22,64
24,38
23,99
21.32 
23,35
23.24
22.33 ; 
22,63 
24,40
24.25 
22,55 ,

25,65
23.00
26.00
27.00
26.00
24.00
25.00
25.00 
24,59 
24,73
27.00
27.00
25.00
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,  . U •* * ™ o„f verfahrene und Feierschichten (berechnet auf 1 angeleg ten  Arbeiter)Z a h l e n t a f e l  4. Verteilung der Arbeitstage auf vertanrene u _____ /

Jan. Febr. März April
1929
Mai Juni Juli Aug. Sept.

Verfahrene Schichten 
davon Überschichten1

bleiben normal 
Dazu Fehlschichten:

Krankheit .................
vergütete Urlaubsschic 
sonstige Fehlschichten

Zahl der
1 m it Zuschlägen  

ohne Zuschläge

nsges. . 23,99
0,57

21,32
0,56

23,35
0,82

23,24
0,65

22,33
0,80

22,63
0,75

24,40
0,62

24,25
0,61

22,55
0,64

e Schichten 

iten . .

23,42

1,52
0,23
0,83

20,76

1,86
0,20
1,18

22,53

1,75
0,29
0,43

22,59

1,43
0,66
0,32

21,53

1,45
0,96
0,65

21,88

1,41
1,03
0,41

23,78

1,56
1,21
0,45

23,64

1,55
1,24
0,57

21,91

1,51
0,95
0,63

Arbeitstage

Arbeits

26,00 24,00 25,00 25,00 24,59
052  0 49 0,72 0,60 0,63 
0,05 0,07 0,10 0,05 0,17

maschinen im S teinkohlenbergbau  P re u ß e n s

24,73
0,61
0,14

Ende 1928

27,00

0,55
0,07

27,00

0,54
0,07

25,00

0,58
0,06

Bezirk mit Dampfbetrieb 

Anzahl | PS

mit elektr. Betrieb 

Anzahl j PS

Maschinen
mit

Druckluftbetrieb 
Anzahl | PS

mit Antri 
flüssige Bi 

Anzahl

eb durch 
ennstoffe 

PS

ins

Anzahl

ges.

PS

Oberschlesien . . . .  
Niederschlesien . . . 
Niedersachsen . . . .  
Niederrhein-Westfalen 
A a c h e n .........................

218>
357

95
4368

158

56 271' 
29 050 
11 809 

1 054 439 
44 004

5 028 
2 448 

562 
27 719 

1 317

147 010 
76 112 
13318 

1 314 718 
71 039

9 733
6 175 
1 581

158 426
7 003

38 063 
19 185 
3 051 

647 683 
27 674

128
150
30

401
114

2 061 
2 188 

430 
7 189 
1 930

15 107 
9 130 
2 268 

190 914
8 592

243 405 
126 535 
28 608 

3 024 029 
144 647

zus. 
Ende 1927

Oberschlesien . . . .  
Niederschlesien . . . 
Niedersachsen . . . .  
Niederrhein-Westfalen 
Aachen .........................

5196 1 195 573 
5132 1 137 347 

Anteil der Antriebs 
1,44 23,12 
3,91 22,96 
4,19 41,28 
2,29 34,87 
1,84 30,42

37 074 1 622 197 
33 087 1 488 292 

arten an den insgesi 
33,28 1 60,40 
26,81 60,15 
24,78 1 46,55 
14,52 43,47 
15,33 49,11

182 918 
172 754 

imt in den 
64,43 
67,64 
69,71 
82,98 
81,50

735 656 
770 290 

einzelnen 
15,64 
15,16 
10,67 
21,42 
19,13

823 
853 

3ezirken v 
0,85 
1,64
1.32 
0,21
1.33

13 798 
13 537 

orhandenf 
0,84 
1,73 
1,50 
0,24 
1,34

226 011 
211 826 

;n Maschi 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00

3 567 224 
3 409 466 

nen in °/o 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00

zus. 
Ende 1927

2,30
2,42

33,52
33,36

16,40
15,62

45,47
43,65

80,93
81,56

20,62
22,59

0,37
0,40

0,39
0,40

100,00
100,00

100,00
100,00

t -

i Davon 1 durch  W asser betriebene M aschine mit 15 PS.

Die Gliederung der bei der Gewinnung und dem Ver
satz unmittelbar verwandten Maschinen und ihre Verteilung

auf die einzelnen Bergbaubezirke geh t aus der folgenden 
Zahlentafel hervor.

G e w i n n u n g s -  u n d  V e r s a t z m a s c h i n e n  im S t e i n k o h l e n b e r g b a u  
d e r  m a s c h i n e l l  g e w o n n e n e n  F ö r d e r u n g  an  d e r

P r e u ß e n s  E n d e  1928 s o w i e  A n te i l  
G e s a m t f ö r d e r u n g .

Maschinen
Ober- | Nieder

schlesien 
Anzahll PS Anzahl1 PS

Nieder
sachsen 

Anzahll PS

Niederrhein- 
W estfalen 

Anzahl PS

Aachen 

Anzahll PS

Preußen 
zus. 

Anzahl PS

Stoßende Bohrmaschinen . . . .
Drehende „ . . . .
H a m m e rb o h rm a sc h in e n .................
B o h r h ä m m e r ......................................
Leichte Abbauhämmer (unter 8 kg) 
Schwere „ (über 8 kg)
P r e ß lu f th a c k e n ..................................
Stangen-Schrämmaschinen . . . . 
Ketten- „ . . . .
Säulen- „ . . . .
K o h le n s c h n e id e r ..............................
B e r g e k i p p e r ......................................
B e rg e v e r la d em a sch in en .................
V ersa tzm asch inen ..............................

zus. 
Ende 1927

Steinkohlengewinnung . . . 1000 t 
davon wurden maschinell ge-

g e w o n n e n .........................  1000 t
Anteil an der maschinell gew on

nenen Förderung Preußens.  % 
Anteil der maschinell gewonnenen 

Förderung an der Gesamtförde
rung des B e z irk s ........................°/o

1 157

3 582 
991
328

66
14

858
8

20

7 024 
6193 
1927 

19 378

3 294

3,06

17,00

836

2 978 
446 
222

2 287 
550

3 682 
101 
148

11 250 
9014 
1928 

19 698

4 863

4,26

24,69

123
14

1528
1168
897

57
8

479
10

1

4293
5107
1927
5844

5078

4,71

86,89

12
58
20

1268
676
702

1458
320

1401
144

12

24
210
134
892

72

3
3
1
1

14

6071
7143
1928
5704

4907

4,30

86,02

1354
808

1927
1189

380

0,35

31,96

12
140
119
513

44

84
114

4
12

122

15 
1 099

522 
35 909 
33 366 
48 017 

48 
463 

85 
567 
196 
595

105
1 197 

525
31 420 
20 242
32 909

44 
14 003 
3 083
2 221 
2 472 
7 466

121
83

1164
583

1928
1222

600

0,52

49,06

120 897 115 891 
114 649 160 973

1927 
117 994

94 867

87,98

80,40

1928 
114 563

98 983

86,71

86,40

4
5

1454
1863
1585

25
17 
16
18 
73

1

5
9

1063
876

1267

1102
657

88
404
645

30

23 
2 407 

751 
42 607 
38 280 
50 899 

48 
614 
127 

1 921 
233 
702 

9

5061
4216
1927
5023

4209

3,90

83,79

6146
4153
1928
5509

4804

4,21

87,20

138 629 
130 973 

1927 
149 428

117
2 108 

694 
36 848 
22 753 
35144 

44 
18 934 
4 724
7 396 
3133
8 381 

151
95

140 522 
181 866 

1928 
146 696

107 828 114 156 

100,00 100,00

72,16 77,82
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Über-, Neben- und Feierschichten im Ruhrbezirk auf einen angelegten Arbeiter.

Monatsdurchschnitt
bzw. M ona t1

V er
fahrene

Schichten
insges.

D avon 
Ü ber- und 

N e b en 
schichten

F e ie r
schichten

insges. A bsatz
m angels

W agen
m angels

b e tr ie b s 
techn ischer

G rü n d e

Davon
A rbeits
s tre itig 
keiten

infolge
K rankheit

davon 
insges. du rch  

U nfall

Feierns (en t
schu ld ig t 

w ie u n en t
schu ld ig t)

en t
schäd ig ten

U rlau b s

1925 ......................... 22,46 0,85 3,39 0,78 0,05 1,70 0,33 0,53
1926 .......................... 23,06 1,31 3,25 0,56 0,05 — 1,73 0,32 0,59
1927 .......................... 22,62 0,78 3,16 0,24 — 0,03 — 1,85 0,37 0,67
1928 .......................... 22,30 0,57 3,27 0,62 0,0.1 0,05 1,57 0,38 0,37 0,65
1929: Januar . . . 23,07 0,55 2,48 0,48 0,01 0,02 — 1,46 0,36 0,29 0,22

Februar . . 22,21 0,59 3,38 0,61 0,15 0,07 — 1,94 0,39 0,40 0,21
März . . . . 23,35 0,82 2,47 0,01 — 0,05 — 1,75 0,39 0,37 0,29
Apr i l . . . . 23,24 0,65 2,41 — 0,02 — 1,43 0,36 0,30 0,66
Mai . . . . 22,70 0,81 3,11 — 0,06 0,01 1,47 0,38 0,60 0,97
Juni . . .  . 22,88 0,76 2,88 — — 0,03 — 1,42 0,37 0,38 1,05
Juli . . . . 22,59 0,57 2,98 — 0,05 — 1,44 0,37 0,37 1,12
A u g u s t . . . 22,45 0,56 3,11 0,08 — 0,03 — 1,44 0,36 0,41 1,15
September . 22,55 0,64 3,09 0,19 — 0,03 — 1,51 0,39 0,41 0,95

Berechnet auf 25 A rbeits tage.

B rennstoffausfuhr G roßbritann iens  im O ktober 1929.

Ladeverschiffungen Bunker-
Monats Kohle Koks Preßkohle

ver-
schif-

durchschnitt 
bzw. Monat

1 0 0 0
W ert 
je 1.1 1000

W ert  
je 1.1 1000

W ert  
je 1.1

fungen

1000
1.1 s d 1.1 s d 1 . 1 s d 1.1

1913 6 117 13 10 103 18 7 171 17 4 1 753
1922 5 350 22 7 209 29 — 102 25 6 1 525
1923 6 622 25 2 331 4 2 2 89 32 4 1 514
1924 5 138 23 5 234 33 4 89 29 1 4 7 4
1925 4 235 19 10 17 6 23 — 97 2 4 3 1 370
1926 1 716 18 7 64 21 10 42 21 1 642
1927 4 262 17 10 15 0 21 9 112 25 2 1 403
1928 4 171 15 7 216 20 — 8 6 20 9 1 394
1929: Jan. . . 4 473 15 7 303 19 11 114 19 2 1 391

Febr. . . 3 890 15 8 2 4 8 20 1 59 19 1 1 214
März . . 4 763 16 1 2 8 6 21 2 8 6 19 2 1 3 3 0
April . . 4 756 16 3 172 20 7 8 6 19 2 1 329
Mai . . 5 328 16 1 136 20 7 129 19 2 1 4 1 6
Juni . . 4 883 15 11 159 21 1 122 19 7 1 361
Juli. . . 5 848 16 1 216 20 8 120 19 6 1 454
Aug. . . 4 977 15 11 275 20 11 70 19 6 1 4 4 2
Sept. . . 5 206 16 2 300 20 10 126 20 3 1 424
Okt. . . 5 761 16 7 289 21 3 109 20 — 1 425

Summe bzw. D urch
schnitt Jan.—Okt. 49 885 16 1 2385 2 0 8 1021 19 6 13 7 8 5

W agenstellung in den 
wichtigem deutschen B ergbaubezirken im O k tober  1929.

(Wagen auf 10 t  Ladegew icht zurückgeführt.)

Insgesam t A rbeits täg lich1
Bezirk gestellte W agen ±1929 

geg . 1928
%1928 1929 1928 1929

A. S t e i n k o h l e
Insgesamt . . . . 1107868 1217381 41032 45088 +  9,88

davon
R u h r ..................... 717488 794002 26574 29407 +  10,66
Oberschlesien . . 178555 185068 6613 6854 +  3,64
Niederschlesien. . 237342 42984 8792 1592 +  81, l l 2
Saar . . . . . . . 101141 105869 3746 3921 +  4,67
Aachen . . . . ’ 45128 49044 1671 1816 +  8,68 

5,57Sachsen ................. 31026 29302 1149 1085

Insgesamt . . . 
davon

H a l l e .................
Magdeburg . !
E rfu r t .................
Rhein.Braunk.-Bez 
Sachsen . . . .  
Bayern . . *

B. B r a u n k o h l e :

1 Die durchschnittliche S te llungsz iffe r fü r den  A rb e its ta g  is t e rm itte lt 
urch Teilung d er insgesam t g e ste llten  W agen  d u rch  d ie Zahl d e r  A rbe its tage. 

Ausstand der B erg a rb e ite r  in N ied ersc h le s ien .

W agenstellung für die Kohlen-, Koks- und P reß k o h len 
abfuhr aus dem Ruhrbezirk.

(W agen  auf 10 t  Ladegewicht zurückgeführt.)

M onats
durchschnitt 
bzw. M onat

Kohle Koks P reß
kohle zus.

Davon
zu den 

D uisburg- 
R uhro rte r 

H äfen

gingen
zum

Em shafen
D o rt
m und

1913 . . . . 594 802 174 640 37 157 806599 158 033 4477
1926 . . . . 543 238 154 420 16 251 713909 180 427 2034
1927 . . . . 535 178 166 113 16 150 717441 140 270 1663
1928 . . . . 484 996 170 180 14 061 669237 116671 2398
1929: Jan. 549 733 196 694 19 323 765750 150 515 369

Febr. 589 634 195 164 16 575 801 373 32 236 —

März 630 870 236 398 17 468 884736 88 174 915
April 545 631 170 098 12 286 728015 153 689 2508
Mai 502 603 183 661 11 489 697753 135 639 1813
Juni 513 416 194 366 12 809 720591 137 051 1634
Juli 536 692 209 897 14 755 761 344 142 802 3360
Aug. 533 094 206 280 15 390 754764 161 547 3505

Kohlen-, Koks- und Preßkohlenbew egung auf den 
W assers traßen  des Ruhrbezirks im Septem ber 1929.

Die in den letzten M onaten zu verfolgende Aufwärts
en twicklung des Ruhrkohlenversandes auf den W a sse r 
s traßen  erfuhr im Berichtsmonat eine U nterbrechung, die 
auf den ger ingen  W assers tand  des Rheins wie auch des 
Kanals zurückzuführen sein dürfte. Der Rheinwasserstand 
bei Caub, der im Durchschnitt des vorjährigen Septem ber 
1,60 m betrug , sank im D urchschnitt  des Berichtsmonats 
auf 1,40 m. Die höchste M essung in dieser Zeit ergab 
1,70 m, die n iedrigste  1,15 m. Der Gesam tversand auf dem 
W a sse rw eg  b e t ru g  im Berichtsmonat 2,90 Mill. t g e g e n 
über 3,30 Mill. t  im Vorm onat,  das ist ein R ückgang um 
400000 t oder 12,10%.

Z a h l e n t a f e l  1. G esam tversand  auf dem W asserw eg.

M onats
durchschnitt  
bzw. M onat

1913.
1925.
1926.

510102 518590 18893 19207 + 1,66 1927
1928

207827 210909 7697 7811 + 1,48 1929
54420 50008 2016 1852 — 8,13
23721 24437 879 905 + 2,96

113550 117902 4206 4367 + 3,83
79920 84696 2960 3137 + 5,98
14004 16110 519 597 +  15,03

Februar  
März . 
April .
Mai . 
Juni .
Juli . 
A ugust 
Sepem ber

Rhein-Ruhr-Häfen
davon 

D u isbu rg - 
R u h ro rfer 

H äfen

t t

Kanal-
Zechen

häfen

t

1 792 583
1 714 917
2 204 220 
1 710 569 
1 430 221 
1 807 504

368 093 
1 024 892 
1 893 451 
1 597 738 
1 736 802 
1 820 565 
1 909 161 
1 791 425

1 521 833 
1 418 206 
1 888 665 
1 424 734 
1 161 031 
1 550 343 

309 051 
838 733 

1 598 644 
1 323 783 
1 420 578 
1 484 679 
1 571 041 
1 501 421

136 333 
760 417 

1 088 626 
1 110 431 
1 087 702 

518 273 
70 179 

413317 
1 210 599 
1 153 461 
1 225 104 
1 319 863 
1 395 297 
1 113 137

G esam t
versand

t

1 928 916
2 475 334
3 292 846 
2 821 000 
2 517 923
2 325 777 

438 272
1 438 209
3 104 050
2 751 199
2 961 906
3 140 428 
3 304 458 
2 904 562
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Zahlentafel 1 zeigt den Anteil der einzelnen Hafen
gruppen am Gesamtversand von Ruhrkohle au em 
Wasserwege. Von der im Berichtsmonat versandten en®e 
entfielen 1,5 Mill. t oder 51,69% auf die Duisburg-Kuhr- 
orter Häfen, 1,11 Mill. t oder 38,32 % auf die Ka'’ä1’Zechen' 
häfen und 290000 t oder 9,99% auf die privaten Rheinhaten.

Die Kohlenabfuhr der Rhein-Ruhr-Häfen nach den 
einzelnen Empfangsgebieten geht aus Zahlentafel 2 ervor.
Gegenüber dem entsprechenden Monat des Vorjahrs stieg 
die Abfuhr dieser Häfen um insgesamt 442000 t oder

Z a h l e n t a f e l  2. Kohlenabfuhr der Rhein-Ruhr-Häfen.

32,77%. Auf die einzelnen E m pfangsgebie te  verteilt sich 
diese Zunahm e wie fo lg t:  Belgien 58000 t (+39 ,57%  
gegenüber dem Vorjahr), Holland 270000 t (+  36,64%), 
Italien 12000 t (+  33*13 %), Koblenz und oberhalb 112000 t 
(+  31,19%) und Frankreich  6000 t (+ 2 0 ,1 9 % ).  Eine Ab
nahme verzeichnen das G ebie t »bis Koblenz ausschließlich« 
und die »ändern Gebiete« mit 5000 t oder 22,49 % bzw. 
11 000 t oder 73,42 %. Die Abfuhr in den ersten 9 Monaten 
d. J. weist gegenüber  dem entsprechenden  Zeitraum des 
Vorjahrs eine Zunahm e um 1,4 Mill. t oder  11,18% auf.

Empfangsgebiete

Septe
1928

t

mber
1929

t

Januar-Septem ber  
1928 1929 

t t

± 1929 
gegen 1928 

t

nach Koblenz und oberhalb . . . .
bis Koblenz a u s s c h l i e ß l i c h .................
nach H o l l a n d ..........................................

„ B elg ien ..............................................
„ F r a n k r e i c h ......................................
„ I t a l i e n ..............................................
„ ändern G e b i e t e n .........................

359 339 
23 708 

736 846 
147 456 
28 937 
37 657 
15351

471 432 
18 375 

1 006 822 
205 801 

34 780 
50 134 

4 081

3 328 718 
167 106 

6 861 202 
1 363 858 

233 786 
475 032 
116 803

3 490 360 
182 128 

7 818 582 
1 700 518 

207 883 
478 209 

71 950

+  161642 
+  15 022 
+  957 380 
+  336 660 
-  25 903 
+  3177 

44 853

zus. 1 349 294 1 791 425 12 546 505 13 949 630 +  1 403 125

Die Zahlentafel 3 gibt einen Überblick über den 
Kohlenversand der Kanal-Zechenhäfen. Im Berichtsmonat 
sind 1,11 Mill. t, das sind gegenüber dem entsprechenden 
Monat des Vorjahrs (1,08 Milkt) 37000t oder 3,45% mehr 
versandt worden. Wie Zahlentafel 1 bereits zeigte, betrug 
der Versand der Kanal-Zechenhäfen im Monat August 1,40 
Mill. t, demnach ist gegenüber diesem Monat ein Rückgang 
um 282000 t oder 0,22% zu verzeichnen. 752000 t oder 
67,55 % wurden in westlicher und 361000 t oder 32,45% in 
östlicher Richtung bewegt. Der Versand in den ersten 
9 Monaten d. J. ist gegenüber dem entsprechenden Zeitraum 
des Vorjahrs um 1,2 Mill. t oder 12,65% zurückgeblieben.

Z a h l e n t a f e l  3. Kohlenversand der  Kanal-Zechenhäfen

Septem ber 
1928 1929 

t t

Jan .-5 
1928 

t

?ept.
1929

t

± 1929 
gegen 1928

%

in westlicher 
Richtung1 

in östlicher 
Richtung2

738274

337775

751972 

361165

7042282

2596764

6236286

2182944

-  11,45

-  15,94
zus. 1076049 1113137 9639046 8419230 -  12,65

1 Zum Rhein hin. 
W eser-K anal.

2 Ü b e r den D ortm und-E m s-K anal bzw. Rhein-

G üterverkehr  im D ortm under  H afen  im O k to b e r  1929.

Zahl der Schiffe
beladen 
1928 1929

leer 
1928 1929

Oktober
Güterverkehr

msges. 
1928 1929

t t

davon waren 
1928 1929

t t

Zahl der Schiffe
beladen 

1928 1929
leer 

1928 1929

Januar-O ktober
G üterverkehr  

insges. davon waren
1928 1929 1928 1929

t , t t t

A n g e k o m m e n
vo n

Belgien . . . .
Holland . . . .
Emden . . . .
Bremen . . . .
Rhein-Herne- 

Kanal u. Rhein 
Mittelland-Kanal

6
155
330

6

57
31

7
87

339

62
44

2
44

3

15
14

zus.
A b g e g a n g e n  

n a c h  
Belgien . . . .
Holland . . . .
Emden . . . .
Bremen . . . .
Rhein-Herne- 

Kanal u. Rhein 
Mittelland-Kanal

585 547 78

15 
114 
59 
15

12
12 20

26
87
83
12

305
22

Erz:

16

22
15

2 064 3 541
83 344 39 326 

199 328 199 448 
970 1 196

22 635 22 910 
10 280 14 772

66 654 
188 241

3 065 
8 450

726 
31 732 

187 642

3 027 
10 248

83 62
1922 1001 
1496,2846 

621 56

556
303

53

1

73

282
19

318 621 281 193

7 917 
35 402 
26 080 

7 473

4 725 
3 704

266 410|233 375 

Kohle:
14 127 
32 220 
47 104 

6 599

2 202 
6 649

9 170 
19 161
5 585

715
2 930

3 300 
42 045 

6 180

540 
6 149

4422

297
1253
452
120

103
121

227 235 416 375
Gesamt

güterumschlag

85 301 108 901

403 922 390 094

37 5611 58 214 2346

556
333

5 1
50 36

712! 226 
16

138 118 
117 103

33 014 
1 064 222 

803 636 
11 304

Erz:

28 257 
535 765 

1 666 688 
10 877

238 306 243 073 
119 608 135 130

2 031 
938 761 
689 866

49 426 
101 331

2 227 
459 645 
579 884

46 613 
100 879

4854

188
916
442

84

85 
114

1038 490

2
11

535

2417
161

1829 3126

2 270 090 2 619 790

3
7

943

2462
120

120 094 
363 617 
224 001 

56 316

47 627 
50 317

1781 415|2189 248 

Kohle:

110 293 
314 800 
243 334 

41 488

36 061 
43 307

6 581 
85 851 

189 632 
46 351

15 143 
45 269

74 634 
202 279 

30 731

21028 
35 448

3535 861 972i 789 283

3 132 062 3 409 073

388 827  ̂ 364 120

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 22. November 1929 endigenden Woche1.
1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Von 

allen Seiten drängt man jetzt schon auf Lieferung der bis 
Ende des Jahres fälligen Aufträge. In den bessern Kessel
kohlensorten liegen dermaßen viel Aufträge vor, daß 
es schwer hält, Lieferungen hierin zu erhalten. Eine be
trächtliche Besserung lassen auch Gas- und Kokskohle 

1 Nach C olliery G uardian  vom 22. N ovem ber 1929, S. 1994 und 2018.

'Cit
» I

’■iS

erkennen. Nur das B unkerkohlengeschäft gestaltete sich 
ruhig. Die für das S ichtgeschäft vorliegenden reichlichen 
Nachfragen harren  zum großen  Teil noch der Erledigung, 
da die Verkäufer infolge der  gegenw ärtigen  ungewissen 
Lage irgendwelche Bindung nicht einzugehen vermögen, 
obgleich die Aussichten für 1930 mit Bestimmtheit als weit 
günstiger bezeichnet w erden  als in irgendeinem Nachkriegs
jahr, vorausgesetzt,  daß die R egierungsvorsch läge zur Durch
führung gelangen. Inzwischen sind ansehnliche Brennstoff
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mengen zu gegenw är t igen  Preisen verkauft worden. 
Newcastler H ändlern ist es gelungen, einen beträchtlichen 
Auftrag der G asw erke von G o th en b u rg  auf 36000 t  Durham- 
Kohle für Lieferung M ärz /A ugust nächsten Jahres  zu geg e n 
wärtigen Preisen zum Abschluß zu bringen. Von Australien 
lagen mehrere Nachfragen  für Northumberland-Kesselkohle 
vor; bereits Ende der W oche  w urde  je eine Schiffsladung 
von 7000 bzw. 5000 t in A uftrag  gegeben. Von dem in 
unserm letzten Bericht erw ähn ten  65000-t-Auftrag der 
Norwegischen S taatsbahnen konnten N ewcastler Händler 
4 5 0 0 0  t Durham-Kesselkohle zu 17/11 '/2 s und 5000 t N orth 
umberland-Kesselkohle zu 14/4 '/2 s fob buchen. Die übrigen 
15000 t entfielen auf Schlesien. Über einige kleine Aufträge 
von Norwegischen Gasw erken wird zurzeit noch verhandelt. 
Gaskoks war sehr knapp und fest, alle übrigen Sorten 
wurden zu den kürzlich erhöhten  Preisen lebhaft gefragt.  
Eine Preissteigerung verzeichneten beste Kesselkohle Blyth 
und beste Gaskohle von 16/9 auf 17 s, besondere  G as
kohle von 17 — 17/6 auf 17/6 s, Kokskohle von 15/6 auf 
15/6—16 s, Gießerei-  und H ochofenkoks von 25 — 26 auf 
26 s. Alle übrigen Preise blieben unverändert.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Der Ende der voraufgegangenen  
Woche aufgetretene Nebel beeinflußte die Ankunft der 
Schiffe sehr wesentlich. Die Folge davon w ar eine festere 
Haltung für den verfügbaren  Schiffsraum am Tyne, sofern 
es sich um Küstenschiffahrt handelt. Das M ittelmeer
geschäft war nach wie vor sehr still, dennoch aber konnten 
die Schiffseigner die F rach tra ten  annähernd aufrecht
erhalten. Das baltische G eschäft w ar ruhig und flau. Die 
Schiffseigner in Cardiff hielten genügend  Schiffsraum in 
Bereitschaft. T ro tz  der  geringen  Nachfrage konnten sich 
die Notierungen behaupten. Das westita lienische Geschäft 
im besondern wie das M ittelm eergeschäft im allgemeinen 
ließen eine Belebung erkennen. A ngelegt w urden  für Cardiff- 
Genua 7/11 '/< s, -Le H avre  S / I l 1/« s, -Alexandrien 9/1 s,

-La Plata 15 s, Tyne-R otte rdam  4/3 s, -H am burg  4 /4*/2 s und 
-Stockholm 6 s.

Londoner Preisnotierungen für N ebenerzeugnisse1.
Der M ark t in T e e r e r z e u g n i s s e n  w ar  in der Berichts

woche ziemlich fest. Benzol allerdings zeigte sich schwach, 
K arbolsäure dagegen  sehr fest. N aphtha w ar gu t  gef rag t  
im W esten ,  w eniger  beg e h r t  aber im Osten. Kreosot war 
ruhig  und veränderlich. Pech ließ eine Belebung für das 
Ausfuhrgeschäft erkennen, die Preise konnten sich gut 
behaupten. W ährend  das In landgeschäft in T eer  schwach 
war, entwickelte sich das A usfuhrgeschäft sehr günstig .

Nebenerzeugnis In der W oche endigend am
15. Nov. | 22. Nov.

Benzol (Standardpreis)  . 1 Gail.
s

1/8
Reinbenzol ...................... 1 f f 1/11 */2
R e i n t o l u o l .......................... 1 f f 2 / - 2 /2  2/2
Karbolsäure, roh 60°/o . 1 f f 2 /5 -2 /6

„ krist. . . . 1 Ib. /8—1/3 /8 -1 /1
Solventnaphtha I, ger.,

O s t e n ............................... 1 Gail. 1/3 1/2
Solventnaphtha I, ger.,

1/2 1/1W e s t e n .......................... 1 f f
R ohnaphtha ...................... 1 f f 1 / -
Kreosot ............................... 1 f f /5V2 /5
Pech, fob O stküste . . . 1 l . t 47/6

„ fas W estküste  . . 1 f f 47/6-49/6
T e e r ....................................... 1 f f 27/6-30/6
schwefelsaures A mmo

niak, 20 ,6%  Stickstoff 1 f f 9 £ 14s
Das In landgeschäft in s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  

konnte sich zu 9 £ 14 s ziemlich gu t behaupten. Das A usfuhr
geschäft besserte  sich wesentlich, beträchtliche Abschlüsse 
wurden zu 9 £  12 s 6 d  getätigt.

1 N ach  C ollie ry  G uard ian  vom  22. N ovem ber 1929, S. 1987.

F ö rd e ru n g  und  V e rk e h rs la g e  im R u h r b e z i r k 1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks-
er-

zeitgung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenstellung
zu den

Z echen , K okereien  und P re ß 
koh lenw erken  des R uhrbezirks 
(W ag en  auf 10 t L adegew ich t 

zu rückgeführt)

rech tzeitig  „»fehlt 
geste llt ge ten it

Brennstoffversand W asser
stand  

des R heines 
bei Caub 
(norm al 
2,30 m)

m

D uisburg-
R u h ro rte r

(K ip p e r
leistung)

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

priva te
Rhein-

t

insges.

t

Nov. 10. 
11. 
12.
13.
14.
15.
16.

Sonntag 
437 165 
430 562 
437 349 
427 344 
433 918 
441 984

J 183 022

93 763 
91 914 
93 816
91 473
92 916

14 070 
14 434 
14 593 
14 876 
14 740 
13 471

7 045 
29 580 
29 550 
29 934
29 773
30 592 
29 953

—
48 653 
45 990 
51 631 
48 758 
51 386 
48 461

45 593 
60 017 
54 043 
43 948 
52 012 
47 037

11 121 
10 097 
7 735 

10 190 
12 838 
9 296

105 367 
116 104 
113 409 
102 896 
116236 
104 794

1,24
1,17
1.15
1.16 

• 1,16
1,16

zus.
arbeitstägl.

Nov. 17. 
18.
19.
20. 
21. 
22. 
23.

2 608 322 
434 720

Sonntag 
428 086 
445 590 

B uß-u .B ettag  
444 203 
452 549 
434 766

646 904
92 415

{ 184 654 

94 661 

} 183 696

93 992 
93 364

86 184 
14 364

14 529 
14 429

13811 
14 222 
13 343

186 427 
31 071

6 569
28 985
29 847 

6 555
28 890
29 218 
29 857

—

294 879 
49 147

40 401 
42 205

47 707 
49 739 
45 727

302 650 
50 442

40 418 
61 999

38 918 
47 702 
47 009

61 277 
10213

7 637 
10712

11 103 
13 338 
11 177

658 806 
109 801

88 456 
114916

97 728 
110779 
103 913

1,19
1,16

1.14
1.14 
1,12

zus.
arbeitstägl.

2 205 194 
441 039

650 367 
92 910

70 334 
14 067

159 921 
31 984

225 779 
45 156

236 046 
47 209

53 967 
10 793

1 515 792 
103158

Vorläufige Zahlen.

P A  T E N T B E R I C
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgem acht im P a te n tb la tt  vom  14. N o v em b er 1929.

4c. 1095294. W alte r  H ingst,  Bochum. G ass icherhe its 
vorrichtung. 8.10.29.

5b. 1095795. Stefan Glich, E b e rsb e rg  bei Schaftlach 
(Oberbayern). A pparat zur B ekäm pfung  und V ernichtung 
von Kohlen- und G este ins taub  in B e rgw erken  und ähnlichen 
Betrieben. 16.4.29.

5b .  1095822. Deutsche Präzis ionsw erkzeug  A. G., Arn
berg  (Oberpfalz). Bohrfutter  für Kohlendrallbohrer.  21.9.29.

5c. 1095293. Fritz Baumann, Lintfort (Kr. Moers).
E isenverzug für  Bergwerke. 8 .10.29.

5c. 1095371. Schenck und L iebe-Harkort A.G., Düssel- 
dorf-O berkasse l.  S treckenvortre ibevorrichtung. 4. 10. 29.

5c. 1095475. M aschinenbau-Anstalt H um bold t,  Köln- 
Kalk. E iserner  V ortre ibepfahl für den G rubenausbau . 
16. 10. 29.
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5c. 1095587. T h üring isches  Bergamt, Altenburg. Aus
ziehbarer Leichtmetall-Stempel. 21.10.29.

5d. 1095168. Emil W olff, Maschinenfabr ik und Eisen
gießerei, O. m. b. H., Essen. Bewegliche Umkehrrollen
befestigung im Bergeversatz. 17.10.29.

10a. 1095454. Jos. Vögele A. Q., Mannheim. Antriebs
vorrichtung für Koksplaniereinrichtungen. 2..10. 29.

12e. 1095686. Sigbert Seelig, Berlin-Charlottenbiurg. 
Vorrichtung zur Reinigung von Gasgemischen. 19. tu. zy.

12e. 1096054. Siemens-Schuckertwerke A. ü .,  ßeriin-
Siemensstadt. Kontaktapparat zum Ein- und Ausschalten 
der bei Gasreinigern vorhandenen elektrisch gesteuerten 
Vorrichtungen. 30.10.28. „

19a. 1 0 9 5 6 9 7 .  G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  O b e r h a u s e n  A. U . ,
O berhausen  (Rhld.). K astenförm ige Baggerschwelle. 23.10.29.

20k. 1095407. Wilhelm Ackermann, Essen. Verstell
barer Fahrdrahthalter für Grubenbahnen. 19.10.29.

24a. 1095354. Bamag-Meguin A.G., Berlin. Mechanisch 
arbeitender Feuerungsrost.  9.3.29.

35a. 1095456. Firma Heinr. Korfmann jr., Witten (Ruhr). 
Druckluftaufschiebevorrichtung für Förderwagen. 3.10. 29.

61a. 1095888. Drägerwerk, Heinr. & Bernh. Drager,
Lübeck. Wiederfüllbare Atmungsgeräte-Filterpatrone. 
20. 6. 29.

81 e. 1095116. Eduard Vogt, Husen bei Kurl. Feststell
vorrichtung für Kreiselwipper. 23.2.29.

81 e. 1095157. Karl Buderus, Frankfurt (Main). Zuteil- 
vorrichtung für Schüttgüter. 12.10.29.

81 e. 1095158. Gutehoffnungshütte Oberhausen A. G., 
Oberhausen (Rhld.). Verbindung der Rollen mit ihrer Achse 
bei Rollensätzen für Schüttelrutschen. 12.10.29.

81e. 1095160. Maschinenfabrik Haibach, Braun & Co., 
G. m. b. H., Blombacherbach bei Barmen-Rittershausen. 
Bergerutsche. 12.10. 29.

81 e. 1095464. Karl Reidick, Gladbeck. Verstellbares 
Knickstück für Schüttelrutschen. 9.10.29.

81 e. 1095964. Frölich & Klüpfel, Barmen-Unterbarmen. 
Ortbewegliches, endloses Förderband. 5.10.27.

81 e. 1096008. Emil Wolff, Maschinenfabrik und Eisen
gießerei, G. m. b. H., Essen. Zwillingsschrapper. 17.10.29.

81 e. 1096072. Fried. Krupp Grusonwerk A. G., Magde
burg-Buckau. Gutaufgabevorrichtung, besonders für Kohlen
staubfeuerungen. 17.9.29.

81 e. 1096087. Gewerkschaft Christine, Kupferdreh 
(Ruhr). Schüttelrutschen-Verbindung. 19.10.29.

81 e. 1096093. Schüchtermann & Kremer-Baum A. G. 
für Aufbereitung, Dortmund. Muldenrollenführung für G urt
bandförderer. 21.10.29.

87b. 1095581. Max Götze, Heinrichs bei Suhl. Kreuz- 
hacken-Kopfstück mit auswechselbaren Werkzeugen.
19.10.29.

87b. 1095608. Fried. Krupp A. G., Essen. Preßluft
werkzeug mit einem ein besonderes Stück bildenden Steuer
gehäuse. 13.11.28.

Patent-Anmeldungen,
die vom 14. N ovem ber 1929 an zwei M onate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentam tes ausliegen.

1a, 5. F. 64289. Antoine France, Lüttich. Stromrinnen
wäsche zur Aufbereitung von Kohlen und ändern Mine
ralien, bei der die Schwemmrinne sich stromabwärts der 
Austragschlitze verbreitert.  20. 8. 27. Belgien 24. 2. 27.

la ,  5. H. 114293. Ernest Hodeige, Jemeppe s. Meuse 
(Belgien). Austragvorrichtung zum Trennen von Kohlen 
und ändern Mineralien für Stromrinnenwäschen mit trichter
förmigen Austragkammern und darüber liegenden schlitz
förmigen Öffnungen im Rinnenboden. 14.12 27 Beloien 
15.12.26. ' ucls len

5a, 14. B.131962. Jözef Baranski, Boryslaw (Polen) 
Verfahren zur Ausführung von Tiefbohrungen mit elektro
motorischem Antrieb der Bohrwerkzeuge im Bohrloch 
20. 6.27.

5 a, 1 8 . P. 51289. Pecheibronn, Société Anonyme d’Ex
ploitations Minières und Georges Maillard de Bois Saint 
Lys.Merkv.ller-Pechelbronn (Frankreich). Vorrichtung zum 
Abloten von Bohrlöchern, bei der durch ein Pendel ein 
elektrischer Strom aus- und eingeschaltet wird ln o oa 
Frankreich 27.7.25. '
-T- O - 71943- The Guiberson Corporation Dallas
Texas (V. St. A.) Drehvollbohrer mit mehreren nach M aß’

?2 ^2 27 S'Ch f rd  drehenden Schneidscheiben.

5a, 36. D. 53764. Stephen Vincent Dillon, Tulsa, Okla
homa (V. St. A.). F angvorrich tung  für Rohrleitungen, be
sonders in Bohrlöchern zur Ö lgew innung, bestehend aus 
einer Führungshülse  und einem Keilblock. 29. 8. 27.

5 a  39. Sch. 79834. Bruno Schweiger, Lipinski zach.
Malopolska (Polen). V orrich tung  zum Anzeigen von Un
dichtigkeiten in der B ohrlochverrohrung  unter Benutzung 
eines Gefäßes, in dem ein elektrischer Stromkreis ge
schlossen wird. 20. 8. 26.

5a , 40. Sch. 80200. Bruno Schweiger, Lipinski bei 
Biecza (Polen). Vorrich tung  zum Abdichten des Bohrloch
mundes gegen das M uffenbohrgestänge,  wobei die Muffen 
durch Stopfbüchsen h indurchgesch leust werden. 22.9.26.

5 b, 29. B. 120915. N ew ton  Kibler Bowmann, Bowdil,
Ohio (V. St. A.). Schrämkette . 22. 7. 25.

5 c, 9. K. 96322. R obert Kubainski,  Janow, Kr. Kattowitz 
(Poln.-O.-S.). G rubenausbau  aus Einzelformsteinen. 19.10.25.

5c,  10. T. 33234. Alfred Thiem ann G .m .b .H . ,  Dort
mund. Kappschuh aus einer mit A ussparungen  versehenen 
Eisenplatte. 22.3.27.

5d , 1. A.52510. Wilhelm Aghte, Recklinghausen. Wetter
lu ttenmuffenverbindung. 18. 11.27.

5d , 10. C. 38564. Carlshütte  A.G. für Eisengießerei 
und Maschinenbau, W aldenburg-A ltw asser .  Vorrichtung 
zum selbsttätigen Abbremsen von auf geneigten Bahnen 
laufenden F ö rderw agen  in Bergbaubetrieben.  3.8.26.

10a, 17. K .103855. Kohlenscheidungs-G .m .b .H .,  Berlin. 
Anlage zum Trockenkühlen von Koks. 14.4.27.

10a, 22. O. 17390. Dr. C. O tto  & Comp. G. m. b. H., 
Bochum. Vorrichtung zum Vortrocknen von Kokskohle. 
14. 6. 28.

10b, 3. G. 61330. Société Anonyme La Carbonite, 
Gennevilliers,  Seine (Frankreich). Verfahren zur Herstellung 
eines Brennstoffes in Form stücken bei n iedriger Temperatur. 
5.5 .24. Frankreich 1. 4. 24.

10b, 9. 1.37844. Ilse Bergbau-A. G., Grube Ilse (N.-L.). 
I lm ste llvorrichtung an Brikettkühlrinnen. 25.4.29.

12e, 5. M. 99863. Metallgesellschaft A. G., Frankfurt 
(Main). Elektrischer G asrein iger  mit zwei oder mehr mit 
verschiedener Spannung betriebenen Niederschlagfeldern.
28. 5. 27.

12o, 1. 1.30666. I. G. Farbenindustrie  A. G., Frankfurt 
(Main). Verfahren zur G ew innung  löslicher Kohlenprodukte.
18. 3. 27.

13a, 23. E. 37679. Karl von Eicken, Berlin. Kupferne 
Stehbolzen und Feuerbüchsen von hoher  Warmfestigkeit 
und hoher Dehnung. 6. 7. 28.

13a, 27. K. 110422. Fried. Krupp G erm aniawerft  A. G., 
Kiel-Gaarden. Steilrohrkessel mit Strahlungsüberhitzer, 
dessen vordere Steilrohrreihen die Rückwand der dem 
Kessel vorgelagerten, von Kesselheizflächen umgebenen 
Brennkammer bilden. 21.7.28.

23b, 3. K. 102611. Emma Koch, geb. Bickert, München. 
Verfahren zur Raffination von M ontanwachs. 25.1.27.

24a, 18. S. 85119. O swald  Vogel, Gablonz. Halbgas
feuerung für feste Brennstoffe . 13.4.28.

24a, 19. A. 49328. Stockholms Aktiebolaget Privat, 
Stockholm (Schweden). Feuerungsverfah ren  mit Vor
w ärm ung der V erbrennungsluft durch Feuergase, besonders 
zur Verheizung nasser Brennstoffe auf Treppenrosten  oder 
mechanischen Rosten. Zus. z. Pat. 418710. 19.11.26.

24c, 9. H. 112023. Philipp H errm ann, Eisenberg (Pfalz). 
Muffelofen mit unter der  Muffel liegendem Generator. 
23. 6. 27.

24 g, 4. G .71 201. Ferd. G raafen, Zwickau (Sa.). Wasser
gekühlte R ußabblasevorrich tung  für Dampfkessel. 9.9.27.

24k, 4. S. 84460. S iemens-Schuckertwerke A. G., Berlin- 
Siemensstadt. Luftvorw ärm er mit rege lbarer  Gaszufuhr.
29. 2. 28.

35a, 22. S. 89809. Siemens ik Halske A. G., Berlin- 
Siemensstadt. Einrichtung zur Ü berw achung der Ge
schwindigkeit von Förderkörben .  7. 2. 29.

40a, 6. N. 29822. National Processes Ltd., London. Um
laufender Apparat zum Rösten oder Sintern von Erzen durch 
Verblasen. 12.1.29. G roßbritann ien  21. 7. 28.

40a, 8. K. 114468. H u b er t  Kamps, Tervueren  (Belgien) 
und Hermann Zepernick, Brüssel. Metallurgischer Schaukel
ofen.  22. 4. 29.

40a, 15. H. 120270. Hirsch, K u p fe r-u n d  Messingwerke 
A. G., M essingwerk bei Eberswalde. Schmelzen von Metall
abfällen. 2 .2 .29.
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40c, 10. S. 85648. Siemens & Halske A. G., Berlin- 
Siem enss tad t .  Verfahren zur elektrolytischen G ew innung 
von Zinn aus A lkalis tannat-oder  Alkalistannitlaugen. 16.5.28.

61a, 19. D. 54903. D rägerw erk ,  Heinr. fr Bernh. Dräger, 
Lübeck. Befestigungseinrichtung für Halbmasken. 2 .2 .28.

81 e, 57. E. 38408. Heinrich Esser, Essen. Scharnier
a r t i g e  Rutschenverbindung. Zus. z. Pat. 433961. 10.12.28.

81e, 1 2 8 . L.72674. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft, 
Lübeck. Einebnungsgerät.  18.8.28.

82a, 1. M. 107587. Montan- und Industrialwerke vor
mals Joh. Dav. Starck, Unterreichenau bei Falkenau, Eger 
(Tschechoslowakei). Verfahren zur gleichzeitigen M ah
lung und Trocknung w asserhalt iger  Rohstoffe. 23.11.28. 
Tschechoslowakei 17.3.28.

85c, 6. K. 108310. F irma Paul Knoll, Plauen. Klär
anlage für Abwässer mit einer Vorrichtung zur T rennung  
der Schwimm- und Sinkstoffe vom Frischwasser.  5.3.28.

85c, 6. S. 77964. Dr. Friedrich Sierp und Dr. Karl 
Imhoff, Essen. Verfahren zur Reinigung stark eisensalz
haltiger Abwässer, z. B. von Schwefelkiesgruben, D rah t
ziehereien u. dgl. 15. 1. 27.

85c, 6. St. 40939. F irm a Karl Still, Recklinghausen 
(Westf.). Vorrichtung zur Reinigung von Rohflüssigkeiten 
oder Abwässern. 29. 4. 26.

85e, 9. Q. 1545. B uderus’sche Eisenwerke, Wetzlar 
(Lahn). Selbsttätige D urchflußsperre  für Leichtflüssigkeits
abscheider. 10 12. 27.

87b, 2. F. 68210. F lo ttm ann A. G., H erne  (Westf.). 
Preßluftwerkzeug mit Venti ls teuerung, besonders  für den 
Grubenbetrieb. 18.4.29.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem  die E rte ilung  eines P a ten tes  b ekann tgeinach t w orden  
ist, läuft die fünfjährige F rist, in n e rh a lb  d e ren  eine N ich tigke itsk lage  gegen 

das P a ten t e rh o b en  w e rd en  kann .)

l a  (4). 482746, vom 22. Januar  1927. Erteilung be
kanntgemacht am 5. S eptem ber  1929. E r n s t  J o h a n  A x e l  
Ro t he l i u s  in E s k i l s t u n a  (Schweden). Setzm aschine.

Das Setzsieb der Maschine ist in der Längsrichtung 
unterteilt, wobei die Abteile so un ter  Belassung von Spalten 
frei aneinandergereiht sind, daß das schwere G u t durch die 
messerähnlich wirkenden, der Richtung des G uts trom es en t
gegengesetzten Siebränder abgeschnitten  w ird und in der 
Richtung des G utstrom es durch die Spalten tritt.

l a  (10). 482747, vom 20. März 1927. Erteilung be
kanntgemacht am 5. Septem ber 1929. T h o m a s  M a l c o l m  
D a v i d s o n  in H a t c h  E n d  (England). V orrich tung  zur  
nassen Trennung von M ineralien.

Die Vorrichtung bes teh t  aus einer schräg liegenden, 
quer zu ihrer Schräglage hin und her bew eg ten  Fläche und 
einem quer zur B ew egungsrich tung  der  Fläche umlaufenden, 
parallel zur Fläche liegenden endlosen Förderband . Die 
untere Kante der Fläche t r ä g t  eine Querleiste , und am Fuß 
der Querleiste oder in der  Nähe ihres F ußes ist die Fläche 
mit einem Durchtrittsschlitz versehen. Die Fläche liegt bis 
auf ihren obern Teil und das endlose Band vollkommen in 
Wasser. Die Mineralien w erden  in fein zerkleinertem oder 
gemahlenem Zustand auf den nicht in W asser  tauchenden 
Teil der Fläche au fge tragen .  Die spezifisch schwereren 
Bestandteile treten durch den Schlitz der  Fläche auf die 
unmittelbar unter dem Schlitz befindliche Stelle des end
losen Bandes, während die spezifisch leichtern Teile über 
die Leiste auf eine weiter  unten befindliche Stelle des Bandes 
fallen.

l a  (35). 482748, vom 16. Dezem ber 1925. Erteilung b e
kanntgemacht am 5. S ep tem ber  1929. B a y e r i s c h e  B e r g - ,  
Hü t t e n -  u n d  S a l z w e r k e  A.G. in M ü n c h e n .  Verfahren  
zum Aufschließen von E rzen, besonders konglom eratischen  
Roherzen oder deren Z w isch en p ro d u k ten , durch Z er trü m 
merung in der Masse.

Die Erze o. dgl. sollen in einem unun te rb rochenen  S trang 
durch ein Wälzdruckkaliber (z. B. W alzenpaar)  mit stetig, 
aber nur so weit abnehm endem  D urch tr i t ts spa lt  h indurch
geschickt werden, daß der engste  Teil des Spaltes wesent- 
hch größer als die K orng röße  der  Erze ist. Diese können 
vor oder während der  Zerk le inerung  angefeuch te t  werden, 
wobei man dem Anfeuchtwasser  Zusätze  beigeben  kann, die 
dessen quellende W irkung  erhöhen.

l b  (1). 482710, vom 16. Sep tem ber  1922. Erteilung 
bekanntgemacht am 29. A ugust 1929. S i e m e n s - P l a n i a -

w e r k e  A .G. f ü r  K o h l e f a b r i k a t e  in B e r l i n - L i c h t e n -
b e r g. V erfahren zur H erste llung  von E delkoh le  aus 
A nthrazit.

Der Anthrazit soll nacheinander entgast,  zerkleinert 
und in freiem Fall durch ein m agnetisches Feld geführt 
werden, das die M asse von einem wesentlichen Teil seiner 
V erunre in igungen  trennt.

5 b  (9). 482631 , vom 4. O ktober  1928. Erteilung b e
kanntgem acht am 29. A ugust 1929. H e i n r .  K o r f m a n n  
jr.  M a s c h i n e n f a b r i k  in W i t t e n  (Ruhr). Selbsttä tige  
Schm iervorrich tung  fü r  Abbau- und  Bohrhäm m er.

In einen Ölbehälter, der in die Druckluftleitung ein- 
oder an die Druckluftleitung angeschraub t wird, ist ein 
Rohr eingesetzt, das D urchtr it tsöffnungen hat, durch die Öl 
in die D ruckluftleitung und Druckluft in den Ö lbehälter 
tre ten  kann. Das Rohr ist mit einer Schraubenfeder um 
geben, deren G änge sich fast berühren. Beim Arbeiten des 
Ham m ers gera ten  die G änge in Schwingungen, wobei etwas 
Öl zwischen ihnen hindurch zu den Ö ffnungen des Rohres 
und durch diese in das R ohr  tritt , wo sich das Öl mit der 
Preßluft mischt.

5 b (20). 482 750, vom 25. Dezember 1928. Erteilung 
bekanntgem acht am 5. Septem ber 1929. M e t a l l w a r e n -  
u n d  F e d e r n f a b r i k  H a n s  D a n n e r t  in H a g e n  (Westf.). 
P reß lu ftsch lagw erkzeug , dessen H a lte feder aus einem  Stück  
äußerer und  innerer W indungen  besteht.

Auf die innern W indungen  der H altefeder  ist eine 
Büchse mit oder ohne innere G ew indegänge au fgeschraub t 
oder aufgesetzt.  Die Büchse hat einen Ringansatz, der die 
Schläge des Schlagbärs oder -kolbens des W erkzeuges au f
nimmt und auf die Feder  überträgt .

5 b (23). 482557, vom 29. März 1925. Erteilung be
kanntgem acht am 29. A ugust 1929. S u l l i v a n  M a c h i n e r y  
C o m p a n y  in C h i k a g o .  Antrieb  fü r  Schrämm aschinen. 
P rio ritä t  vom 8. April 1924 ist in Anspruch genom m en.

Der Antrieb hat m ehrere zum Schalten auf verschiedene 
Geschwindigkeiten  dienende Kupplungen. Sie lassen sich 
durch m ehrere  Stangen steuern, die durch ein einziges An
tr iebsmittel in der Längsrichtung verschoben werden.

5c (9). 482619 , vom 12. F ebruar  1925. Erteilung be
kanntgem acht am 29. A ugust  1929. K u n o  P o h l i g  in 
R e c k l i n g h a u s e n .  N achgieb iger Streckenausbau m it aus
gekeh lten  Betonsteinen.

Die Stoßflächen der Form steine des Ausbaues sind in 
Richtung der Strecken ausgekehlt,  und in die S toßfugen 
sind zwei in die Auskehlungen eingreifende Quetschhölzer 
nebeneinander eingelegt, die einander mit wechselseitig  an
geordne ten  Stößen überdecken.

10a (11). 482500 , vom 21. Juli 1927. Erteilung bekann t
gem acht am 29. A ugust  1929. Dr. C. O t t o  & C o m p .  G.  m. 
b. H.  in B o c h u m .  V erfahren zum  Füllen von K am m er
ö fen  zu r  E rzeugung  von Gas und  Koks.

W ährend  des Füllens der Ofenkam m ern  und evtl. noch 
kurze Zeit nach dem Füllen soll W asserdam pf durch die 
im un te rn  Teil der Öfen befindlichen G asabzugkanäle g e 
blasen w erden, so daß sich diese Kanäle nicht mit Kohle 
zusetzen können.

10a (26). 482712 , vom 25. Juli 1926. Erteilung bekannt- 
gem acht am 29. A ugust  1929. A r t h u r  V e r n o n  A b b o t t  
in R i c h m o n d ,  V i r g i n i a  (V. St. A.). D rehbare T ief- 
tem pera tur-D estilla tionsretorte .

Die R etorte  bes teh t  aus vier achsrecht ineinander an 
geordneten ,  kegelstumpfförmigen, drei R ingkamm ern bilden
den Rohren. Von den Kammern dient die mittlere zur 
Destillation, w ährend  eine der  ändern  oder beide zur Auf 
nahm e von herausnehm baren , mit einem Metallbade g e
füllten Behältern dienen. Das Destilla tionsgut wird der 
mittlern Ringkam m er an dem Ende zugeführt,  das den 
kleinern D urchm esser  hat.

23b (1). 482571, vom 18. Juni  1927. Erteilung bekann t
gem acht am 29. A ugust  1929. M i c h a e l  N i k i e l  in K r a k a u  
(Polen). V erfahren  zu r T rennung  von D am pfgem ischen  bei 
der D estilla tion  von F lüssigkeiten , deren D ä m p fe  ein hohes  
spezifisches G ew ich t besitzen. P rio r i tä t  vom 2. April 1927 
ist in Anspruch genom m en.



Die bei der Dest i l la t ion  der F lüss igkeiten  (z B. Mineral 
oder T e er ö le n )  unter V erw en d u n g  von Gasen oder leicnte  
D äm pfen  als Dest i l la tträger  sich ergebend en  D a m p fg e m s e h e  
bzw. D a m p fg a sg e m isch e  sol len  in eine Z en tr i fu g a i s c h  eu d er  
Vorrichtung g e le i te t  w erden .  In ihr wird d e r  Druck der  
sch w eren  D äm p fe  über den Sättigungsdruck erhoh , 
ihre V erf lü ss ig u n g  und damit T ren n u n g  von dem Destniai  
träger stattfindet.

24a (17). 482811, vom  18. D ezem ber  1926. Erteilung  
bekan ntgem ach t  am 5. Septem ber 1929. A k t i e b o l a g e t  
L j u n g s t r ö m s  A n g t u r b i n  in S t o c k h o l m .  Verfahren 
zum Betriebe von mechanisch bewegten, in Zonen unter
teilten Rosten m it vorgewärmtem  Unterwind. Priorität vom  
22. D ezem b er  1925 und 19. Februar 1926 ist in Anspruch  
g eno m m en .

Der vorgewärmten Luft, die dem mittlern oder dem 
mittlern und dem hintern Teil des Rostes zugeleitet wird, 
sollen Rauchgase zugesetzt werden.

24f (16). 482758, vom 4. März 1928. Erteilung be
kanntgemacht am 5. September 1929. Wi l h e l m  Be r g  in 
H a n n o v e r .  W anderrost m it auf je  zwei Querträgern 
liegenden festen und beweglichen Roststäben. Zus. z. 
Pat. 476081. Das Hauptpatent hat angefangen am 13. De
zember 1927.

Jeder bewegliche Roststab des Rostes ist in zwei oder 
mehr kleinere, an den festen Roststäben frei ausschwingbar 
befestigte Roststäbe unterteilt.

24f (20). 482759, vom 13. Mai 1928. Erteilung be
kanntgemacht am 5. September 1929. Dipl.-Ing. F r i t z  
B r e u n i n g  in N o r d h o r n  (Bentheim). W anderrost m it an 
der Feuerraumwand entlanggeführten Schlackenabstreifern.

Die Schlackenabstreifer des Rostes lösen, nachdem sie 
den Feuerraum durchlaufen haben, eine Schaltvorrichtung 
aus, durch die der Antrieb des Rostes ausgeschaltet und 
ein Alarmzeichen gegeben wird.

24m (1). 482844, vom 25. September 1927. Erteilung be
kanntgemacht am 5. September 1929. S i e m e n s  & H a l s k e  
A. G. in B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  A u f die Kesselbelastung  
oder den Dam pfdruck ansprechender Verbrennungsregler, 
bei dem das Brennstoffluftverhältnis durch ein Tem peratur
meßgerät zusätzlich verändert wird.

Durch das Temperaturmeßgerät des Reglers wird ein 
Umschalter bewegt, der beim Unterschreiten einer be
stimmten Temperatur einen Rauchgasprüfer und beim Über
schreiten einer Höchsttemperatur das Meßgerät mit einem 
zusätzlichen Regelwiderstand zur Veränderung des Brenn
stoffluftverhältnisses verbindet. Der Regelwiderstand ist in 
einer elektrischen Regelschaltung angeordnet, die von einem 
an die Dampfsammelleitung angeschlossenen Manometer 
gesteuert wird.

35a (10). 482460, vom 16. Juni  1928. Erteilung be
kanntgemacht am 29. August 1929. Dipl.-Ing. O t t o  O h n e 
s o r g e  in Bo c h u m.  Verfahren zum  W iederwettmachen des 
einseitigen W anderns des Seiles bei Reibungantrieben m it 
U m kehrbewegung (Schachtförderung).

Es sollen außerhalb der Förderung eine Anzahl Be
richtigungszüge aufwärts und abwärts durchgeführt werden, 
nachdem man dem zu hoch stehenden Korb, z. B. durch Auf
legen von Gewichten, ein Übergewicht gegeben hat.

35a (23). 482 461, vom 25. Januar 1927. Erteilung be
kanntgemacht am 29. August 1929. G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  
O b e r h a u s e n  A.G. in O b e r h a u s e n  (Rhld.). Förderkorb
brems- und -fangvorrichtung.

In die Spurlatten für den Förderkorb sind Brems
schienen oder -backen eingeschaltet, die im Bereich der 
Hängebank mit federnden Sperrzähnen versehen sind durch 
die der Förderkorb bei Seilbruch aufgefangen wird. Als 
Widerlager für das auf die Brems- und Fangbacken wirkende 
Druckmittel (Feder) können beweglich angeordnete Stützen 
dienen, die durch auslösbare Klinken in der Wirkuneslaire 
gehalten werden. s

35a (24). 482495, vom 2. Mai 1928. Erteilung bekannt
gemacht am 29. August 1929. S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  
A. G. in B e r l i n - S i e m e n s  s t a d t .  Elektrischer Teufen-

zeiger. Zus. z. Pat. 413858. Das H au p tp a te n t  hat angefangen 
am 29. März 1923.

In den Sekundärstrom kreis  des Elektromagneten des 
Teufenzeigers wird eine S pannung eingeführt,  die der in 
der Sekundärwicklung induzierten Spannung entgegen
gesetzt gerichtet ist. Die W icklungen des Magneten können 
so bemessen sein, daß im S ignalinstrum ent auch bei ge
öffnetem magnetischem Kreis stets eine beinahe zur Signal
auslösung ausreichende S pannung herrscht.

40a (4). 482511 , vom 23. F eb ruar  1927. Erteilung be
kanntgemacht am 29. August 1929. B a l z - E r z r ö s t u n g  
G . m . b . H .  in G l e i w i t z .  M echanischer R östo fen .

Der Ofen hat m ehrere  stillstehende, waagrecht über
einander liegende Röstkamm ern, die durch abwechselnd in 
der Mitte und am Um fange angebrach te  Fallöcher mit
e inanderverbunden  und mit je einem mechanisch bewegten 
Rührwerk versehen sind. Die Arme des Rührw erkes sind an 
beiden Enden gelagert,  wobei zur V erm eidung  einer Aus
weichung nach oben oder unten die zur Lagerung ver
wendeten Tragmittel durch Rollen o. dgl. in ihrer Höhen
lage gehalten werden.

47f (27). 482680 , vom 17. Juli 1926. Erteilung bekannt
gem acht am 29. A ugust 1929. N o r d d e u t s c h e  I s o l i e r 
w e r k e  K r e u s e r  & K l o s t e r m a n n  in H a n n o v e r -  
L i n d e n .  W ärm eiso lierung  m it H ilfe  von Isolier-Rippen- 
platten, bei der die H ohlräum e zw ischen  den Rippen mit 
W ärm eschutzm asse a u sg e fü llt sind.

Die W ärm eschutzm asse bes teh t  aus nachgiebigen Stoffen 
(Schlackenwolle u. dgl.), und die Füllung hat eine solche 
Stärke, daß die Rippenplatte mit dem zu isolierenden Körper 
nicht in Berührung  kommt.

50c (17). 482599 , vom 11. N ovem ber 1927. Erteilung 
bekanntgem acht am 29. A ugust 1929. Firma C l a u d i u s  
P e t e r s  in H a m b u r g .  M ahlanlage fü r  Kohlenstaub und 
anderes M ahlgut.

Über der Mühle ist ein W indsichter  angeordnet, in 
dem das g robe G u t von dem blasfertigen Staub getrennt 
wird. Das Rohr, durch das die von dem mitgeführten Staub 
befreite Luft in die Mühle zu rückgeführt wird, mündet so 
in den untern Teil des Sichters, daß zwischen der Rohr
m ündung und der W an d u n g  des Sichters ein ringförmiger 
Spalt vorhanden ist. Durch diesen wird von der in die 
Mühle zurückströmenden Luft eine Saugw irkung  auf den 
Sichter ausgeübt, durch welche die Abscheidung des groben 
G utes  im Sichter begüns tig t  und dieses G ut in die Mühle 
zurückgeführt wird. Die M ündung des Rohres kann zwecks 
Änderung der auf den Sichter ausgeüb ten  Saugwirkung 
verstellbar sein.

74b (4). 482547, vom 10. April 1926. Erteilung bekannt
gem acht am 29. August 1929. J o h a n n  G r ü t e r  in Bue r -  
S c h o l v e n  und H u g o  H ö r n e  in E s s e n .  Mechanische 
A larm vorrich tung  zum  A nzeigen  brennbarer Gasgemische, 
besonders fü r  B ergw erke, unter V erw endung  von Platin
schwam m  zum  D urchbrennen eines zum  A uslösen der Signal
vorrichtung bestim m ten  gespannten  Fadens.

Der zu durchbrennende, zum Auslösen der Signal
vorrichtung dienende gespann te  Faden der Vorrichtung 
greift an der H e mmu n g  eines mit einer Weckerglocke ver
sehenen U hrw erkes an.

81 e (53). 482 835, vom 30. O ktober  1926. Erteilung be- 
bekanntgemacht am 5. Septem ber 1929. K a r l  S c h e n c k ,  
E i s e n g i e ß e r e i  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  D a r m s t a d t ,
G . m . b . H .  in D a r m s t a d t .  A ntrieb  v o n  Schüttelrutschen. 
Zus. z. Pat. 440789. Das H aup tpa ten t  hat angefangen am
19. Mai 1925.

Die schwingende A ntr iebsm asse wird durch elektro
magnetische S toßkräfte, die sich nach einem Sinusgesetz 
ändern, in Schw ingungen versetzt.  Die minütliche Perioden
zahl des die S toßkräfte  erzeugenden  W echselstromes können 
ebenso groß  oder halb so g roß  wie die Eigenschwingungs
zahl des Erregersys tem s sein. Die schwingende Masse 
kann eine S teuerung  des die S toßkräfte  erzeugenden elek
trischen Stromes bewirken, durch starke Federn  gegenüber 
der Rutsche abges tü tz t  sein und ein durch Gleichstrom 
und W echselstrom  gespeis tes  Elektrom agnetsystem ent
halten, dessen Pole mit an der  Rutsche befestigten Gegen
polen einen kegelförmigen Luftspalt bilden.
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Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in N r . 1 a u f den Seiten 31—34 veröffentlicht. '  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

M ineralogie und G eologie.
T h e  m a c r o s c o p i c  c o n s t i t u e n t s  o f  S a a r  c o k i n g  

coal.  Von Hoffmann. Fuel. Bd. 8. 1929. H . l l .  S. 525/41*. 
Wiedergabe des in dieser Zeitschrift im Jahre  1928, S. 1237 
erschienenen Aufsatzes über die makroskopischen Gemeng- 
teile der Saarkokskohle.

G e o l o g y  of  O i s e a u  R i v e r  a r e a ,  M a n i t o b a .  
V o n  Wright. Can. Min. J. Bd. 50. 18.10.29. S. 987/90*.
25.10.29. S. 1014 und 1027. 1.11.29. S. 1040/1. Geschicht
licher Rückblick auf die geologische Forschungsarbeit.  
Allgemeiner geologischer Bau des Bezirkes. Die am Aufbau 
der Schichten beteiligten Gesteine. (Forts ,  f.)

Bergwesen.
D ie r a t i o n e l l e  A u s n u t z u n g  d e r  A r b e i t s k r ä f t e  

im S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  Von Pütz. (Schluß.) Kohle 
Erz. Bd. 26. 8.11.29. Sp. 945/51. W e r t  psychotechnischer 
Eignungsprüfung. Die neuzeitlichen F orschungen  der 
Arbeitsvvissenschaft.

M i n i n g  m e t h o d s  a n d  c o s t s ,  A l a s k a  J u n e a u  
Go l d  M i n i n g  C o .  Von Bradley. Can. Min. J. Bd. 50.
1.11.29. S. 1033/8*. Geschichte des Bezirks. Geologische 
Verhältnisse. Aufschließung der Lagers tätten .  Untersuchung 
des Erzgehaltes und B ew ertung  der  Vorkommen. Wahl des 
Abbauverfahrens und dessen Beschreibung. Sprengstoffe. 
(Forts, f.)

U n d e r g r o u n d  c o n v e y i n g  a n d  l o a d i n g  o f  c o a l  
by m e c h a n i c a l  m e a n s .  (Schluß s ta tt  Forts .) Iron Coal 
Tr. Rev. Bd. 119. 8.11.29. S. 711. W iede rgabe  der  dem 
Vortrag folgenden Aussprache.

M o d e r n  m i n i n g  e x p l o s i v e s .  Von Cullen. Engg. 
Bd. 128. 1.11.29. S. 547/8. M in .J .  Bd. 167. 9.11.29. S. 897/8. 
Rückblick auf die Entwicklung der Sprengstoffe. F o r t
schritte bei der H erste llung  von Sprengstoffen  in neuer 
Zeit. (Forts, f.)

S u b s i d e n c e  c a u s e d  b y  c o a 1 - m i n i n g. Von 
O’Donahue. Coll. Guard. Bd. 139. 8 .11.29. S. 1771/3*. Iron 
Coal Tr. Rev. Bd. 119. 8 .11.29. S. 713. B eobachtungen über 
die Größe des Bruchwinkels bei verschieden steil s tehenden 
Schichten. Einfluß der Flözmächtigkeit. Bereich und Dauer 
des Senkungsvorganges. Aussprache.

A m e r i k a n i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  a n  G r u b e n 
b a u s t o f f e n .  Von Kindermann. Glückauf. B d .65. 16.11.29. 
S. 1604/5. Mitteilung über  P rü fungsergebn isse  an G ru b e n 
stempeln, Holzpfeilern, Bergeversatzpfeilern, M auerung 
und Material in Stahlrohren.

S t o ß d ä m p f e i n r i c h t u n g f ü r  F ö r d e r s e i l e .  
Kohle Erz. Bd. 26. 8 .11.29. Sp. 953/5*. Bauart, W irkungs
weise und Bewährung einer S toßdäm pfe inrichtung.

S i g n a l l i n g  f r o m  c a g e s  a t  r e s t  o r  i n  m o t i o n .  
Von Allen. Can. Min. J. Bd. 50. 18.10.29. S. 984/6* und 990. 
Die Signalgebung vom stehenden  und vom fahrenden 
Förderkorb. Beispiele und E rfahrungen  aus dem Erz
bergbau in Utah.

D ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  B a n d - ,  G l i e d e r 
b a n d -  u n d  K o n v e y e r f ö r d e r u n g .  Von Hollweg. 
(Schluß.) Braunkohle. Bd. 28. 9.11.29. S. 966/82. W irtschaft
lichkeit der verschiedenen Konveyerarten . A bgrenzung  des 
Anwendungsgebietes der  un tersuch ten  Fördermittel.

F l i e ß a r b e i t ,  e i n  G e b o t  n e u z e i t l i c h e r  F ö r d e r 
t e c h n i k  i m B e r g b a u  u n t e r t a g e .  Von Sauerbrey. 
(Forts.) Fördertechn. Bd. 22. 8 .11 .29 .  S. 443/4*. Ver
schiedene Schrapper-Bauarten  und ihre V erw endung. 
Abbaustreckenförderung mit Seilbahnen und F ö rd e r 
haspeln. (Forts, f.)

Ü b e r  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  v o n  S t r e c k e n 
f ö r d e r m i t t e l n  i m  A b r a u m b e t r i e b v o n  A b r a u m 
t a g e b a u w e r k e n .  Von Isermann. (Forts .)  Fördertechn. 
Bd. 22. 8. 11. 29. S. 441/3*. W iede rgabe  der  Betr iebs
erfahrungen auf verschiedenen G ruben . Schmiermittel- und 
Betriebsstoffverbrauch. (Schluß f.)

V e r l e g u n g  n e u z e i t l i c h e r  G l e i s a n l a g e n  f ü r  
L o k o m o t i v f ö r d e r u n g  u n t e r t a g e .  Von Meuß. 
(Schluß.) Bergbau. Bd. 42. 7 .11.29. S. 631/2*. Schwimm
verbindung für S trom rückleitung. Die Nebenstrecken- 
orderung. U nterha ltung  und Instandhaltung .

F i g h t i n g  a s u d d e n  i n r u s h  o f  w a t e r .  Von 
Houston. (Schluß s ta t t  Forts .)  Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 119. 
°-U-29. S. 708. Bau des  W asse rdam m es.  D ruckprüfung .

D e e p  m i n e  V e n t i l a t i o n .  Von Dobson, Mitchell 
und Polkinghorne. Engg. Bd. 128. 8 .11.29. S .602/4. T e m 
pera tu r  und Luftfeuchtigkeit in tiefen Gruben. Die Be
w ette ru n g  und die Ü berw achung  des Q uarzs taubgehaltes  
der Luft auf den G oldgruben  am W itw atersrand .

P h y s i o 1 o g i  c a 1 p r o b l e m s  c o n n e c t e d  w i t h  
m i n i n g .  Von Neville. Iron Coal T r.R ev . B d .119. 8.11.29. 
S. 703. U ntersuchungen  über den Einfluß der Beschaffenheit 
der W e tte rfü h ru n g  auf die Leistung des Bergmanns. Tiefe 
und heiße G ruben. Außen- und G ruben tem pera tu ren .  
W ärm eerzeugung  durch Menschen und Pferde. Reglung 
der K örpertem pera tur .  (Forts ,  f.)

T h e  U n i o n  P a c i f i c  C o a l  C o m p a n y ’s s a f e t y  
m e t h o d s .  Von Dickinson. Explosives Eng. Bd. 7. 1929.
H. l l .  S .409/11*. Sorgfältige U ntersuchung der A rbe its -und  
Betr iebsbedingungen. G este instaubstreuung . Ausschließliche 
V erw endung  von Sicherheitslampen. Mechanisches W e g 
füllen und Laden.

T h e  L e s s i n g  S y s t e m  o f  c l e a n i n g  c o a l .  Von 
Futers.  Coll. Guard. Bd. 139. 8 .11 .29 .  S. 1784/7*. Be
schre ibung  der  auf der  G r u b e .  Yniscedwyn nach dem 
Verfahren von Lessing eingerichteten  Kohlenaufbereitung. 
Besprechung bem erkensw erte r  technischer Einzelheiten.

D i e  j ü n g s t e  E n t w i c k l u n g  d e r  S t e i n k o h l e n 
a u f b e r e i t u n g .  Von Götte . Glückauf. Bd. 65. 16.11.29. 
S. 1581/92*. Die Entwicklung der S teinkohlenaufbereitung 
in den verschiedenen Ländern: Amerika, England, e u ro 
päisches Festland. N euerungen  und V erbesserungen  in der 
S te inkohlenaufbereitung: Entschlammung, E ntstaubung,
Enttonung , Sortierung. (Schluß f.)

D ie  B r i k e t t p r e s s e  v o n  A p f e l b e c k .  Von Thau. 
Glückauf. Bd. 65. 16.11.29. S. 1605/6*. Beschreibung der 
Presse. Vorteile und Anwendungsmöglichkeit.

Dam pfkessel- und M aschinenwesen.
T h e  » D a n k s - N e t h e r t o n «  w a t e r - t u b e  b o i l e r .  

Coll. Guard . Bd. 139. 8.11.29. S. 1775/7*. Beschreibung 
eines neuar tigen  W asserrohrkesse ls .  Schnitt durch eine 
Kesselanlage. Reinigung und Besichtigung des Kessels.

C o o l i n g  r e f r a c t o r i e s  i n  b o i l e r  f u r n a c e s .  I. 
Von Sherman. Power. Bd. 70. 29.10.29. S. 675/7. T h e o 
retische B e trach tungen  über die Kühlung des M auerwerks 
der V erbrennungskam m ern  von Dam pfkesselfeuerungen.

S o m e  o p e r a t i n g  r e s u l t s  o n  s m a l l  h e a t i n g  
p l a n t  s t o k e r s .  Von Barkley. Fuel.  Bd. 8. 1929. H . l l .
S. 541/3*. M ittei lung bem erkensw erte r  B e tr iebsergebnisse 
mit S tokerfeuerungen .

P u l v e r i z e d  f u e l  f o r  m a r i n e  b o i l e r  s. Von 
J e f f e r s o n u .  a. Coll. Guard . Bd. 139. 8 .11 .29 .  S. 1817/9. 
W iede rgabe  der den V orträgen  folgenden Aussprache.

B o i l e r  m e t a l  c r a c k i n g .  Von H echt und McKinney. 
Power. Bd. 70. 22.10.29. S. 633/6*. Beschreibung eines 
nach längerer  Indienststellung e ingetretenen bem erkens
w erten  Kesselschadens. Mitteilung des U n te r su c h u n g s 
ergebnisses.

T e n d e n c i e s  i n s t e a m - t u r b i n e  d e v e l o p m e n t .  
Von Guy. Proc. Inst. Mech. Engs. 1929. H. 3. S. 453/90*. 
E ingehende D arste llung  der neusten Entwicklung im D am pf
turbinenbau. E rhöh ter  Dampfdruck. D am pfüberhitzung. 
Beanspruchung  der  Materialien bei hohen T em pera tu ren .  
W ärm ew irtschaftliche Vorteile hoher  Tem pera tu ren .  Bau
liche Besonderheiten . Aussprache.

Elektrotechnik.
C o a l  c u t t e r  r e m o t e - c o t i t r o l  s y s t e m .  Iron Coal 

Tr. Rev. Bd. 119. 8 .11 .29 .  S. 707*. B eschreibung einer 
elektrischen Schalt- und S icherheitsvorr ichtung für Schräm 
maschinen.

Hüttenwesen.
D ie  B r u c h a r t e n  d e s  S t a h l s  u n d  d i e  B e d e u t u n g  

d e s  Ü b e r g a n g s g e b i e t e s  d e r  K e r b z ä h i g k e i t .  Von 
Fettweis. Stahl Eisen. Bd. 49. 7 .11 .29 . S. 1621/8*. Bruch
aussehen  bei Hoch- und Tieflage der  Kerbzähigkeit. Form en 
des Ü bergangsgeb ie tes .  U nste tige  Ä nderung  des Bruch
aussehens im Ü bergangsgeb ie t .  Kraftverlauf beim Kerb- 
schlagversuch. Erk lärungsversuche für das E in tre ten  der 
versch iedenen  Brucharten.
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D e r  E i n f l u ß  d e r  G r a p h i t a u s b i l d u n g  a u t  di e  
S ä u r e l ö s l i c h k e i t  v e r s c h i e d e n e r  G “ ß e l *enso | 2()' 
Von Bardenheuer und Zeyen. Gieß. Bd. iö. 8. 11. •
S. 1041/9*. Frühere Untersuchungen. Losungsversuche m 
Gußeisenproben mit verschiedener Ausbildung des Graph •

N e u e  R i c h t l i n i e n  f ü r  d i e  B e m u s  t e r u n  g i n  
A n a l y s e  v o n  B ö r s e n r o h k u p f e r .  Metall Er . • •
1.11.29. S. 533/6. Ergebnisse der Arbeiten eines Unter 
suchungsausschusses. Vorschläge. Richtlinien für die 1 robe- 
nahme und Kupferbestimmung.

B e t r i e b s -  u n d  L a b o r a t o r i u m s e r t a h r u n g e n
a u s  d e m  G e b i e t e  d e s  Z y a n i t p r o z e s s e s  z u r ü o i a -  
g e w i n n u n g .  Von Freise. Metall Erz. Bd.26. 1929. H .21. 
S. 537/9. Arten und Entstehung von Schwarzgold. Beein
flussung des Schwarzgoldes durch KCN. Einfluß von 
Temperatur und Stärke der Lösung auf den Angriff des 
KCN auf die unedeln Nebenmetalle.

Chemische Technologie.
T e m p e r a t u r v e r l a u f ,  W ä r m e f l u ß  u n d  W ä r m e 

s p e i c h e r u n g  in K o k s o f e n w ä n d e n .  Von Steinschläger. 
Arch. Eisenhüttenwes. Bd. 3. 1929. H. 5. S. 331/8*. Be
schreibung der Anlagen und der Versuchsausführung. 
Besprechung der Ergebnisse. Die Speicherung in den 
Heizwänden des Koksofens. Vergleich zwischen Schamotte- 
und Silikaöfen. Bedeutung einer planmäßigen Betriebs
überwachung.

T h e  e c o n o m i c s  of  c o k e -  o v e n  g a s  u t i l i s a t i o n  
in i n d u s t r y .  Von Evans. Fuel. Bd. 8. 1929. H . l l .  S. 549/54. 
Gas World, Coking Section. 2.11.29. S. 11/6. Die gegen
wärtige Lage in Großbritannien. Notwendigkeit des Um
baus alter Kokereien. Die verschiedenen Verwendungs
möglichkeiten für Koksofengas. Die in den einzelnen 
Industriegegenden Englands zur Verfügung stehenden 
Mengen. Folgerungen.

E c o n o m i c s  o f  c o k e - o v e n  g a s  u t i l i s a t i o n .  
Coll. Guard. Bd. 139. 8.11.29. S. 1773/5. Iron Coal Tr. Rev. 
Bd. 119. 8.11.29. S. 717. Wiedergabe der Aussprache zu 
dem Vortrag von Evans.

La d i s t i l l a t i o n  d u  c h a r b o n  à b a s s e  t e m p é 
r a t u r e  en A l l e ma g n e .  Génie Civil. Bd. 155. 9.11.29. 
S. 463/4*. Öfen zur Tieftemperaturverkokung in Deutsch
land. Schweiöfen für Braunkohle. Verwendbarkeit des 
Schwelkokses.

F u e l  r e s e a r c h  in 1928/29; r e p o r t  of  t he  Boa r d .  
(Forts.) Coll. Guard. Bd. 139. 8.11.29. S. 1819/20. H ütten
koks, Koksanalyse, Reaktionsfähigkeit von Koks. Der Einfluß 
der Öxydation auf die Verkokungseigenschaften der Kohle. 
Brikettieren. (Forts, f.)

Ü b e r  d a s  e s t l ä n d i s c h e  S c h i e f e r ö l .  Von Raud. 
Braunkohle. Bd. 28. 9.11.29. S. 973/6. Behandlung des 
Benzins mit Schwefelsäure und Untersuchung des darin 
ungelöst gebliebenen Schieferöls. (Schluß f.)

T h e  p y r o l y s i s  o f  t h e  p a r a f f i n s .  Von Hague 
und Wheeler. Fuel. Bd. 8. 1929. H . l l .  S. 512/24. Ein
gehende Darstellung der geschichtlichen Entwicklung und 
des gegenwärtigen Standes der Kenntnisse über die Zer
setzung der Paraffine durch Wärme an Hand des Schrifttums.

I n d u s t r i a l  w a t e r  t r e a t m e n t .  I. Von Cawley. 
Power. Bd. 70. 22.10.29. S. 642/5*. Anlagen zum Filtrieren 
von Wasser. Die Wasserreinigung nach dem Kalk-Soda- 
Verfahren.

Stoffe. Einfluß der E rhitzungsgeschwindigkeit  sowie der 
Geschwindigkeit des Sauerstoffs trom es.  Der Entzündungs
punkt verkokter Brennstoffe ist von der Verkokungs
tem peratur  abhängig. Aktive Kohle.

G esetzgebung und Verwaltung.
F ü r  d e n  B e r g b a u  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g e n  

d e r  G e r i c h t e  u n d  V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n  a u s  
d e m  J a h r e  1928. Von Schlüter und Hövel. (Forts.)
Glückauf. Bd. 65. 16.11.29. S. 1592/8. Recht der Betriebs
vertre tungen: W ahlen zum Betriebsrat,  Befugnisse, Ver
gütung, Kündigung, Am tsen thebung. Verschiedenes: Lohn
kampf, Verfahrensvorschriften. (Schluß f.)

Wirtschaft und Statistik.

Chemie und Physik.
T h e  d e t e r m i n a t i o n  o f  s u l p h u r  in c o a l  by  

t h e  c a l o r i m e t r i c  b o m b  m e t h o d .  Von King und 
Crossley. Fuel. Bd. 8. 1929. H. l l .  S. 544/8*. Erläuterung 
eines analytischen Verfahrens zur quantitativen Bestimmung 
des Schwefels in der Kohle.

T h e  c o r r o s i o n  of  m e t a l s  a n d  i t s  p r e v e n t i o n  
Von Yerbury. Proc. Inst. Mech. Engs. 1929. H. 3 S 545/58' 
Theorien über die Korrosion. Das Verhalten von Eisen 
Stahl und Nichteisenlegierungen. Bemerkenswerte Fälle 
von Korrosion und Erosion. Schutz von Eisen, Stahl und 
Nichteisenlegierungen.

R e c h e r c h e s  s u r  l e s  t e m p é r a t u r e s  d ’i n f l a m 
m a t i o n  d e s  c o m b u s t i b l e s  s o l i d e s .  VonSwietoslawski 
Roga und Chorazy. Chimie Industrie. Bd. 22. 1929 H 4 
S. 676/80*. Beschreibung einer Laboratoriumseinrichtung 
zur Bestimmung der Entzündungstemperatur fester Brenn-

A u ß e n h a n d e l  u n d  A u ß e n h a n d e l s p o l i t i k  der  
b a l t i s c h e n  S t a a t e n  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k 
s i c h t i g u n g  d e r  B e z i e h u n g e n  z u  D e u t s c h l a n d .  
Von Brenneisen. Weltwirtsch. Arch. Bd. 30. 1929. H. 2.
S. 366/87. S truk tu rw and lung  der baltischen Wirtschaft seit 
G ründung der Nationals taaten. Entwicklung des Außen
handels. Deutschlands Anteil am Außenhandel. Handels
vertragspolitik.

D ie  g e g e n w ä r t i g e  b e v ö l k e r u n g s p o l i t i s c h e  
L a g e  D e u t s c h l a n d s .  Von Savelsberg. Soz. Praxis 
Bd. 38. 3.10.29. Sp. 968/75. 10.10.29. Sp. 1000/3. Bisherige 
Entwicklung der Bevölkerungslage. Ursachen des Ge 
burtenrückgangs. Arbeitslosigkeit und Geburtenüberschuß 
Auswanderung.

S o z i a l e  T h e o r i e  d e s  K a p i t a l i s m u s .  T h e o r i e  
d e r  S o z i a l p o l i t i k .  Von Briefs. Soz. Praxis. Bd. 38
24.10.29. Sp. 1041/9. B esprechung und Kritik des gleich 
namigen W erkes von P rofessor  Heimann.

E c o n o m i c  n o t e s  o n  V e n e z u e l a n  oi l  d e v e l o p  
m e n t s .  Von Hopkins und W asson. (Schluß statt Forts. 
Min. J. Bd. 167. 2 .11.29. S. 875/6. Wirtschaftliche Aus 
sichten für die Erdölindustrie  in Venezuela.

R h o d e s i a n  c o p p e r  m i n e s .  Von Parsons. Min. J 
Bd. 167. 2.11.29. S. 873/4. Bedeutung  der Kupfergruben 
Allgemeine Betriebsverhältnisse. Förderung ,  Kapital und 
Gewinne.

G r o ß b r i t a n n i e n s  S t e i n k o h l e n g e w i n n u n g  und 
- a u s f u h r  i m J a h r e  1928. (Schluß.) Glückauf. Bd. 65.
16.11.29. S. 1598/604*. K ohlenausfuhr und Ausfuhrpreise. 
Koksausfuhr. Ausfuhr von Nebenerzeugnissen.

W a g e s  i n  t h e  E u r o p e a n  c o a l  i n d u s t r y .  Coll. 
Guard. Bd. 139. 8. 11. 29. S. 1780/2. Bericht des inter
nationalen Arbeitsamtes über die Löhne im europäischen 
Kohlenbergbau im Jah re  1927. Gesamtbild. Durchschnitts
verdienst der Bergleute. In ternationaler  Vergleich der 
Löhne. Relative Kaufkraft. Leistung.

D i e  R e f o r m  d e r  A r b e i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g  
d u r c h  d a s  G e s e t z  v o m  12.10.1929. Von Lehfeldt. 
Reichsarb. Bd. 9. 25.10.29. S. 435/42. Inhalt der Novelle. 
Finanzielles Ergebnis der  Reform.

D i e  d e u t s c h e n  L ö h n e  1929. Von Bandmann. Wirt
schaftsdienst. Bd. 14. 25 .10 .29 . S. 1853/6. Tarifmäßige 
Löhne in Deutschland für Gelernte  und Ungelernte. Ver
gleich mit dem Auslande. Tarifzeitlöhne.

La S i t u a t i o n  a c t u e l l e  d u  m a r c h é  e t  d e  la 
m é t a l l u r g i e  d e s  m é t a u x  n o n  f e r r e u x .  Von 
Berthelot. (Schluß s ta tt  Forts .)  Mines Carrières. Bd. 8. 
1929. H. 84. S. 148/52 M. Gold, Platin, S i lber /G raph it ,  
S chw erspat und Bauxit.

Verkehrs- und Verladewesen.
K e s s e l b e k o h l u n g  d u r c h  E l e k t r o h ä n g e b a h n e n .  

Von Steinkopf. Bergbau. Bd. 42. 7.11.29. S. 633/4*. Be
schreibung der  auf einer Zeche errichteten Elektrohänge
bahn für die Kesselbekohlung.

P E R S Ö N L I C H E S .
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Gestorben:
am 16. N ovem ber in Miechowitz (O.-S.) der Bergwerks

direktor Heinrich T h o m a s ,  Leiter der P reußengrube  bei 
Miechowitz, im Alter von 50 Jahren.
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